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Frankreich und

die Kieler Monarchenbegegnung.
Man schreibt uns: Auch wer von einer Über¬

schätzung der politischen Tragweite der Kieler
Monarchenbegegnung weit entfernt ist, muß fest¬
stellen, daß für die maßgebende Pariser Presse die
Parole ausgegeben wurde, die Bedeutung der Kieler
Tage geflissentlich herabzudrücken. „Temps“, „Fi¬
garo“, neuerdings auch das „Journal des Döbats“,
kommentieren die Kieler Monarchenzusammenkunft
so, als handle es sich lediglich um einen Höflichkeits¬
und Sportbesuch, der absolut keine politischen Folgen
haben könne. Diese Auffassung wird teilweise vom

„Temps“ selbst richtig gestellt. Denn er räumt ein,
daß die Kieler Zusammenkunft „indirekt“ die
Wirkung gehabt habe, den Ton der Presse in beiden
Ländern freundlicher zu stimmen. Dem ist in der Tat
so, wie u. a. die Kieler Berichte der „Times“ er-

kennen lassen. Damit aber. hat sich — um einen
Ausdruck des „Temps“. zu gebrauchen — eine
„Detente“ eingeleitet, welche die Volksstimmung
diesseits und jenseits des Kanals im Sinne einer
Annäherung beider Völker nur vorteilhaft beein¬
flussen kann. Wie der „Temps“ diese Detente
„mit Genugtuung“ begrüßt, so stimmt er dem
„Journal des Debüts“ und dem „Figaro“ darin

der, den Verlaus der Kieler Begegnung als ein
neues Pfand für die Bewahrung des Friedens
willkommen zu heißen. Jnbezug hierauf freuen sich
die „Dsbats“ und der „Figaro“ darüber, daß der

friedliche Charakter des e n g l i s ch - fran¬
zösischen Abkomme n s im allgemeinen und
ini besonderen dem Deutschen Reiche gegenüber nun

von Deutschland erkannt sei.
Wenn das englisch-französische 'Abkommen nach

französischer Auffassung von vornherein durchaus
friedlicher Natur war, warum haben dann tonan¬

gebende Pariser Blätter beim Abschluß des,englisch-
französischen Abkommens so laut über die

„Isolierung“ Deutschlands triumphiert? Das da¬

malige Triumphgeschrei patzt zu der setzt beliebten
Betonung des friedlichen Charakters , jenes Ab¬
kommens beinahe noch weniger als die in demselben
Atemzuge erneuerten Bemühungen, Deutsch-
l a n d u n d England p' verfeinde n.

Da wird den Engländern die deutsche Flotte als
-Schreckgespenst vorgeführt —> nachdem eben erst
der Engländer Bashsord in der „Pall Mall Gazette“
an der Hand von Tatsachen nachgewiesen hat, wie

grundlos alle derartigen Behauptungen sind. Und
da wird weiter der wirtschaftliche Wettbewerb
zwischen Deutschland und England in einer Weise
geschildert, als ob nicht eine lange Vergangenheit
bewiesen hätte, daß der Weltmarkt für Industrie
und Handel beider Länder genügenden Spielraum
zur Entfaltung bietet. Bei solchen Anläufen zur
Entzweiung Deutschlands und Englands muß der
in Kiel von König Eduard ausgesprochene Wunsch:
„Möchten unsere Leiden Flaggen bis in die fernsten
Zeiten, ebenso wie heute, nebeneinander wehen, zur

Aufrechterhaltung des Friedens“ -- als ein lästiges
Hindernis empfunden werden. Die französische
Presse übergeht daher diese Stelle in dem Kieler
Trinkspruche König Eduards beharrlich mit einem
sehr beredten Schweigen.

den 5 Juli
Torpedobooten. Es zeigte sich, daß der Feind sich I Marsch Okus und Kurokis gegen Fiuschuantschöng

1904.

Der Krieg.
Nunmehr liegt auch von russischer Seite ein

offizieller Bericht vor über den See-
kampf vor Port Arthur am 24. Juni, bei
dem die Nüssen nach Togos Angabe ein Schlacht¬
schiff verloren haben sollten, während ein anderes
Schlachtschiff und ein Kreuzer starke Havarie er¬

litten hätten. Der offizielle Bericht weiß von diesen
Verlusten nichts und stellt fest, daß die russische
Flotte völlig intakt wieder in den Hafen eingelaufen
sei. Der Bericht lautet:

Petersburg, 2. Juli. Statthalter A l e x e j ca

sendet, hierher folgenden Bericht des Geschwaderchefs
von Port Arthur:

Nach vorangegangenem Torpedobootskamps,
wobei 4 Russen verwundet wurden, gingen am 24.

Juni früh 11 russische Panzerschiffe bezw. Kreuzer
aus dem Hasen von Port Arthur und der Reede

heraus und blieben zunächst, da die Japaner Minen

gelegt hatten, liegen. Zehn östlich aus der.Reede
liegende Minen wurden zerstört. Um 2 Uhr nach¬
mittags lief das ganze Geschwader, dem die „Nowik“
und Torpedoboote südwärts voranfuhren, aus. Es

sichtete 10 bis 20 Meilen von Port Arthur ent¬

fernt das japanische Geschwader, anscheinend be

Lebend, jaus 5 Schlachtschiffen, 10 Kreuzern und SO

zwischen die Küste und den Hafen zu bringen suchte
und den Versuch machte, mit Torpedobooten anzu¬

greifen, ohne mit der gesamten Streitmacht den

Kampf aufzunehmen. Infolge der überlegenen
Stärke des Feindes gingen wir wieder nach der
Reede von Port Arthur, wo wir um 10 Uhr abends
ankerten und früh sämtlich in den Hafen wieder ern-

uhrcn. Während der Rückfahrt und der ganzen
Nacht machten die Japaner fortwährend Torpedo¬
bootsangriffe, welche zurückgeschlagen wurden. Zwei
japanische Torpedoboote sind in den Grund gebohrt
worden.

Aus dem Verlust dreier russischer Kriegsschiffe
wird hiernach ein solcher von zwei japanischen Tor¬
pedobooten.

Dagegen haben die Japaner zu Lande vor

Port Arthur, wie auch von russischer Seite zugegeben
wird, 'Fortschritte gemacht, und zwar infolge eines
am Sonntag erfolgten Angriffs der Belagerungs¬
truppen, die durch eine Flvttenoperation unterstützt
wurde. Die Tatsache, daß die Japaner hier an

Terrain gewonnen Haben, mag zu dem Gerücht den
Anlaß gegeben haben, daß drei F o r ts von Port
Arthur in ihre Hände gelangt seien. Selbstver¬
ständlich kann es sich hier nicht um Forts, sondern
um befestigte Feldstellungen gehandelt haben.
Russisch-offiziös wird darüber berichtet:

Petersburg, 1. Juli. Die Russische Delegr.-
Agentur meldet aus Mukden von gestern: Nach
vorliegenden Meldungen näherte sich die japanische
Flotte am Morgen des 26. Juli Hsiau-pin-tau und
beschoß die Gegend nördlich von der Bucht bis
Uitselosberg. Sodann griffen die Japaner mit an

Land gesetzten starken Streitkrästen die anliegenden
Höhen an, welche unsere Jägerkommandos besetzt
hatten. Drei Attacken der Japaner wurden mit
großen Verlusten zurückgeschlagen, sodann zogen sich
die russischen Truppenabteilungen in. die Haupt¬
stellung bei dem Gumsanberg zurück. Der Gegner
verstärkte seine Vorhut und setzte den Anmarsch fort.
Nach mehreren erfolglosen Angriffen aus Guinsan
dirigierte der Gegner eine starke Kolonne aus die
aus Dalny nach Port Arthur führende mittlere
Straße, um unfern linken Flügel zu umgehen.
Unsere Abteilung mußte sich infolge dessen zurück¬
ziehen. Wir verloren 7 Offiziere und gegen 200
Untermilitärs; die Verluste der Japaner waren

wahrscheinlich erheblich größer, da während des
Kampfes die feindlichen Truppen aus eine Mine ge¬
rieten, die rechtzeitig zur Explosion gebracht wurde.

Über die Lage in der Südmandschurei

liegt eine Meldung von russischer Seite in folgender
Form vor:

Petersburg, 1. Juli. Wie der Russischen Telegr.-
Agentur aus Liaojang von gestern gemeldet wird,
.haben die vereinigt eit A r meen der

G e n e r a le Oku und Kurok i, welche die

russische Abteilung in Haitscheng
umgehe n, um ihre Verbindung mit der Haupt¬
macht der Mandschurei-Armee abzuschneiden und

den strategisch wichtigen Dalinpaß zu besetzen, a n

d er Ba hnl t n i e nur eine kleine Schuhabteilung
zurückgelassen. Die Hauptmacht der Japaner rückt

gegen den Dalinpaß vor. Ein energischer Angriff
der russischen Vorhut und das erfolgreiche Ein¬

greifen des Generals Mischtschenko hat nach den

letzten Meldungen die IaPaner zum Rück -

z uge gezwungen.
.In der Südmandschurei hat die Regenzeit

begonnen,' die jeden Verkehr unmöglich macht. Die
Zufuhr von Lebensmitteln und Kriegsvorräten hört
auf. Die Japaner, die besonders ihre Be¬
lagerungsgeschütze nicht befördern können, laufen
somit Gefahr, in eine sehr kritische Lage zu geraten,

Ist die Meldung richtig, dann hätten die Ja-
paner also schon die Bahn nordöstlich von

Haitscheng erreicht. Die Meldung stellt es
auch so dar, als ob die russische Hauptarmee, die
man bislang bei Haitscheng und südlich davon ver¬

mutet hatte, sich nicht dort befindet, sondern weiter
nördlich bei Liaujang. Jedenfalls bedarf die obige
Meldung noch sehr der Bestätigung.

Über einen angeblich neuerdings erfolgten
Rückzug der Japaner berichtet folgende Depesche,
die aber im übrigen völlig u n k l a r ist.

Petersburg, 2. Juli. (Telegramm.)
Wie der Rufs. Telegr.-Agentur aus Liaujang vom

1. Juli gemeldet wird, zogen sich die Japaner aus

ihren Stellungen 'wieder in die Bergkessel zurück.
Der Zweck ihrer Bewegung auf Liaujang war, den

zu decken. Bei des letzteren Marsch sollten die Ope¬
rationslinien nach Korea zu zurückgezogen werden,
angesichts der von den Russen erhaltenen Verstärk¬
ungen, sowie angesichts der Gefahr, von den Russen
auf der Halbinsel Kwantung eingeschlossen zu

werden.
Die Zusammenwürselung von Liaujang, Korea

und Kwantung'macht die ganze Meldung unver¬

ständlich. Wenn man raten will, handelt es sich
vielleicht um den Rückzug der japanischen Kolonne,
die über Saimatsi hinaus nach Nordosten von

Föngwangtscheng operierte.
Endlich sind noch folgende Meldungen zu ver¬

zeichnen:
Tschifu, 1. Juli. (Reuter.) Die Japaner

haben am 24. Juni an ihrem Flottenstützpunkt aus
den Elliot-Jnseln eine selbständige Division von

10000 Mann gelandet, die entweder zur Unter¬

stützung des Generals Nogi vor Port Arthur oder
des Generals Oku bei der Freihaltung der Eisen-
bahnstrecken dienen soll. Die Japaner haben jetzt
180 000 Mann im Felde.

Friedensvermittelung?
London, 30. Juni. Das Reutersche Bureau

meldet aus Washington: Cs besteht Grund zu der

Annahme, daß von Washington aus sehr vorsichtige
diskrete Erkundigungen über die eventuelle Möglich¬
keit eingezogen wurden, Vorschläge betreffend Her¬
stellung des Friedens zwischen Rußland und Japan
zu machen. Es verlautet, aus den Erkundigungen
gehe hervor, daß noch' keiNÄ der Kriegführenden
geneigt ist, Friedensvorschläge irgend einer dritten
Macht anzunehmen.

Politische Tagesscha«.
** Bromberg, 2. Juli.

Besuch des Kaisers in England. Wie die

„Daily Mail“ aus zuverlässiger Quelle erfahren
haben will, habe der Kaiser dem König Eduard , seine
Absicht bekundet, den Besuch des Königs in der
ersten Halste des August zu erwidern. Eine große
Flotte werde den deutschen Monarchen nach Eng¬
land begleiten.

Der leidige Pommernbankprozeß hat sein Ende
gesunden. Die Begründung des Urteils wird noch
einiges von sich reden machen. Rückhaltlose Zu-
stimmung wird in den weitesten Kreisen finden, wie
die litt terlassungs fünden des Aus¬
sichtsrats gekennzeichnet worden sind. Der
Aufsichtsrat, so hieß es in der Begründung des Ur¬
teils, habe in unverantwortlicher Sorglosigkeit und

Nachlässigkeit den Angeklagten ihr leichtfertiges Ver¬

fahren außerordentlich erleichtert. — Hoffentlich
führt diese Kritik dazu, überall da, wo es nötig ist,
den Aufsichtsräten die Schwere der Verpflichtungen
zu Gemüte zu bringen, die sie neben ihren Rechten
aus sich genommen haben.

Zuckerverbrauch. An die Zunahme, die der

inländische Zuckerverbrauch in den letzten Monaten
auszuweisen hatte, werden^ in Interessentenkreisen
große Hoffnungen geknüpft. Im Reichstage hat
man schon bei der Festsetzung des Etats für 1904
auf eine erhebliche Steigerung des Zuckerverbrauchs
gerechnet und demgemäß das Etatssoll der Zucker-
steuer von 105 aus 115 Millionen Mark hinaus¬
gesetzt. Die Einnahmen in den beiden ersten Äw-
rtaieit des laufenden Jahres scheinen der Schätzung
recht zu geben, denn sie betragen 5,7 Millionen Mark

mehr als die Einnahmen in den gleichen Monaten
des Vorjahres. Erheblich zugenommen haben die

Versteuerungen gleich nach dem Inkrafttreten der

Brüsseler Zuckerkonvention. Im September 1903
wurden 90 Prozent inländischer Zucker mehr in den
freien Verkehr gesetzt als im September 1902. Je¬
doch ist jene Steigerung zum großen Teil dem Um¬
stande zuzuschreiben, daß unmittelbar vor dem In¬
krafttreten der Konvention nur sehr geringe Mengen
versteuert worden waren, weil man allgemein mit
der Versteigerung wartete, bis die ermäßigte Steuer
in Wirkung trat. Somit scheinen Ende August
vorigen Jahres die versteuerten Mengen ziemlich
ausgezehrt gewesen zu sein. Im Oktober 1903 be¬

trug die Zunahme der Versteuerungen gegen den

gleichen Monat des Vorjahres nur noch 29 Prozent,
im November 24 und - im Dezember gar nur 6 V2

Prozent. Die folgenden Monate Januar bis Mai
1904 brachten wieder wesentlich stärkere Zunahmen.
Hieraus kann mit ziemlicher Sicherheit auf eine
dauernde Vermehrung des inländischen Zuckerver¬
brauchs geschlossen werden. Ob diese Vermehrung
groß genug sein wird, um Ersatz für den Rückgang
der Ausfuhr zu bieten, wird sich erst aus der Ver¬

brauchsentwickelung in den folgenden Monaten er¬

geben.

Die Geschäftslage im Herrenhause wird sich,
wie die „Voss. Ztg.“ schreibt, voraussichtlich wie folgt
gestalten: Der Antrag Rewoldt-v. Arenberg betr.
das Verbot der Nachschau von frischem Fleisch in den
städtischen Schlachthäusern dürfte heute der ver¬

stärkten Agrarkommission des Herrenhauses zur
Vorberatung überwiesen werden. Die Kommission
wird die Beratung so rechtzeitig beenden, daß der
Antrag am Montag zur Beratung im Plenum ge¬
langen kann. Am Sonnabend werden auf die Ta¬
gesordnung das Ansiedlungsgesetz, das ja vom

Abgeordnetenhaus abgeändert worden ist, und die
Vorlage über die Dienstbezüge der Kreistierärzte
kommen. Für den Fall, daß die Oberbürgermeister
eine wiederholte Schlußberatung des Fleischschau¬
antrags verlangen sollten, müßte Dienstag noch eine
Sitzung abgehalten werden, sonst könnte bereits
Montag die gemeinsame Schlußsitzung beider Häu¬
ser des Landtags erfolgen. Die Vertagung wird für
das Herrenhaus voraussichtlich erheblich länger
dauern als für das Abgeordnetenhaus.

In dem gestrigen französischen Kabi¬
nettsrate teilte der Minister des Äußern Del-
caffe mit, der Präsident der Republik Haiti habe
in össentlicherAudienz die Gesandten Frankreichs und
Deutschlands empfangen und sie öffentlich um

Entschuldigung gebeten wegen des von

haitianischen Soldaten aus sie gemachten Angriffes.
„Genosse“ Schippe! für unzurechnungsfähig

erklärt das ist die weitere Etappe, die auf den

völligen Bruch zwischen ihm und den führenden Gei¬
stern der sozialdemokratischen Partei vorbereitet. Der
„Vorwärts“ schließt heute seinen kurzen, heftigen
Kampsartikel, in welchem er Schippel des in ihn
gesetzten Vertrauens der Partei für verlustig erklärt,
als Antwort aus die Schippelsche lange und mit
ätzendem Sarkasmus gefüllte Polemik . gegen
Kautsky und gegen die „offizielle, in überkommenen
Schablonen befangene Sozialdemokratie“, mit den
Worten: „Man wird angesichts solcher Auslassungen
zu der Annahme geführt, daß sich Schippel der Trag¬
weite seiner Worte nicht ganz bewußt ist.“ —Die
sozialdemokratische Parteizentrale, die seit vielen

Jahren in den Genossen Schippel ein solches Ver¬
trauen setzte, daß sie ihm die Leitung des Partei-
archivs überließ, stellt ihn jetzt als geistig minder¬
wertig, als unzurechnungsfähig hin, als einen
Mann, der nicht weiß, was er tut! Nur der Ge¬
nosse, der völlig und blindlings sich aus die Prin¬
zipien und die starre Dogmatik der Sozialdemokratie
einschwören läßt nur der steht auf geistiger
Höhe! Daß Genosse Schippe! seine Drohung wahr
macht und sein Reichstagsmandat niederlegt, glau¬
ben wir vorläufig nicht. Von der Sozialdemokratie
wird er aber geistig totgeschlagen, wenn er nicht
schleunigst Buße tut.

Deulschtcrnö.
Berlin, 1. Juli. Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung erfährt: Dem Botschafter in Rom
Grafen Monts und dem Gesandten in Bukarest von

Kiderlen-Wächter wurde der Charakter als Wirk¬
licher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz ver-

liehen.
Berlin, 1. Juli. Der neue Kammer-

gerichtspräsident v. Schmidt wurde
heute in sein Amt eingeführt.

Leipzig, 1. Juli. Am 6 . Juli wird vor dem»
vereinigten zweiten und dritten Strafsenat ein
Landesverratsprozeß stattfinden. Der¬
selbe richtet sich gegen den Schlossergesellen Julius
D a v 0 t aus Ueckingen, Kreis Diedenhosen, zuletzt
in Sablon wohnhaft. Davot ist des Verrats mili-
tärischer Geheimnisse angeklagt. Sein Verteidiger
ist Rechtsanwalt Junck-Leipzig.

München, 1. Juli. Kammer derReichs-
r ä t e. In der heutigen Sitzung wurde der in der
Kammer der Abgeordneten wegen nicht erreichter
Zweidrittel-Mehrheit gefallene Wahlgesetz¬
entwurf einstimmig abgelehnt und

zwar deshalb, wefl keine Aussicht bestehe, daß in
der Kammer der Abgeordneten irgendwelche Ver¬
mittelungsvorschläge die Zweidrittel-Mehöheit er¬

halten würden. Im Lause der Debatte regte Reichs¬
rat Frhr. v. Würtzburg den Gedanken an, daß eine
zukünftige Vertretung nach dem Proportionalver-
fahren auf Grund der beruflichen Organisationen
eingeführt werde. Mehrere andere Reichsräte
stimmten dem Grundgedanken einer Volksvertretung
auf gründ beruflicher Organisationen zu.

— In der Kammer der EB g eord¬
neten haben die Liberalen einen n e u e n W a h l-

gesetzentwurf eingebracht, welcher auf der
Grundlage des Proportionalwahlsystems beruht.
Sie beantragen gleichzeitig, daß dieser Entwurf noch
in der laufenden Landtagsperiode zur Beratung
kommt.

Stiel, 1. Juli. Der Kaiser erledigte heute
vormittag und nachmittag Regierungsgeschäfte.



Zur Menfttafel hat der Kaiser eine Einladung der
Mrs. Goelet auf der „Nahma“ angenommen.
Mittags begab sich der Kaiser an Bord der Jacht
„North Star“, um bei Mr. Cornelius Vanderbilt
das Frühstück einzunehmen. Um 10 Uhr 10 Min.
reiste die Kaiserin mit Sonderzug nach Sier¬
hagen zu einem Besuch der Gräfin Scheel-Plessen.

Gera, 1. Juli. Der reutzische Staat machte
aus Anlaß des 200jährigen Bestehens des 2. und
3. Bataillons des 7. thüringischen Infanterieregi¬
ments Nr. 96 in Gera eine Jubiläumssttftung von

15 0Ö0 Mark. Die Zinsen dieser Stiftn n g
sollen alljährlich an Unteroffiziere verteilt
werden, die sich k e i n e S o l d a t e n m iß Hand¬
lungen zu schulden kommen ließen. Der Land-
tag genehmigte die Stiftung in den letzten Tagen in

geheimer Sitzung.
Darmstadt, 1. Juli. Die Zweite Kammer nahm

heute den Artikel 4 der Wahlrechtsvorlage
betreffend die Einführung der direkten und geheimen
Wahl mit 44 gegen 4 Stimmen an. In der Frage
der Zusammensetzung der Zweiten Kammer wurde
sowohl die Regierungsvorlage wie auch der Antrag
des Ausschusses abgelehnt; hingegen wurde ein An¬

trag Baehr, nach welchem 12 städtische und 43 länd¬
liche Abgeordnete gewählt werden sollen,, ange¬
nommen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 1. Juli. Kaiser Franz J o f e s ist
geute früh zum Sommeraufenthalt nach Ischl ab¬

gereist.
Budapest, 30. Juni. Der Gemeinderat nahm

mit 83 gegen 65 Stimmen einen Antrag an, wonach
das Abgeordnetenhaus ersucht werden soll, nicht nur

eine Erhöhung der Zivilliste, sondern die Zivilliste
überhaupt abzulehnen, falls nicht ein ungari¬
scher Hofstaat in Budapest errichtet
wird.

Frankreich.
. . Paris, 1. Juli. Deputiertenkammer. Leygues

(radik. Republikaner) wünscht die Regierung über
die Maßnahmen zu interpellieren, welche
sie hinsichtlich des Staatsanwalts zu treffen gedenkt,
der in seinem Bericht über die Beschlagnahme der

Papiere Chaberts abfällige Behauptun¬
gen bezüglich Mille ra n d s aufgestellt hat.
Justizminister Balls beantragt Vertagung der In¬
terpellation bis zum Abschluß der Arbeiten^ der
Untersuchungskommission. Leygues erklärt, seine
Interpellation habe mit der Untersuchung der

Kartäuser-Angelegenheit nichts zu tun. Es müsse
klargestellt werden, ob richterliche Beamte das Gesetz
verletzen und die den Bürgern gewährleisteten
Garantien beseitigen dürfen. Millerand tritt für
sofortige Erörterung ein, denn die Regierung habe
dadurch, daß sie den Staatsanwalt anwies, die
Haussuchungen vorzunehmen und die Untersuchung
einzuleiten, und daß ; sie den Bericht des Staats¬
anwalts beinflußte, ihre Befugnisse gemißbraucht.
(Beifall im Zentrum.) Justizminister Balls weist
därauf hin, daß • es die Untersuchüngskommission
gewesen, welche die Einleitung der Untersuchung
gegen Chäbert beantragte und protestiert gegen die
Behauptungen Millerands. (Beifall links; Be¬
wegung.) “Ministerpräsident Combes erklärt, die
Ausführungen Leygues' und Millerands bewiesen,
daß die Interpellation auf die Kartäuser-Angelegen¬
heit selbst ziele. Der Staatsanwalt habe in seinem
Bericht eine unglückliche Redewendung gebraucht,
gegen die Millerand mit Recht Einspruch erhoben
habe, und der Staatsanwalt habe darauf Millerand
sein Bedauern ausgesprochen. Combes protestiert
gegen die Verleumdungen, die gegen die Regierung
und gegen ihn in Umlauf gesetzt würden und de-
antragt schließlich ebenfalls Vertagung der Inter¬
pellation, bis die Ergebnisse der Untersuchung be¬
kannt seien. (Beifall.) Das Haus beschließt' die
Vertagung mit 297 gegen 267 Stimmen. Gayraud
(katholl Republikaner) richtet an den Unterrichts-
minrster eine Anfrage bezüglich des Aus¬
schlusses Geistlicher von der Prüfung' gut.
Erlangung der G y m n a“f ialpro f e ss u r, Der
Unterrichtsminister erklärt, derStaat habe dasRecht,
feine Beamten zu wählen. Die Geistlichen, die früher
den Professortitel erworben, erteilten an nicht-
staatlichen Anstalten Unterricht in antirepubli¬
kanischem Sinne. Die Regierung wolle nicht, daß
die Geistlichen in Zukunft zu solchen Zwecken den
Professortitel erlangen könnten.

Paris, 1. Juli. Die Untersuchungskommission
für die Kartäuser-An gelegen heit ver¬
nahm heute den Hauswart der Kartäuser, der un¬

bestimmte Andeutungen machte über einen Unter«
Händler, der zu den Kartäusern gekommen fei, um

ihnen im Namen mehrerer Parlamentarier Aner¬
bietungen zu machen; er erklärte aber, daß er den
Namen dieses Unterhändlers nicht wisse. Am
Montag wird die Kommission den Journalisten
Papillaud, einen Freund des Sohnes des Minister¬
präsidenten vernehmen, dessen Name im Laufe der.
Untersuchung genannt worden ist.

— In der Budgetkommission erklärte gestern
der Ministerpräsident Combes, daß er

sich die Erörterung der Aufhebung der fran¬
zösischen Botschaft beim Vatikan bis zur
Beratung des Budgets des Auswärtigen vorbehalte,
und fügte hinzu, die Abberufung des Botschafters
seit eine tatsächliche, der Botschafter werde nicht nach
Rom zurückkehren.

— Gegen die vorgestern verhafteten
drei Offiziere, Oberst Rollin, Hauptmann
Francois und Hauptmann Marschal ist Anklage
wegen Entwendung militärischer Gelder erhoben
worden.

— Der Liquidator der Kongregations¬
güter in Nantes schritt heute unter dem Bei¬
stände von zwei Kompagnien Infanterie, anderthalb.
Eskadrons Kavallerie und 40 Gendarmen zur
Ausweisung der dorttgen Kapuziner. Die
Klostertüren mußten gesprengt und die Mönche ein¬

zeln unter Anwendung von Gewalt entfernt wer¬
den.

’

Zur Überwachung des Klosters wurde ein Ab¬
teilung Infanterie zurückgelassen.

Türkei.

Konstautinopel, 30. Juni. Heute * fand im
Dttüiz ein außerordentlicher M i n i st e r-

na t statt. Wie verlautet, handelte es sich bei den

Beratungen um die Lage der Rediftruppen in den
Korpsbereichen Saloniki und Adrianopel und um

die Frage der Bezahlung der Soldrückstände. Nach
Äußerungen von türkischer Seite scheint infolge der
regen Komiteetätigkeit und^ des Auftauchens neuer

Bandeit in Mazedonien die beschlossene Demo¬
bilisierung der Redisbataillone vorläufig vertagt
worden zu sein.

Montenegro.
Celinje, 30. Juni. Anläßlich des Geburtssestes

des Erbprinzen Danilo wurde heute hier eine große
Truppenschau abgehalten. Hierbei verlas Fürst'
N i k o l a u s die zwischen ihm und dem König von

Serbien gelegentlich der Enthüllung des
Kossowo-Denkmals gewechselten Telegramme und
hielt hieraus eine Ansprache, in welcher er unter, be¬
geisterter Zustimmung daraus hinwies, daß Ser¬
bien und Montenegro dank bet Unterstützung Ruß¬
lands heute, wenn auch staatlich getrennt, eines
Herzens und eines Sinnes seien. Der Feier wohnte
der Spezialgesandte des Königs von Serbien, Nena-
dowitsch, und die Ministerresidenten Rußlands und
Großbritanniens bei. .

Großbritannien.
London, 1. Juli. Unterhaus. Premier-

♦tr i n i sie r B a lso u r bringt einen B e s ch l u ß -

antrag ein, wonach die Spezialberatung über
die Vorlage betr. die Schankwir'tschasten und die
Vorlage des Berichts über die Amendements ngch
sechstägiger Diskussion geschlossen werden soll. Er
begründet die Resolution unter Hinweis aus den
Stand der parlamentarischen Geschäfte und erklärt,
daß sein Antrag einer eingehenden Beratung

_

der
Vorlage nicht entgegenstehe. Asquith (lib.) bringt
folgenden Gegenantrag ein: Das Haus lehnt es,
ab, einen Antrag in Betracht zu ziehen, der dem
Hause die Möglichkeit benimmt, eine Vorlage hin¬
reichend zu beraten- welche viel bestrittene Ver¬
änderungen in Gesetzen bezweckt, die die Wohlfahrt
des 2MM wesentlich berühren. Asquith bekämpft
sodann energisch den Antrag Balsours, den er als
eine Vergewaltigung der Freiheit des Hauses hin¬
stellt. Die liberalen Mitglieder sind sehr erregt.
Die Sitzung verläuft ziemlich stürmisch. Nach wei¬
terer lebhafter Debatte wird die Diskussion über
den Vorschlag Balsours aus Montag vertagt. —

Die. gesamten Staatseinnahmen des Ver¬
einigten Königreichs in den Monaten April, Mai >

und Juni d. I. belaufen sich aus 31 722 869 Pfund
Sterling, d. i. 2 688 044 Pfund Sterling weniger
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

London, 1. Juli. K ö n i g E d u a r d ist heute
nachmittag hier eingetroffen und hat sich nach dem
Buckingham-Palast begeben.

London, 1.7 Juli. Die Jacht „Victoria and
Albert“ mit dem Könige an Bord ist von Kiel kom¬
mend in Port Victoria eingetroffen.

Amerika.

Sewance (Tennessee), 1. Juli. Der deutsche
Botschafter Freiherr S p e ck v o n Ster n b u r g
wurde von der Universität des Südens zum Ehren-'
doktor des Zivilrechts ernannt. — Präsident Roose-
velt übermittelte der Universität telegraphisch seine
Wünsche. - Vizekanzler Wiggins •' richtete an SNrte
Majestät den Deutsch e n Kais e r ein Tele¬
gramm, in welchem er seinen'Wünschen für des
Kaisers und des deutschen Volkes Wohlergehen Aus¬
druck gibt.

Sitzung des Koiouialrats.
Der Kolomalrat ist gestern vormittag in

Berlin unter dem Vorsitz des Direktors der Kolonial¬
abteilung Dr. Stübel zusammengetreten. Aus der
Tagesordnung steht die Vorberatung für die Grund¬
züge zum Etat für die Schutzgebiete pro 1905.
An Stelle der durch Tod bezw. Krankheit aus¬
geschiedenen Mitglieder Exzellenz v. Pommer-Esche,
Geheimrat v. Hansemann, Graf v. d. Schulenburg
und Staatsminister v. Hoffmann /sind Botschafter
a. D. v. Holleben- Geheimer 'Seehandlungsrat a. D.
Schneller, Kommerzienrat Lenz, Direktor Stark-
Chemnitz in den Kolonialrat berufen.

Der Kolonialdirekor Dr. Stübel wies auf den
festen unentwegten Entschluß der Re¬
gierung und des Reichstags hin, den A uf st a n d
i n S ü d w e ft asrika, koste es, was es wolle,.
niederzuschlagen und der Wiederkehr ähn¬
licher Vorkommnisse für alle Zukunft vorzubeugen.

Ein Antrag des Konsuls Vohsen, der die Be¬
gründung eines L e h rstuhls s ü r K o l o n i a l-
r e ch t an der Universität Berlin für dringend
wünschenswert erklärt, wird angenommen. Die
wettere Diskussion erstreckte sich aus die Schulen
in den Schutz g eLieten, das Verhältnis der
Missionsschulen zu den Regierungsschulen und die
Frage des fremdsprachlichen Unterrichts, die/
Regelung der Landfrage in Kamerun und Togo, die
Behandlung der Eingeborenen, die Einführung der
Renten- und Altersversicherung in denSchutz¬
gebieten und die Beseitigung der Bevorzugung der
Berliner Museen gegenüber den nichtpreußischen
Museen durch Zuweisung von ethnographischen
Sammlungen aus den.Schutzgebieten.

In der Nachmittagssitzung beschäftigte sich der
Kolonialrat mit dem Etat f ü r Sü d w e st -

aftifa. Nach längerer Erörterung der Frage der
Entschädigungen der durch den Ausstand in Süd-
westafrika geschädigten Ansiedler wurde folgende
Resolution angenommen:

Der 'Kolonialrat, von der Rechtsfrage absehend,
spricht seine Überzeugung dahin aus, daß den durch
den . Ausstand in Südwestafrika geschädigten A n -

f t e t) lernt) o l l e n E r s a tz der von ihnen er¬

littenen Verluste zu gÄvähren ist, da andernfalls
die wirtschaftliche Entwickelung der Kolonie dauernd
beeinträchtigt würde.

Bei dem Kamerun-Etat Wurde u. a. die
Frage einer genügenden militärischen Macht tm;

Tsadgebiet, des Verbots des Verkaufs von Hinter¬
ladergewehren und der Entschädigungen für die'
Verluste anläßlich des Buli-Äufstandes besprochen.
Beim Togo-Etat wurde der Antrag Hindorf'
bezüglich der Errichtung eines Botanischen Gartens'
in Togo in Verbindung mit der Frage der staat¬
lichen Baumwollprüfung erörtert und angenommen.

Gerichtsfa-ki.
Berlin. 30. ®wti. Bestrafte Mildtätigkeit. Mt

dem Ausdruck des Bedauerns mußte die 3. Straf¬
kammer des Berliner Landgerichts II am Donners¬
tag zu der Verurteilung ernes Angeklagten kommen,
ber einen Akt d er Wo hltätigkeit hatte be¬
gehen wollen und dabei gegen das Nahrungs¬
mittelgesetz verstieß. Dem Arbeiter
August Wartenberg zu Oranienburg war von einem
dortigen Schankwirt ein Posten verdorbener Heringe
übergeben worden mit dem Aufträge, sie entweder
als Schweinesutter zu verwenden oder zu vergraben.
Aus seinem Wege begegnete ihm sein Freund, der
Tischler Reinecke, welcher ihm klagte, daß er durch
Arbeitslosigkeit mit seiner Familie in bittere Not
geraten sei: „Na, wenn Du Hunger hast, hier sind
Heringe, sie sind zwar nicht mehr gut, aber Du
kannst ja mal nachsehen, ob noch welche zu brauchen
sind,“ sagte Wartenberg zu Reinecke und gab ihm
die Heringe. Frau R. erachtete sie noch für genieß¬
bar. Sie legte die Heringe in Essig und Zwiebeln
und das Ehepaar atz davon. Die Sache kam zur
Kenntnis der Behörde, worauf gegen Wartenberg
Anklage erhoben wurde, weil er gesundheitsschäd¬
liche Nahrungsmittel in Verkehr gebracht hatte. Der
Beschuldigte wies darauf hin, daß er den Zeugen
ausdrücklich daraus aufmerksam' gemacht habe, daß
die Heringe verdorben seien. Der medizinische Sach-:
verständige begutachtete, daß die Heringe als ein
gesundheitsschädliches Nahrungsmittel zu erachten
seien. Der Gerichtshof erkannte, daß der 'Angeklagte
„leider“ habe verurteilt werden müssen, mit Rücksicht
aber darauf, daß er nur einem Hilfsbedürftigen
eine Wohltat habe erzeugen wollen, sei nur auf die
Zulässig niedrigste Strafe — 3 Mark Geld¬
strafe erkannt worden.

Natibor, 30. Juni. Zwei Weltreisende, die
belgischen Untertanen Simonin und Bauwens,
standen unter der Anklage des Bettelns und

Landstreichens, Simonin auch wegen intellektueller
Urkundenfälschung, vor der Strafkammer. Der
„Ob. Unz.“ berichtet darüber: Die beiden Ange¬
klagten haben im Frühjahr d. Js. nach bekannten
Mustern eine „Reise um die Welt“ Unternommett.
Den Weg aus Belgien bis an die deutsche Grenze
legten sie für wenige Groschen mit der Bahn zurück,
dann aber wurde die Weiterreise auf Schusters
Rappen fortgesetzt. Die beiden Wpltbummler ver¬

legten sich auf das „interessante“ Betteln. Sie

stellten sich gleich der Polizeibehörde, der ersten
deutschen Grenzstadt, erklärten hier, sie hätten mit
einem Weltblatt einen „Vertrag“ abgeschlossen, nach¬
dem sie sich verpflichtet hätten, ohne einen Pfennig
Geld die Welt zu durchreisen. Ihren Lebensunter¬
halt müßten sie von den „Geschenken“ bestreiten, die

sie von den „Geschenken“ bestreiten, bte jie von

Leuten erhalten, welche sich für die Weltreise inter¬

essierten. Um nun nicht als Bettler gefaßt zu
werden, Litten sie um polizeiliche Bescheinigung,/die
sie als Beweismittel für das Weltblatt brauchten,
mit dem der Vertrag geschlossen sei. Das sichere Auf¬
treten der'Beiden und der interessante Zweck ihrcZ
Unternehmens taten ihre Wirkung. Tie Polizei-
verwaltung stellte die gewünschte Bescheinigung aus
und

;

mit dieser ersten Bescheinigung war es nicht
schwer- auch andere Polizeiverwaltungen zur Aus¬

stellung Weiterer Bescheinigungen zu: veranlasst,
und auch die angedeuteten „Geschenke“ flössen reich¬
lich. So ging es durch West-, Süd- und Nord¬
deutschland, bis die Leiden nach Schlesien kamen.

Auch hier ging alles nach Wunsch Und glücklich kamen

sie auch bis Rattbor/ In der Vorstadt hielt sie ein
Polizeisergeant auf, mußte sie aber laufen lassen, da

sie vorher auch bei der Polizeiverwaltung vorge¬
sprochen und auch hier schön die gewünschte Be¬

scheinigung echalten hatten. Von Ratibor ging es

nach Leobschütz und hier endlich, kurz ehe sie die

Grenze passiertin, ereilte sie ihr Geschick. Die
Leobschützer Polizei betrachtete die beiden Welt-
bummler als gewöhnliche Bettler und Landstreicher,
ja als noch viel gefährlicher als diese, indem sie nicht
nur auf die Mildtätigkeit, sondern auch aus die
Dummheit der Leute spekulierten. Trotz des in

französischer Sprache vorgebrachten Protestes wur¬

den die beiden angehalten und dann dem Gerichts-
gefängnis zugeführt. Hier gab Simonin noch einen
«falschen Namen an, unter dem er auch in das Ge-

sangenenbuch aufgenommen wurde. Dadurch hätte
er sich der Urkundenfälschung schuldig gemacht. Im
Laufe der Untersuchung stellte es sich heraus, daß
die Leiden von dem erbettelten Gelde sogar größere.
Beträge an ihre Verwandten in Belgien geschickt
haben. Die Strafkammer verurteilte Simonin
wegen Urkundenfälschung zu 1 Monat Ge¬
fängnis und beide Angeklagte wegen Bettelns
und Landstreichens zu je 5 Wochen Hast und

Überweisung an die Landespolizeibehörde.

Kunst nutz Wisse«schuft.
Reinecke-Anekdoten erzählt anläßlich des 80.

Geburtstages des Leipziger Musiknestors Heinrich
Zöllner int dorttgen Tageblatt“: Einst blieb der

junge Komponist vor einem Musikalienladen stehen
und las aus einem dort ausliegenden, eben er¬

schienenen Werke Robert Schumanns „Karl
Reinecke gewidmet.“ Reinecke war überrascht. Er

hatte von der Widmung keine Ahnung. Zerstreut,
wie Schumann war, hatte er ganz vergessen, Reinecke
von der Mdmung zu verständigen-oder ihm ein

Widmungs-Exemplar zu schicken. Als ein Heiligtum
pflegte Reinecke im Kolleg des Konservatoriums
eine umfangreiche H a n d s ch r i s t M o z a r t s zu
zeigen, die durch einen mächtigen Tintenklecks „ver¬
schönert“ war. „Aber sehen Sie,“ erläuterte er

freudig leuchtenden Auges, den ein Jahrhundert
alten Klecks weiter, „Mozart hätte sicher kein Lösch¬
blatt zur Hand. Was tat er? Er -leckte ihn ab.“
Und es war kein' Zweifel: Mozarts Zunge
hatte da als L ö s chpa p i er g e d i en t.

Das Haydn-Mozart-Beethoven-Denkmal m

Berlin wird jetzt ohne besondere Enthüllungsfeier¬
lichkeiten freigegeben werden, da besonders die¬

jenigen Herrschaften, die als Ehrengäste eingeladen
werden sollten, schon angefangen haben, Berlin zu
verlassen. Es wird auch so gehen !

Berühmte italienische Fresken in Gefahr. Die
prächtigen Fresken des Jacopo da Ponte werden,
so wird aus Bassano berichtet, bald gänzlich ver¬

schwunden- sein, und zwar infolge der Nachlässigkeit,
mit der man diese wundervollen Phantasien eines

i reichen dekorativen Genies behandelt hat. Die

prächtigen Häuser Bassano», von denen jetzt nur noch
wenige das alte malerische Aussehen des 16. Jahr¬
hunderts bewahren, haben zwar noch einen letzten
Rest der Farbenfreude bewahrt, in der sie vor Zeiten
prangten, aber die unerbittliche Zeit bedroht sie be¬
ständig, und jeder Tag beschleunigt die unheilvoll«
Zerstörung. Signora Michieli, die ein solches Haus
besitzt, hat der Stadt für das Stadtmuseum die
Fresken von Jacopo da Ponte, die die Fassade ihres
Hauses schmücken, als Geschenk angeboten, aber der
Magistrat hat das Geschenk abgelehnt, weil es zu
grotzeSchwierigkeiten machen würde, die Fresken ab¬
zunehmen. Indessen haben die Stadtverordneten
den Vorschlag des Direktors des städtischen Mu¬
seums, Professor G. Gerola, angenommen und ben
Maler G. Fontana beauftragt, eine Reproduktion
der Fresken des Jacopo im Palazzo Michieli aus¬
zuführen. Man hofft, daß dieselbe Arbeit auch für
die anderen Fresken getan werden wird, darunter
die Fresken von Nasocchio, die der Fassade des
Hauses von Lazarro Bonamico, die der Bia Orazio
Marmali und die Fragmente der Fassade der Porta
Dieda. Wenn die Reproduktion dieser Werke auch
ihren Verlust nicht ersetzen kann, so wird dadurch
doch wenigstens die Erinnerung an eine Blütezeit
der Freskenmalerei und der Dekorierungskunst be¬
wahrt werden.

Oskar Blmnenthal hat nach der „National-
Zeitung“ soeben ein neues „abendfüllendes“ Stück
vollendet, eine Komödie in gereimten
V e r s en. Wie bei dieser Gelegenheit erwähnt sei,
ist ln der sechsjährigen Zeit der Leitung des Lessing¬
theaters in Berlin durch Herrn Neumann-Hofer, die
mit diesem Donnerstag abläuft, der Autor Blumen¬
thal 635 Mal aufgeführt worden, d. h. an jedem
vierten Abend. Daher der Name L e s s i n g-
theater.

Bunte Chrourk.
— Ein Kranz, der gefehlt hat. Auf das Grab

des Mttwoch von der Paulskirche in Frankfurt zu
Grabe getragenen Wilhelm Jordan sind
zahllose Kränze niedergelegt worden; aber einer
fehlte, der die Widmung hätte tragen Müssen: „Von
den dankbaren Schwiegermüttern.“
Jordan hat eine gewaltige Lanze gegen die banale
Verspottung der Schwiegermutter eingelegt:,, Sieh
irrt Theater ein modisches Lustspiel, eine in der
Gegenwart handelnde Posse. Unausbleiblich hörst
Du da irgend einen schnöden Ausfall gegen die
Schwiegermutter. Kein anderer Spaß ist so sicher^
tobendes Geklatsche und Veifalls-Gewieher aus¬
zulösen! Allerdings gibt es Schwiegermütter als
Störenfriede und Hauskreuze. Aus eine jener;
schlimmen Ausnahmen weiß ich immer je 10ö
Schwiegermütter auszuzählen, welche den Gatten
der Tochter oder die Gattin des Sohnes gleich innig,
gleich aufopfernd lieben, wie ihr leibliches Kind.
Auch vergessen die gewissenlosen Possenreißer immer,
daß die Schwiegermutter auch als Großmutter die
Hauptheilige der Familie zu sein pflegt.“ Jordan
war zu seiner Philippika, die 1889 fast überall
Zusttmmung fand, gereizt worden durch eine Main¬
zer Karnevalsveranstaltung, bei der eine „Banner-'
inschrift elfte Wagenladung scheußlich karikierter'.
Vetteln für lauter Schwiegermütter ausgab.“

— Ausbruch eines Bären. Die „Kieler Zeitg.“
meldet unter dem 30. Juni: Heute vormittag ist der
vom Prinzen Heinrich von Preußen geschenkte große
Bär aus dem Zwinger im Westpark ausgebrochen.
Er verfolgte seinen Wär t e r und z e r fletschte
ihn derartig, daß sich dessen Überführung nach den
akademischen Heilanstalten als notwendig erwies;
da es auch den anderen herbeigeeilten Personen
nicht gelang, den Bären in den Zwinger zurückzu¬
bringen, mußte das Tier erschossen werden,

—- Eine sensationelle Wendung hat die Affäre
des Lustschisfers Santos Dumont genommen, dessen
B a l l o n in St. Louis zerschnitten vor¬

gefunden wurde. Wie das „Berl. Tagebl.“ be¬
richtet, hat derPolizeikommissar der Weltausstellung
von St. Louis die formelle Anklage gegen
Santos Dumont e t hoben, daß der brasilianische
Lustschisfer selbst die Ballonhülle zerschnitten habe,
um eine. Niederlage in der Luftschisferkonkurrenz
zu St. Louis zu vermeiden. Gegen diesen unge¬
heuerlichen Vorwurf wehrt sich Santos Dumont
energisch. Er leugnet strikt, den Büllyn selbst zer?
schnitten W haben, und arbeitet an der .Wiederher¬
stellung des Ballons, um an der Konkurrenz teilzu»
nehmen.

Gesellschaftsreisen der Hamburg-Amerika-Lime.
Die ersten kombinierten /Gesellschaftsreisen der
Hamburg-Amerika-Linie mit «See- und Land fahrt,
ftir welche diese Gesellschaft auch die Führung an

'Land in eigene Hand genommen hat, die Reisen von

Hamburg zur Weltausstellun g von St.
Louis, haben nicht nur durch die lebhafte Be¬
teiligung, sondern auch durch die Art ihrer Durch¬
führung lebhaften Anklang gefunden. Nach Be¬
endigung der ersten dieser Reisen wurde dem Ver¬
treter der Hamburg-Amerika-Linie auf der Sanft-,
fahrt, Herrn v. «Schröder, von den Tettnehmern emi
DankMeiben übermittelt, dem wir die sachlichenMo-
mente im Auszug entnehmen. Es heißt darin: Wir
möchten Ihnen nun sagen, daß die Umsichtigkeit,
Fürsorglichkeit und Geschicklichkeit Ihrer Anord¬
nungen es fertig gebracht hat, jeden einzelnen dank¬
bar zu verpflichten. Abgesehen davon, daß die
Kosten ungefähr das Doppelte betragen hätten, wenn

jeder für eigene Rechnung gefahren wäre, hat jeder
der Mitreisenden durch das gute Geselligkeitsver¬
hältnis, das Sie überall herzustellen wußten, auch
nach der ästhetischen Seite hin sich vollauf befriedigt
gefühlt. Inzwischen ist auch die zweite Exkursion
nach St. Louis beendet worden, und eine Deputation
ihrer Teilnehmer hat dem New-Z)orker Generalver-
treter der Hamburg-Amerika-Linie Herrn Emil L.
Boas ihre „ganz besondere Zufriedenheit über die
getroffenen Arrangements und ihre Anerkennung
für alles, was für sie getan worden ist,“ ausge¬
sprochen. Inzwischen sind weitere Gesellschafts¬
reisen aus dem Wege nach Amerika. Andere rüsten
sich zur Fahrt und sind teilweise schon bis aus den
letzten Platz gefüllt und die Zufriedenheit der Teil¬
nehmer, wird .dem einen Zweck der Reisen, engere
Bezichungen zwischen den stamm- und geistesver-
wandten großen Nationen in Deutschland und Nord-
amerika zu knüpfen, nur förderlich sein.
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Aus Stadl und Land.
Bromberg, 2 . Juli.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Kom¬
mittiert vom 1. Juli b. Js. ab: Der Eisenbahn-Bau-
und Betriebsinspektor Kroeber, Vorstand der Be-

triebsinspektion 1 in Bromberg, nach Leipzig zur
Übernahme-der Verwaltung der Betriebsinspektion 1

daselbst; der Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektor
Haedicke von Bielefeld nach Bromberg unter Über¬
tragung der Wahrnehmung der Geschäfte des Vor¬

standes der Betrieüsinfpektion 1 hier. Der Re¬

gierungs- und Baurat Jeran, Vorstand der Be¬

triebsinspektion 1 Schneidemü'hl, ist vom 7. Julr
bis 6 . August d. Js. beurlaubt und, wird während
dieser Zeit von dem Betriesingenieur Müller ver¬

treten. Ernannt: Der technische Bureaudiätar Gretz
in Soldin zum Königs, technischen Eisenbahnsekretär
vom 1. Juli d. Js. ab. Me Versetzung des
Stationsafsistenten Prodöhl von Woldenberg nach
Samter ist aufgehoben. Eine außerordentliche Be¬

lohnung hat erhalten der Lokomotivführer Tucholski
in Bromberg für die bei der Beförderung des Züges
626 am 1. Juni d. Js. bewiesne Aufmerksamfett,

durch die ein Fahrthindernis (großer Prellstein)
noch rechtzeitig bemerkt und beseitigt wurde.

*Die berüchtigten spanischen Schatzschwindler
treiben fortgesetzt ihr Unwesen, um eine „Probe aüfs
Exempel“ zu machen, wieviel Leichtgläubige es grbt,
die auf ihre plumpen Finten herein fallen. Ern

Freund unseres Blattes übersendet uns heute ern

vor mehreren Tagen an ihn gelangtes Schreiben
dieser Art, das wir als charakteristisch für die Art

und Weise des Vorgehens der Schwindler nach¬
stehend zum Abdruck bringen. Der Brief lautet:

Madrid, den 10. Juni 1904.

Geehrter Herr!
Wegen Bankrott als Gefangener in hier er¬

laube ich mir Sie höfl. anzufragen ob Sie geneigt
wären mir zu helfen eine Summe von:

Franken 300 000 in Banknoten^welche
ick in einem Koffer der sich im Depot eines fran¬
zösischen Bahnhofs befindet besitze, zurückzuziehen.

Um dies zu ermöglichen ist es unbedingt not¬

wendig, daß Sie hierher kommen um durch Be¬

zahlung der Prozeßkosten an den Gerichtsschreiber
mein in hier mit Beschlag belegtes Handgepäck aus¬

zulösen, um auf diese Weise in den Besitz meiner
Reisetaschen zu gelangen worin sich in einem G e -

heimfacheder Gepäckschein der zur Zurück¬
ziehung des obigeü Koffers absolut erforderlich ist,

. befindet. x
Als Belohnung gebe ich Ihnen den dritten

Teil obiger Summe. Indem ich nicht weiß, ob •

Ihre Adresse noch die gleiche ist und in der Be¬

fürchtung, daß Sie meinen Brief nicht erhalten
könnten muß ich Ihre gütige Antwort abwarten be¬
vor ich meinen Namen unterzeichnen und Ihnen
mein ganzes Geheimnis anvertrauen kann.

Da Sie Ihre Antwort nicht direkt an mich ins

Gefängnis adressieren können, bitte ich Sie höflichst
mir folgende Depesche an nachstehende Adresse
meines alten und sehr vertrauten Dieners zu senden
der mir solche mit aller Zuverlässigkeit überbringen
wird:
gusto Arrego=Espiritu=Santo 45 Segundo derecho

Madrid.
Einverstanden Otto.

Ich anempfehle Ihnen strengste Ver¬
schwiegenheit Und in Erwartung Ihrer
Antwort unterzeichne einstweilen nur. C. von S.

Ich ersuche Sie nochmals höflichst gütigst durch
Telegramm und nicht brieflich zu ant¬
worten.

* Stationsverzeichnis. Das irrt preußischen
Ministerium 'der öffentlichen Arbeiten aufgestellte
Alphabetische Stationsverzeichnis der Staatseisen-
bahnoerwaltung (Ausgabe 1904) ist'erschienen. Das
Stationsverzeichnis, welches bei allen Fahrkarten-
ausgabestellen zum Preise von 40 Pf. käuflich zu
beziehen ist, gibt u. a. Auskunft über die Zugehörig¬
keit der Eisenbahnstationen zu den Bezirken der
einzelnen Eifenbahndirektionen und Inspektionen
sowie über die Zuständigkeit der Eisenbahnver-
wallungsbÄhörden und Dienststellen. Auch die Be¬

merkungen für den gefchäftlichen Verkehr der Ersen¬
bahnverwaltung sind von Mrt für den Geschäfts¬
mann.

* In bezug auf Gnadengesuche an den Kaiser j
heißt es in einem gerichtlichen Antwortschreiben . . i
Wenngleich im allgemeinen Gnadengesuche unter
einfacher Frankatur ebenso sicher befördert werden,
als wenn sie „eingeschrieben“ aufgegeben werden,
so empfiehlt es sich bei Gnadengesuchen in gericht¬
lichen Angelegenheiten doch, die Gesuche „einge¬
schrieben“ zu senden. Es kann der Posteinlieseriüngs-
schein der Gerichtsbehörde als Beweis übermittelt
werden, worauf bis zur Kaiserlichen Entscheidung
ein Strasantritt oder eine Zahlung von Geldstrafe
stets gestundet wird.

* Die Gerichtsserien beginnen bekanntlich am

16. Juli und endigen am 15. September. Während
dieser Zeit weiden nur in Feriensachen Termine ab¬
gehalten und Entscheidungen erlassen. Feriensachen
sind: 1. Strafsachen, 2. Arrestsachen und die eine
einstweilige Verfügung betreffenden Sachen, 3. Meß-
und Marktsachen, 4. Streitigkeiten zwischen Ver¬
mietern und Metern von Wohnungs- und anderen
Räumen wegen Überlassung, Benutzung und Räu¬
mung derselben, sowie wegen Zurückhaltung der
vom Meter in die Wohnung eingebrachten Sachen,
6 . Wechselsachen, 6 . Bausachen, wenn über Fort¬

setzung eines angefangenen Baues gestritten wird.
Das Gericht kann aus Antrag auch andere Sachen,
so weit sie besonderer Beschleunigung bedürfen,
als Feriensachen bezeichnen. Die gleiche Befugnis
hat, vorbehaltlich der Entscheidung des Gerichts,
der Vorsitzende. Aus das Mahnverfahren, das
Zwangsvollstreckungsverfahren und das Konkurs¬
verfahren sind die Ferien ohne Einfluß. Durch die
Gerichtsserien wird der Laus einer Frist gehemmt,
der noch übrige Teil der Frist beginnt mit, dem
Ende der Ferien zu lausen. Bei den Amtsgerichten
von größerem Geschästsumsange empfiehlt es sich,
mit Einreichung der Klage die Bitte um Verhand¬
lung der Sache noch vor den Ferien zu verbinden.

* Radwettfahren. Da die für Mittwoch an¬

gesetzten Rennen des Regens wegen nicht abgehalten
werden konnten, finden am Sonntag abend von
6 Uhr große Dauerrennen hinter Motorschritt¬
machern statt. Es wird über 10 und 30 Kilometer
gefahren werden. Außerdem tritt noch ein Kunst-
fahrer aus. Heute abend von 7 Uhr ab wird
hinter den Motoren trainiert. (Siche Inserat.)

F Crone a. Br., 1. Juli. (F e u e r.) Gestern
nachmittag brach auf dem Gehöfte des Besitzers
Kaczmarek aus Abbau Crone Feuer aus, das- eine
Scheune in Asche legte.

b Argenair, 1. Juli. (Körperverletzung
mit tödlichem Ausgang.) In der Zie¬
gelei in Rojewo gerieten der Ziegelmeister und ein
Arbeiter mit dem Ziegelstreicher Mahnke in Streit,
der bald in Tätlichkeiten ausartete. Dabei wurde
der schon bejahrte Mahnke heftig gewürgt und
schwer mißhandelt. Einige Tage daraus starb er.

■ Anzeige ist erstattet. Die Sektion der Leiche wird
! die Todesursache feststellen. Augenblicklich befinden

sich die beiden Täter noch auf freiem Fuße.
Nogasen, 29. Juni. (Verschwunden.)

Der 14jährige Sohn der Rentiere Henke, der einige
Zeit im Bureau des Justizrats Hahn beschäftigt war,

hat sich vor acht Tagen aus der Wohnung seiner
Mutter entfernt und ist noch nicht zurückgekehrt.
Über seinen Aufenthalt ist bis jetzt noch nichts be¬
kannt. (Pos. T.)

P Wongrowitz, 1. Juli. (U n g l ü ck s s a l l.)
Am 1. d. Mts. ist in Mietschisko das zweijährige
Mädchen des Ziegeleiarbeiters Stachowski so un¬

glücklich überfahren worden, daß ein-Beinchen ab¬
gefahren, das andere stark zerquetscht wurde. Das
arme Kind hat vor einem Eckhause aus der Straße
gespielt, als drei hintereinander fahrende Wirt¬
schaftswagen, von Ansiedlern aus Miloslawitz um

die Ecke bogen.
Schönlanke, 29. Juni. (Der Märkisch-

Po sener Schützenbund) hält bekanntlich
vom 31. Juli bis 1. August hier sein diesjähriges
Bundesschießen, das ursprünglich in Schneidemühl
stattfinden sollte, ab. Das Programm bringt u. a.

fragendes: Am 30. Juki, nachmittags: Empfang
der Schützen am Bahnhof; abends Abendschopper,
und Konzert. Sonntag Delegiertenversammlung.
SV2 Uhr: Beginn des Schießens; Konzert im
Schützenhause und Ball. Montag, 1. August: von

früh 7 Uhr ab Fortsetzung deS Schießens; von

4 Uhr ab Konzert; abends Proklamation des
Vundeskönigs und der Ritter, sowie Verteilung dev
Kreuze und Ehrengaben.

Jarotschin, 29. Juni. (Unglücks falkJ
Von dem in voller Fahrt befindlichen Mittagszuge
wurde gestern in der Nähe der Station Brunow ein
Mann, der auf den Schienen lies, ersaßt und zur
Seite geschleudert. Der Verunglückte wurde mti
demselben Zuge bis nach Jarotschin gebracht, wo er

schwer verletzt im Krankenhause Ausnahme fand.
Schneidemühl, 30. Juni. (Ehrung.) Zur

Feier des am heutigen Tage stattfindenden 26jähri-
gen Jubiläums des Schuldirektors Ernst als Di¬
rektor der hiesigen Kaiserin Auguste Viktoria-Schule
sandten Magistrat und Stadtverordnete Glückwunsch¬
telegramme an den Jubilar, der sich zurzeit in
Berlin in seiner Eigenschaft als Landtagsabgeord?
neter aushalt.

Osterode, 29. Juni. (Blitzschlag.) Bei dem
Besitzer Schalla in Rauschten (Kreis Osterode) schlug
der Blitz in das Wirtschaftsgebäude. Das Feuer
äscherte einen Stall und die Scheune ein. Alle
darin befindlichen Maschinen, sowie ein Wagen sind
vernichtet.

Rogowo, 30. Juni. (GuterSchuß. Sel¬
tene Jagdbeute.) Der Ansiedler Pasternack-
Ottensund sah plötzlich auf einem Gange einen
Fischreiher. Er erlegte ihn, dem „Pos. Tagebl.“
zufolge, auf eine Entfernung von 80 Schritt mit
einem Revolverschuß. — Ttzr Gutsbesitzer Dalchow-
Rom Gut hatte das Glück, einen in unseren Gegen¬
den höchst selten vorkommenden Edelfalken 311
schießen.

Memel, 28. Juni. (Ein kleiner Dip p 0 l b.y
Der acht Jahre ölte 'Knabe eines Friseurs aus der
Fischerstraße wurde von seinen Eltetn auf einen
Gang fortgeschickt. Unterwegs begegnete ihm in
der Polangenstraße ein Radfahrer, ein sechs-
zeinjähriger Bursche, der vom Rad ab-
fprang und den Knaben bat, ihm ein kleines Kistchen
zu tragen. Der Knabe tat das und folgte dem
Burschen bis aus den Wall. Daselbst angelangt,
zwang der Bursche den Knaben durch Drohungen,
sich zu entkleiden und schlug dann litt?

barmherzig aus den entblößten Rücken
ein. Zum Glück erschien aber eine Frau in der
Nähe, so daß der Übeltäter von seinem Opfer ab-
ließ und schleunigst mit dem Rade verschwand.
Er wurde aber mit Hilfe von Arbeitern gefaßt und
zum Polizeigewahrsam gebracht.

-tzF» Mein diesjähriger <

Saison-Ausverkauf<r

#

dauert nur noch bis zum 6. Juli.
Derselbe umfasst folgende Artikel:

^ A?Ar I Kinderkleidchen

(306

®Hr Binsen

1 groß. Polten Unterröcke weit unter den bisherigen Preisen
Sonnenschirme fc| 1 Herren Cravatten Regenschirme

Schürzen und Taschentücher

Reste Seidenbänder fe Reste Seidenstoffe tz I Reste Stickereien

Handschuhe, Strümpfe
Spitzenkragen Rüschen h o as

4\ SämtLHüte, garniert n.ungamiert, bedeutend unterPreis

%
Jsidor Rosenthal

33. Friedrichstrasse 23.

&



Bitte verlangen Sie

Rabattmarken.

i

1 Während des Süngerlesles l Jeder Gegenstand
wird bereitwilligst umgetauscht.

Sonnenschirme
•-*: von 95 Pf. an.

Regenschirme
von 1.35 Mk. an.

Damenblusen
von 97 Pf. an.

Handschuhe
von 15 Pf. an.

Damenstrümpfe
von 19 Pf. an.

Herrenkrawatten
von 10 Pf. bis 1.95 Mk.

Gardinen.
Waschanzüge.
Kinderkleider.
Seidenbänder.

Stickereien.
Korsetts.

Knabenhüte.
Mädchenhüte.

Damenhüte.
Herrenhüte.

vom 2. bis 4. Juli.

Freie Hin- n. Rückfahrt
nach und von Bromberg für jedermann.

Ich vergüte meiner auswärtigen Kundschaft

ein Retourbillet III. Klasse und zwar:

IO stark auf einen Umkreis Öis 10 km.

bei einem Einkauf von mindestens 20Mark auf einen umkreis bis 20 km.

30 Mark auf einen Umkreis bis 30 km.

Bekannt billige Preise.

Heiner hiesigen Kundschaft vergüte Ich bei einem Einkauf von 3 Mk.

doppelte Strassenbahntahrt in Marken.

Warenhaus B. SchoeufeM
Theaterplatz 4 BrOÜlberg Theaterplatz 4

Grösstes Sortimentsgeschäft Brombergs.
Haltestelle sämtlicher Strassenbahnen.

Sehr emptebienswert
für

kleine Beschenke:
Viele Artikel

mit Hruss aus

Bromberg.
Ansichtsartikel.

Postkartenalbum
Gummibälle.

Sommerspiele.
Spielwaren Mir Kinder.

Singvögel
St. von 1.15 Mk. an.

Portemonnaies.
Hosenträger.

Zigarrentaschen.
Spazierstöcke.

Reiselektüre.
Ansichtskarten.

Ji

Wir empfehlen unser

Erholungsheim
Verbunden mit

Sonnen- und Luftbädern
für (685

Fronen und Männer. “fMl
Anfragen erbeten

Sanatorium Claußborn
e. G. m. b. H.,

Krsmberg-SchwedeuisSlie, Frankenstr. 13.

Technikum Elektr
Berlin, Neanderstr. 4.

Maschinenbau — Elektrotechnik.
Eigene Werkstätten.

Keine Fachkenntn. erford.
Cnrsus f« Einjähr.-Freiw,

I Prospekte frei.

Obersekundaner wscht. Nach¬
hilfestunden zu erteilen. Meld.
u. X. M. 3 a. d. Geschst. d. Ztg.

*
g. Blutstock. Timerman,

ytMv Hamburg, Fichtestr. 33.

Grösstes Unternehmen am Platze.

„fortschritt“
Bromberger Mack-, Schluss- imd|

Reinigungs-Gesellschaft
Friedrichstrasse 6o. Telephon 715. Friedrichstrasse 60.

Wir machen die Herren Hausbesitzer darauf

aufmerksam, dass wir unseren bis zum 15. Juli

d. Js. hinzutretenden neuen Abonnenten die

Haustüren für 1 Mark pro Monat Schliessen.

Jeder unserer Herren Abonnenten ist bei der

Schweizerischen Versicherungs - Aktiengesell¬
schaft in Winterthur gegen Einbruchsdiebstahl
in Höhe von 1000 Mark für seinen Haushalt

gratis versichert. Die Haustüren werden von

unseren Schliessern jede halbe Stunde revidiert

und ist ein Offenstehen ausgeschlossen.
'

v > v\-'Sv- -

1 Kohlen. FaftngengeschSst »«Ä1
mit allem Zubehör sofort zu verkaufen. — Offerten unter

M. C. an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten. (134

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges üliisterlagertomulett eingerichteter vornehmer
nni einiacher Vohnränie

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen. I

Spezialität: iinriflitiiupi für Otiizierkasinos

I
bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

——— von 650 Mark an. ———

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an. i

anatormm
WestevpLcrtte

bei Acrnzig.
Heilaa-alt smNeraenkraalle, WAA

Aus Wunsch Prospekt. (243
Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig.

Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400 000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin S.14 bewert).

8 Stellung irgend welch. Art K
W in Bromberg ob. Umgegend. 8

I Off. sub H. H. a.d.Gst. d.Z. g

Tücht. Buchhalter
empf stch zur Einrichtung,Prüfung,
Instandsetzung u. Führung v. Ge¬
schäftsbüchern tage- oder stunden¬
weise. Adr. unter E. P. 145
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Eläine!liE5B
Schreibmaschine erl. hat, sucht
p. sof. od. §.15. d.M. Stellung.
Off, a d.Gschst. d.Z. u. J. 4600 .

Steilmg
Suchende all.Berufe

- find.bess.Stell.durch
uns. Uakan;.-Res!ster.

Bezugsvr. verschieden bis zu 1 M.
DeutscheVakanzen-ltegistratur

Berlin N. 24. (254

Tiiiht. SlcmpcrgeftEcit
stellt sofort ein J.Kühneil,
Klempnermstr..LuisenstraßeNr.15.

Ein tüchtiger

Eisendreher,
mit Maschinenbanarbeiten ver¬

traut, kann sich melden.
C. Bre1schiner,Rilikanerst.9.

I lädt. Anstreilher M
1906) Danzigerstraße 49.

glanjplätteriaSI^SÄ
Hause. Pofenerstraße 6.

M.Frll«i»APl>rtittstcIle
z. 1. 10. Auskunft Lindenstr. 19.

Heirat wünscht Waise, Verm. üb.
300000 M. bar, 23 J.a., m.sol.Hrn.
(w.a.ohneVerm )jedoch m.gut.Char.
Off.u. „Einsarnett, Berlin 80.16.

Fohrräder
werden verliehen Bahnhofstr. 8.

lensten
für 3-4 Schülerinnen d. höheren
Töchterschule p. 1. Okt. zu hab. Off.
u. BL B. 811 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Gute Brotstelle.
In einer kleinen Stadt Ostpr.

ist w. Todesfall 1 Grundstück,
tu welchem seit länger als 35 Jahr,
ein Manufaktnrwaren-Geschäft be¬
trieben wurde, ohne Lager, sofort
zu verpachten oder zu verkaufen.
Rest, bitte Offerten u. W. A. 20
an die Geschäftsst. d. Ztg. einzus.

Ein neues hochherrschaftl.
Wohnhaus, Danzigerstr., mit
all.Bequemlichkeit. d.Neuz.ausgest.,
ist billig zu verk. Auskunft wird
erteilt Danzigerstr. 50, I links.

Gebr. Petroleummeßapparat
billig z. verk. Mittelstr. 68.

aller Berufe Verl. p.Karte
▲ die „Allgem. Uakanjenliste“,w

Berlin, Mittelstr. 105.

t
Leistungsfähige

Luhr-Auternehmer
zurAnfuhr v.Banmaterialien
auf der Neubanstrecke Regen-
walde-Labes finden von fo-
fort dauernde und lohnende

Beschäftigung. (133

JuliusBerger,liS;
Bromberg, Königstr. 13.

Mehrere

tüchtige Former
für dauernde Beschäftigung zum

sofortigen Eintritt gesucht.
F. Eberhardt, Eisengießerei,

Bromberg. (134

6-8 BttaiiWMaWgtt
sucht bei hohem Lohn (1

A. Draheim, Bauunternehmer
Brückenkopf b Rakel.

1 Lackierergehilfe
findet von sofort Arbeit bei

Hugo Sperling, Wagensabr.,
Rakel a R. (142

10 tüchtige

LteWlM
zum Schlagen von Schotter
werden sofort für Bromberg

gesucht. (132

JuliusBerger,Ä
König ft r a ße 13.

1898) Kornmarktstraße 7.

1 jung.Hausknecht u.l Lauf¬
bursche k. sof. eintr. Viktoriast.ll.

Es wird ein kräftiger Lauf¬
bursche von sofort gesucht.

Ad. Pansegrau, Thalstr.24/25.

(Kittest kräft.Arbeitsbnrschen
^ bezw. nnverheir. Arbeiter
sucht Hintz, Brückenstr. 3.

Einen Arbritsbmschen
Verl. Metallgießerei Lindenstr. 2.

Hilten kraft. Laufbursche»
verl. EudwigProchownik.

Lnnfdnvfehe
gesucht. Friedr. Ebbecke.

Ra>k-, Aermel- nab
Siirleiteriaaea “MZ

von sofort gesucht. (124
F.Wakarecy, Friedrichstr. 24.

lSchabiaachergtseIle'7--7en°
Kujawierstr.14 bei Witwe Buczyn.

gtmfatenre
per sofort gesucht. (Tücht.Ansetzer.)

Hermann, (51
Glowno-Posen, Fabrikstr. 7.

15-20 tauige niidjterae

Arbeiter
können sich für dauernde Be¬

schäftigung melden in der

Zementwaren-Fabrik
Windschild <& Eangelott

tu Weißfelde b. Bromberg.
Baueleve, gut geschulter, wird

auf ein. hiesigen Architektnrbureau
angenommen. Anfragen u. J. 8.
an die Geschäfisstelle d. Zeitung.

Suche per sofort (133

einen LehrttnK.
Oscar Pink, Nutzholzhandlg.

Ein Hausdiener
wird zum 1. Juli er. gesucht.
Alb.Wegner, Friedr.-Wrlhelmst.3.

Suche für sogleich

ein gebilh. jaitg. läblien
zur Pflege it. Gesellschaft für meine
16jährige Tochter. (134

Frau Gertrud DietZ,
Danzigerstraße 123.

Jede Dame
erhält dauernde Arbeit nach Hanse
überallhin. Auskunft gratis durch
J. Felkl in Königgrah i. K. Nr. 878.

Ein rltädchen
wird nach Berlin v. sofort Verl.
Zu melden bei Schöning,
184) Bromberg, Posenerstr. 34.

Eine Kinderfran
obvr älteres Mädchen “dG
zu einem Kinde sucht (134
S.Blumenthal, Friedrichstr.10 11.

Gesuäit zum 15. Juli ein tücht.

mit gut. Zeugn, bei höh. Lohn.
Wilhelmftraßc 45, I.

Eine Kinderfrau
v. sof. gesucht auch d. Mietsfrau.

W. Fabian, Moltkestr. 5

Ein junges braves Dienst.
Mädchen für sofort gesucht.
1814) Lindenstr. 3, Part, l.

Jg. Dienstmädchen
verlangt sofort Lindenstraßei,!.
tötn träft. Anfwartemädchen,
® welches auch plätten k., sucht f d.
Nachm. A.Radcz6W8k1,Dnzgrst.4.

Aufwartemädchen
gesucht Elisabethstr. 49, 2 Tr. r.

Hierzu vier Beilagen.

Verantwortlich für den politischen Teil g. «ollasch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendlsch, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen g. Karchon». sämtlich in Homberg. - Rotationsdruck und Verlag: Grnrnaucrsche Kirchdunckerer Gtto Grunmaid rn Bromberg.



1. ^Betrage.
. 35. SängerfeK des

Ko jener Provirqiirl-Simgerbundrs.
s i.

Bromberg, 2. Juli.
Im Zeichen des Posener Provinzial-Sänger¬

festes steht unsere Stadt von heute an während dreier

Lage und ein Bild von Festesfreude und Festes-
glanz soll sich jetzt entfalten bei den imposanten Ver¬

anstaltungen, die sich in Form zweier großer F e st -

ko n z erte, eines F este sse ns und eines großen
Feftzuges vor den Augen zahlreicher Zuschauer
entwickeln werden. Es scheint ja auch, — unver¬

rufen! — als ob der Wetterhimmel sich
f r e u n d l ich erweisen wolle; denn den Tagen, an

denen es stürmte und goß, als ob wir mitten im

Losen April lebten, ist eine freundliche Wetterlaune
gefolgt, und während wir dies schreiben, strahlt die
Sonne hell hernieder und das Quecksilber ersteigt
eine der Jahreszeit angemessene Höhe. Aber

fern sei es, sich jetzt auf das problematische Gebiet
der Voraussagungen näher einzulassen; denn zu

oft haben wir die schönsten Hoffnungen nacf> dieser
Richtung „zu Wasser“ werden sehen. Jedenfalls
aber schließen wir uns „voll und ganz“ dem „Stoß¬
seufzer an Petrus“ an, durch den in der „Festzeit¬
ung“ der Wetterheilige gebeten wird, es nicht zu
machen, wie bei so vielen früheren, total verregneten
Sangesfesten, sondern wenigstens diesmal seine
Schleusen zu schließen!

Vor wenigen Stunden sind nunmehr die aus¬

wärtigen Gäste in der Feststadt eingetroffen, weitere
kommen morgen hier an, so wiederholen wir unseren
Gruß an die Posener Sangesbrüder und heißen sie
nochmals

Herzlich Willkommen!
Der äußere festliche Charakter des Straßen-

Lildes ist zwar noch nicht vollendet, wie immer bei
solchen Gelegenheiten, aber er bietet immerhin auch
schon jetzt ein freundliches farbiges Bild als äußeres
Symbol zur Begrüßung der Sänger in einer fest¬
lichen

Ausschmückung der Straßen.
Die von dem Dekorationsausschuß ins Werk

gesetzte Festausschmückung durch Ehrenpforten,
Guirlanden, Flaggenmasten usw. haben wir bereits
nach dem Entwurf kurz skizziert. Sie wird im Laufe
des Tages vollendet werden und somit für den mor¬

gigen großen F e st z u g einen schönen Rahmen ab¬

geben für das lebendige und farbenfrohe Bild,
welches sich am Nachmittag des morgigen Sonntags
in den Hauptstraßen entfalten wird. Auch der Ver¬
kehr in den Straßen der Stadt ist schon jetzt ''ehr
belebt, zumal zu den von auswärts eingetroffenen
Gästen auch zahlreiche Angehörige der fremden wie
auch Verwandte der hiesigen Sänger zählen. Der
Begriff des „Urlaubs“ hat seit heute eine nahezu
epidemische Bedeutung bekommen und des „Dienstes
ewig gleichgestellte Uhr“ wird für dreimal 24
Stunden zum Stehenbleiben gezwungen. Auf die
Frage: Wohin gehen wir morgen? lautet die viel¬
stimmige Antwort: „Zu Patzer!“ denn dort wird
sich nach Erledigung des Festzuges das zweite Kon¬
zert abspielen als eine national-künstleri-
scheVeranstaltung von erhebendem im besten
Sinne volkstümlichen Gepräge. Hoffen
wir, daß man dann sagen kann: „Der Ausschuß rief
und alle, alle kamen!“ Zudem ist ja auch gestern
der Quartalserste gewesen.

Doch noch ein wenig zurück zum Thema der
Ausschmückung der Straßen. Sie ist, wie
schon erwähnt, noch nicht vollendet, namentlich nicht,
soweit das Beflaggen der Privathäuser
in Frage kommt. Nach dieser Richtung 'hin bleibt
zu morgen noch manches zu wünschen; man darf
aber wohl mit 'Sicherheit erwarten, daß das
Fehlende noch heute nachgeholt wird. Das
ist geradezu selbstverständliche 'Ehrenpflicht der
Bürgerschaft gegenüber den Gästen von auswärts,
und es sollte darin auch der sonst so bewährte Sinn
für Gastfreundschaft zum äußeren freundlichen Aus¬
druck kommen!

Heute früh wurde nun Bet freundlichstem
Wetter die erste „Nummer“ des Festprogramms in
Szene gesetzt, der

Empfang der Gäste am Bahnhof
und Begrüßung im Gambrinusgarten.

Im Gambrinusgarten herrschte schon von früh
an ein reges Loben und Treiben: hier hatte der
Wohnungsausschuß sein Heim aufgeschlagen, um
den auswärtigen Gästen die Wohnungskarten, Fest¬
schriften usw. zu übermitteln und ihnen somit eine
schriftliche Anweisung auf ein Plätzchen zu geben,
wo sie während der 'Nacht „ihr Haupt niederlegen
sollen“.

Dies Problem hat erhebliche Schwierigkeiten
gemacht, und der Aufruf zur Stellung von Frei¬
quartieren oder Gewährung von Beiträgen zur Be¬
schaffung davon hat — leider — nur minimalen
Erfolg gehabt.

Mit den Frü'hzügen trafen schon einzelne
Sänger ein, denen gegen 10 Uhr mehrere Vereine
in corpore folgten. Sie wurden am Bahnhof mit
Musik empfangen und dann nach dem Gambrinus¬
garten geleitet, wo ihnen bei der Ankunft ein
kräftiges „Grüß Gott mit Hellem Klang!“ entgegen-
schallte.

Aber man wartete noch auf den Posener
S o n d e r z u g, der fahrplanmäßig um 10y2 Uhr
hier eintreffen sollte, aber, wie das bei dem An-
dränge auf den einzelnen Stationen ganz erklärlich
war, ziemlich stark verspätete — um eine halbe
S tu n d e nämlich.

Als der aus zehn Wagen bestehende Zug dann
um 11 Uhr in die Bahnhofshalle einlief, ließen die
<iuf
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dem Bahnsteig versammelten Sänger, an der
Spitze der Empfangsausschuß, ein lautes „Hurra!“
als freudige erste Begrüßung erschallen, dem dann
ein hundertfältiges kräftiges Händeschütteln folgte.
Alte Bekanntschaften wurden erneuert, neue ange-

Ostdeutsche fresse.
Bromberg, Sonntag, 3. Juli 1904.
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knüpft, -und in angeregter Unterhaltung ging's nun

weiter durch den Tunnel, der wohl selten so „voll
gepfropft“ gewesen sein mag. Ein „scherzhaft“ ver¬

anlagter Sangesbruder meinte dabei mit besorgtem
Blick: Die Sache käme ihm sehr „sängerig“ vor!

_

Vor dem Bahnhof ordneten sich dann die

Sänger und unter den Klängen des „guten Kame¬
raden“ gings nach dem Gambrinusgarten, wo der

Zug — etwa 500 Sänger mit 17 Fahnen — dann
seinen Einzug hielt, in üblicher Weise bewillkomm¬
net mit dem Sängergruß. Dann entfaltete sich im
Garten ein bewegtes Leben und Treiben, eine fest¬
frohe, sangesbrüderliche Stimmung, ein ständiges
Begrüßen von Hand zu Hand, wobei man aber doch
auch picht vergaß, daß es einem Begrüßungsschoppen
galt. Das bekannte Wort von den „Sängerkehlen“
wurde sozusagen offiziell begutachtet und die Zensus
soll dem Vernehmen nach sehr günstig ausgefallen
sein. Authentisches können wir darüber nicht mit¬
teilen, denn der drohende „Schluß der Redaktion“
zwang uns schleunigst zur Rückkehr, während die

Sänger sich rüsteten, um zur Generalprobe
zu gehen, der ernsten Vorübung zum heutigen ersten
großen Festkonzert in der Exerzierhalle des
14. Infanterieregiments. (Cronerstraße.)

So schließen wir denn vorläufig und sprechen
zum Schluß nochmals die Hoffnung aus auf einen
solennen und erhebenden Verlauf des Festes!

Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 2. Juli.

* Personalien bei der Forstverwaltung. Dem
Regierungs- und Forstrat Hartmann ist der Forst-
ratsbezirk Bromberg-Schönlanke, dem Regierungs¬
und Forstrat von Woedtke der Forstratsbezirk Ma¬
rienwerder-Strasburg übertragen worden. Versetzt
worden sind: der Regierungs- und Forstrat Betz¬
hold in Marienwerder nach Stettin unter Übertrag¬
ung des Forstratsbezirks Stettin-Wollin, der Forst¬
meister Engelhard in Neusternberg, Regierungs¬
bezirk Königsberg, auf die Oberförsterstelle Sel-
genau, Regierungsbezirk Bromberg, der Oberförster
Wrede in Gildon, Regierungsbezirk Marienwerder,
auf die Oberförsterstelle Nothwendig, Regierungs¬
bezirk Bromberg.

* Personalien bei Gericht. Der Gerichtsassessor
Legal in Bromberg ist zum Amtsrichter in Jno-
wrazlaw, der Gerichtsassessor Bardt in Frankfurt
a. Q. zum Amtsrichter in Ostrowo ernannt worden.

* Flaggen heraus! das ist in zwei Worten
die Bitte, die noch in letzter Stunde an unsere
Bürgerschaft gerichtet sei. Um den auswärtigen
Gästen namentlich beim morgigen Festzuge die
Stadt im f e st l i ch e n Gewände zu zeigen und

ihnen dadurch ein freundliches Willkommen zu

bieten, sei auf diese Ehrenpflicht der Gastfreundschaft
der Bromberger nochmals dringend hingewiesen!

* Der Festzug, der am morgigen Sonntag nach¬
mittag von der Artilleriekaserne aus durch die

Hauptstraßen der Stadt zieht, wird folgen d e n

Weg nehmen: Danzigerstraße, Wilhelmstraße,
Kaiserstraße, Kornmarkt (nicht Hann von

Weyhernplatz>, Friedrichstraße, P o st st r a tz e,
Friedrichsplatz, Brückenstraße, Wilhelmstraße,
Hippelstraße, Berlinerstraße zu Patzers Park.

* An Brornbergs Frauenwelt ergeht die Bitte,
auch ihrerseits die Sänger bei dem morgigen
F e st z u g e freundlich zu begrüßen. Was liegt
da näher, als die blühende Sommerpracht
der R o s e n und anderen B l u m e n hier zu einem
Medium zu verwenden, um den Sängern auch aus

holder Frauen und Mädchen Hand „duftende
Grüße“ z u s p e n d e n. Wir find der Zuver¬
sicht, daß es nur dieser kurzen Anregung bedarf,
um auch nach dieser Richtung hin das farbenfrohe
und freudig bewegte Bild des Festzuges freundlich
und poetisch zu beleben, und schließen mit dem noch¬
maligen Appell an unsere Damen, auch jetzt diese
Traditionen zu wahren!

* Der Bürgerliche Verein „Erholung“ hielt
gestern seine Monatsversammlung bei Wichert ab.
Zunächst erfolgte die Aufnahme von sechs neuen

Mitgliedern. Der vorgelegte Kassenbericht ergab
einen Kassenbestand von 382 Mk. Es wurde be¬

schlossen, am Sonntag, 10. Juli, einen Dampfer¬
ausflug nach Brahnau zu unternehmen und am

Sonnabend, 6. August, ein Gartenfest bei Wolter
in Schröttersdorf zu veranstalten.

f. Schwurgericht. In der am Montag begin-
nenden vierten diesjährigen Schwurgerichtsperiode
werden folgende Strafsachen zur Verhandlung kom-

| men: am 4. Juli eine Anklage gegen den Schneider-
! gesellen Otto Laatsch aus Hopfengarten wegen

Diebstahls und Urkundenfälschung;
am 5. Juli eine Anklage wegen Brand st iftung
gegen den Viehfütterer Stanislaus Piechocki aus

Mittenwalde; am 6. Juli eine Anklage wegen ver¬

suchter Notzucht und Körperverletzung gegen
den Bergmann Franz Lunitz aus Neukirchen, und
gegen bett Arbeiter Ignaz Mieszynski aus Gorschen,
ebenfalls wegen Notzucht; am 7. Juli eine Anklage
wegen betrügerischen Bankerotts gegen
den Pantoffelmacher Rudolf Mittag, Marie Böttcher,
Klara Jablonska und Minna Mittag von hier; am

9. Juli wegen Kindesmordes gegen die
Plätterin Berta Holz von hier; am 11. Juli wegen
Sittlichkeitsverbrechens gegen den
Dachdecker Johann Springer von hier.

f. Die hiesigen Taubstummen feiern morgen
ihr jährliches Kirchenfest. Vormittags besuchen die
evangelischen Taubstummen die St. Paulskirche, die
katholischen die Jesuitenkirche, wo für sie Andachten
abgehalten werden. Am Nachmittag vereinigen sich
die Taubstummen zu einem gemeinsamen Fest an der
6. Schleuse.

f Stadtverordnetensitzung. Am nächsten
Donnerstag, 7. Juli, findet wieder eine Stadtver¬
ordnetensitzung statt. Auf der Tagesordnung stehen:
Bauplan zum Neubau der Präparandenanstalt, Er¬
richtung einer Siechenanstalt, Abänderung des Be¬
bauungsplans an der Bleichfelderstraße, Be¬
willigung einer Summe von 23 000 Mark zu
Pflasterungsarbeiten der nördlichen Hälfte der
Schwedenberg- und Frankestraße, die Bewilligung
von 12 000 Mk. zum Ausbau einer vorhandenen
Ofenhülfe bei der Gasanstalt, weiter Bewilligungen
zur Beschaffung von großen Wassermessern und für
die Handwerks-Ausstellung und Bewilligung von,
5500 Mk. zur Beleuchtung und gärtnerischen Aus-',
schmückung des Monumentalbrunnens und der
damit zusammenhängenden Anlagen im Stadtpark.

f Ernennung. Die Landrichter Schoenberg und
Schulz von hier sind zu «Landgerichtsräten und der
Amtsrichter Than von hier zum Amtsgerichtsrat
ernannt worden.

f Leichensektion. Gestern fand in der Leichen¬
halle des städtischen Lazaretts die gerichtsärztliche
Sektion der Leiche des Kindes statt, das die unver¬

ehelichte Bertha B. geboren und nach der Geburt
getötet hat. Nach dem ärztlichen Gutachten hat das
Kind, ein normal entwickelter Knabe, nach der Ge¬
burt gelebt und geatmet; 'sonach würde Kindesmord
vorliegen.

* Postalisches. Vom 14. Juli ab tritt für
Postfrachtstücke nach Rußland ein neuer Tarif in
Kraft, der wesentliche Taxermäßigungen bringt.
Nähere Auskunft erteilen die Postanstcllten.

* Vom Schlachthause. Im vergangenen Monat
wurden geschlachtet: 369Rinder, 1025 Kälber, 2193
Schweine, 641 Schafe, 14 Ziegen, 10 Pferde
— 4252 Tiere; im Juni 1903 waren es 4096 Tiere.

r Usch, 1. Juli. (Erhängt. Heuernte.)
Im Zustande geistiger Umnachtung erhängte sich
gestern die Dienstmagd Emma Radtke

_

im Torf¬
schuppen ihrer Herrschaft. Dieselbe diente beim
Ackerwirt Johann Knuth in Uschneudorf. Die ge¬
richtliche Sektion der Leiche findet morgen statt.
-— Heute wurden die Lehrer Kuas-Usch und Geist-
Nickelskowo durch den Kreisschulinspektor Dr.

Nagel und Schulz-Jablonowo durch den Ortsschul¬
inspektor Pfarrer Hennig in ihr Amt eingeführt.
— Die Heuernte (erster Schnitt) hat in hiesiger Ge¬
gend in diesen Tagen begonnen. Sie ist im allge¬
meinen zufriedenstellend. Während der großenDürre
wurden von Stau I Usch wiederholt Überrieselungen
der Netze- und Küddowwiesen vorgenommen, welche
sich für die Entwickelung des Graswuchses als
äußerst wirksam erwiesen haben.

Ke. Krotoschin, 1. Juli, («städtische s.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde be¬

schlossen, einen vierten Polizeisergeanten anzustellen.
Betreffs Änderung des Statuts für die kaufmänni-
fche Fortbildungsschule wurde bestimmt, daß die Ge¬
hülfen bis Schluß des Halbjahres die Schule zu be¬
suchen haben, in welchem sie das 18. Lebensjahr zu¬
rücklegen.

Meseritz, 30. Juni. (Großfeuer.) In
einem Seitenflügel des großen kasernenartigen
Bretthauerschen Gebäudes schlugen gestern nacht
11 y2 Uhr die Flammen empor, und mit rasender
Schnelligkeit wurde das ganze Dachgeschoß, das
unter sich 9 Familien barg, in Flammen gesetzt,
die durch die Bauart des Gebäudes nur zu reich¬
liche Nahrung fanden. Die Bewohner der oberen
Stockwerke vermochten nur wenig zu retten, während
unten die Bergung der Habseligkeiten fast voll¬
kommen gelang. Das große Gebäude brannte, wie
die „Pos. Ztg.“ berichtet, noch am Morgen an vielen
Stellen lichterloh, und die schon abgerückte Feuer¬
wehr wurde gegen 9 Uhr wiederum alarmiert. Für
die obdachlosen Abgebrannten macht sich die herr¬
schende Wohnungsnot in fühlbarer Weise bemerkbar;
sie müssen bei unzureichenden Räumlichkeiten zu¬
greifen, um ein Unterkommen zzr finden.

Posen, 1. Juli. (Vom Einbruchsdieb¬
stahl. Hotelverpachtung.) über den Ein¬
bruch beim Goldarbeiter Dybizanski berichten Po¬
sener Blätter, daß sich der Verdacht, den Diebstahl
ausgeführt zu haben, auf 2 Männer lenkt, die den
Eindruck von Zuhältern machten. Bei dem Dieb¬
stahl sind den Einbrechern in die Hände gefallen:
über 100 goldene und silberne Damen- und Herren¬
uhren und goldene Ketten in langen und kurzen
Fassons, außerdem 64 verschiedene Ringe mit kost¬
baren Steinen, 50 goldene Trauringe und ungefähr
40 Stück Gold-Double-Ketten. — Die Pachtung des
Hotels Mylius, Stadt Dresden, ist zum 1. Oktober
1904 den beiden hiesigen Weingroßhandlungen Karl
Ribbeck und Ed. Kaatz zusammen mit dem Hotel¬
besitzer Gegenmantel, der die Leitung des ge¬
samten Betriebes übernimmt, übertragen worden.

Myslowitz, 29. Juni. (Zudemtra gischen
Ende) des Oberlehrers Ochmann wird der„Bresl.
M.-Ztg.“ berichtet, daß die Meldung einer vorliegen¬
den Unterschlagung teils erfunden, teils stark auf-

I gebauscht gewesen sei. Die eingeleitete Untersuchung
I hat unzweifelhaft ergeben, daß das Defizit, welches

übrigens gedeckt ist, nicht durch eine absichtlicheUnter-
schlagung entstand, sondern nur durch eine wenig
ordnungs- und sachgemäße Buchführung. Ober-
lehrer Lachmann reiste zur Erholung nach Bielitz
und las dort die in die Welt gesetzte Nachricht von

seiner angeblichen Defraudation und Flucht. Das
versetzte den hochgradig nervösen Herrn in einen Zu¬
stand, der eine freie Willensbetätigung beinahe
ausschloß.

T. Lissa, 1. Juli. (Anleihe.) Die Stadt¬
verordneten beschlossen in ihre letzten Sitzung, zur
Deckung von Ausgaben für Wasserwerk und Gas¬
anstalt, ferner zur Bezahlung der angekauften Sän»
beteten für Lehrerinnenfeminar, Reichsbank, Ge¬
werbeschule usw. eine Anleihe von 220 000 Mark
aufzunehmen. Trotzdem unsere Stadt schon das
Bauterrain für die Gewerbeschule erworben hat,
wird dieselbe allem Anschein nach nicht nach Lissa,
sondern nach Schneidemühl kommen.

Grandenz, 1. Juli. (F e r i e n s ch ül e r -

reise ins Riesen g ebir ge.) Freitag abend
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traten vier Oberlehrer und 16 Schüler des Königs.
Gymnasiums und der Oberrealschule unter Führung
des Prof. Reimann eine Ferienreise ins Riesen¬
gebirge an. Die Reisenden gedenken Montag,
11. d. Mts., wieder in Graudenz zu sein. Die
Kosten für die Reise belaufen sich im ganzen auf je
55 Mk. für den Teilnehmer.

Thorn, 1. Juli. (Unglücksfall aus
der Straßenbahn.) Gestern nachmittag gegen
3 Uhr spielten in der Wilhelmstraße zwischen dem
Gleis der „Elektrischen“ und dem Bürgersteige
mehrere Kinder, darunter auch der 21A Jahre alte
Sohn des Lokomotivführers Mettner Hierselbst. Die
Mutter des Kindes stand auf der gegenüberliegen¬
den Seite und rief ihrem Sprößling zu, aus diese
Seite hinüberzukommen, als gerade in langsamem
Tempo ein Wagen der Straßenbahn herangefahren
kam. Das Unglück wollte es, daß der Knabe gerade
der „Elektrischen“ entgegenlaufen mußte, wobei er
von den Puffern des Wagens einen Schlag gegen
den Kopf erhielt so daß er bewußtlos liegen blieb.
Man schaffte den Verletzten sofort nach dem
Diakonissenhause, wo der Arzt einen Schädel-
bruch feststellte. Nach ungefähr drei Stunden
starb der Kleine.

T Schlochau, 1. Juli. (Anschluß an

Handelskammer.) In einer heute abgehal¬
tenen Versammlung von Vertretern der Kaufmann¬
schaft des hiesigen Kreises wurde einstimmig be¬
schlossen, sich der HandAskammer in Graudenz an¬

zuschließen.
Konitz, 30. Juni. (EinMordanschlag)

wurde am Sormtag gegen die Förster Schauersche
Familie in Spirwia verübt. Zur Feier der Ein¬
segnung der jüngsten Tochter hatten sich Gäste,
darunter mehrere Forstbeamte eingefunden, als ein
Schuß von außen durch das Fenster krachte und
dicht am Kopfe der Frau Schauer vorbeiging. Als
Täter wurde am Mittwoch der Besitzersohn P. ver-

haftet; er will aber zurzeit der Tat im Gasthofe
gewesen sein. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Elbing, 1. Juli. (In Sabinen) ist mit
dem Erscheinen der beiden jüngsten Kaiser-
kinder wieder die alte Fröhlichkeit eingekehrt.
An Munterkeit fehlts den beiden Sprossen des
Kaiserpaares nicht. Kaum waren sie, so erzählt bte
„Elb. Ztg.“, am Donnerstag in Sabinen dem
Hofzug entstiegen, als sie sich auch schon ganz zu
Hause fühlten. Zwei Ponnywagen standen an der
Haltestelle und nahmen die jungen Reisenden auf;
die Prinzessin kutschierte selbst. Sabinen ist das
Ideal der Kaiserkinder! Wilhelmshöhe bei Kassel
soll sehr schön sein, die Ungezwungenheit und die
Vielseitigkeit Sabinens kann es jedoch nicht bieten.
„Hurra, Sabinen!“ so begrüßten es der Prinz und
die Prinzessüt. Ende der nächsten Woche, wahrschein¬
lich am 7. Juli, trifft „Muttchen“ (die Kaiserin)
in Sabinen ein, dann gibts alltäglich Ausfahrten,
Spazierritte, Wasserpartien mit Ausflügen nach
KahUerg und vieles andere mehr, übrigens war

Prinz Joachim am Donnerstag nachmittag bereits
in Kählberg. Heute nachmittag erfolgte abermals
eine Fahrt nach Kahlberg; diesmal fuhr auch die
Prinzessin mit.

Aus Ostpreußen, 1. Juli. (D i e Zahlder
russischenAuswanderer) hat sich, wie der
„K. H. Ztg.“ von der Grenze geschrieben wird, seit
Ausbruch des russisch-japanischen Krieges noch e r -

heblich v e r m e h r t. So sicht man z. B. täglich
eine lange Reihe Wagen, mit Personen dicht besetzt
und mit Gepäckstücken hoch beladen, dem Bahnhof
Kowahlen zufahren. Darunter befinden sich viele
junge Männer. Auf die Frage, warum sie denn ihr
Vaterland verlassen, hört man häufig die Antwort:
„Warum sollen wir uns totschießen lassen? Wenn
wir erst in den Krieg müssen, ist an ein Zurück¬
kommen nicht mehr zu denken, da gehen wir lieber
nach Amerika!“

Königsberg, 29. Juni. (Aus alter Z e it.)
Auf Überreste aus Königsbergs ältester Vergangen¬
heit ist man bei den gegenwärtigen Bauarbeiten am

Schloßberg und zwar auf derartige starke Reste
einer Mauer gestoßen, daß nur unter Hilfe von

Meißel und Spitzart gearbeitet werden kann. Man
hat es hier, wie die „K. A. Z.“ berichtet, ohne
Zweifel mit den Überresten einer der Leiden sich
zur Zeit der Ordensritter um das Schloß
hinziehenden starken Mauern zu tun, die M der
vor einer Reihe von Jahren erfolgten Höhenregu-
lierung des Schloßberges unberührt geblieben find.

Memel, 30. Juni. (B o o t s u n g l ü ck.) Der
Baggermeister Fernau und der Matrose Siedler,
welche gestern auf einer dienstlichen Fahrt vom

Baggerschiff nach Memel zurückfuhren, er trän-
k e n während des herrschenden Sturmes. Die
Leichen der Ertrunkenen sind noch nicht geborgen
worden.

Memel, 30. Juni. (EineGasexPlosion)
entstand nachmittags in der Libauer Straße. Im

| Hause des Herrn Buddrick machte sich in der ersten
Etage ein durchdringender Gasgeruch bemerkbar und
als der Gasmeister das Hauptrohr mit einem Zünd¬
holz ableuchten ließ, gab es eine gewaltige Ex¬
plosion. Die verschlossene Tür einer Wohnung
der ersten Etage wurde samt der Füllung heraus¬
geschleudert, und eine Stichflamme verbrannte den
Gasmeister schwer an Gesicht und Händen.

Aus Schlesien, 29. Juni. (Der wieder--
gefundene Trauring.) Vor ungefähr acht
Jahren hatte die Ehefrau eines Häuslers und
Webers in Kunau (Kreis Sagan) auf bisher noch
unaufgeklärte Art und Weise ihren Trauring ber¬
lernt. Gestern nun hat sie, wie der „Niederschl.
Anzeiger“ erzählt, das immerhin seltene Glück ge-
habt, ihn Beim Behacken der Kartoffeln als den
verborgenen Schatz aus dem Acker wieder zu heben.
Ein Zinken der Kartoffelhaue war durch den Ring
hindurchgegangen und hatte ihn dem Tageslicht
totebergegeben. — Wir haben diese rührende Historie
eigentlich schon in den verflossenen heißen Junitagen
erwartet, verzeichnen jetzt jedenfalls ein „freudiges
Wiedersehen.“ Red.)



Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

24. Sitzung vom 1. Juli. 1. Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Ministertisch: Freiherr von Hammerstein

u. a.

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Be¬
ratung und Beschlußfassung über die geschäftliche
Behandlung von eingegangenen Vorlagen.

Präsident Fürst zu Inn- und Knyphausen teilt
mit, daß das Abgeordnetenhaus an den Gesetzent¬
würfen betreffend Änderungen der Vorschriften über
das Konsolidationsverfahren, betreffend Änderungen
von Amtsgerichtsbezirken und an dem Ansiedlungs-

esetz Änderungen vorgenommen hat und schlägt vor,
iese Gesetze in einmaliger Schlutzberatung am

Sonnabend zu beraten.
Mit diesem Vorschlage ist das Haus einver¬

standen.
Präsident Fürst zu Inn- und Knyphausen

schlägt weiter vor, die Novelle zum Ausführungs¬
gesetz zum Fleischbeschaugesetz am Montag in ein¬
maliger Schlußberatung zu erledigen.

Frhr. von Manteusfel: Ich bitte, die Vorlage
der Agrarkommission zu überweisen. Da aber die
Zusammensetzung dieser Kommission eine derartige
ist, daß die Wünsche der Städter darin kaum' be¬
sondere Berücksichtigung finden, so beantrage ich,
sie um 5 Mitglieder zu verstärken und schlage vor:
die Herren Bürgermeister Kirschner, Becker, Ehlers,
Struckmann und den Grafen Kayserling.

Der Antrag Manteusfel wird angenommen.
Der Gesetzentwurf ist also der um 5 Mitglieder
verstärkten Agrarkommission überwiesen.

Präsident Fürst zu Inn- und Knyphausen:
Dann würde der Kommissionsbericht am Montag
attr Debatte gestellt werden. Vielleicht findet
dann schon am Montag nachmittag die gemeinsame
Schlußsitzung beider Häuser des Landtages statt.

Es folgt der Kommissionsbericht über eine
namens des Arbeitgeberverbandes der Eisen- und
Metallindustrie Kiels an das Haus gerichtete Pe¬
tition um Änderung des Submissionsverfahrens bei
den staatlichen Behörden.

Die Petition wird der Regierung als Material
überwiesen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
einmalige Schlutzberatung über den Antrag des
Ministeriums in betreff der Vertagung des Land¬
tages.

Der Vertagungsantrag wird angenommen.
Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist die

einmalige Schlußberatung über den Antrag Frhr.
von Manteuffel-Graf zu Hoensbroech um Über»
lassung des MilitärgesangLuches an die Mann¬
schaften der Landarmee und der Marine. Der An¬
trag deckt sich bekanntlich mit dem vom Hause der
Abgeordneten angenommenen Antrag des Grafen
Douglas.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung: Sonnabend 1 Uhr (Ansied-

lungsgesetz und kleinere Vorlagen).
. Schluß 21/2 Uhr.

Äxmte Chronik.
— 4379 Opfer eines Freudenfestes. Der be¬

kannte amerikanische Arzt Dr. Lee hat eine Statistik
aller Unglücksfälle zusammengestellt, die in Amerika
bei der letzten Feier der Unabhängigkeitserklärung
am 4. Juli passiert sind. Dabei fand er, daß allein
bei den Feuerwerken und durch Freudenschüsse mit
Pistolen oder Kanonen 4379 Personen getötet und
verstümmelt wurden. Die Opfer waren meistens
Kinder. Dr. Lee richtet an die Regierung die
Mahnung, solche Feuerwerke und Freudenschüsse zu
verbieten und so weiteren Unglücksfällen vor¬
zubeugen.

— Für das Unglück auf dem Dampfer „Ge¬
neral Slocum“ werden im ganzen, wie schon mit¬
geteilt, elf Personen st r a f r e ch t l i ch verantwort¬
lich gemacht Gegen die Direktoren der Gesellschaft
und die Offiziere des Dampfers ist die Anklage auf
Totschlag erhoben. Das entsetzensvolle Unglück
wird durch die hunderte von Todesanzei¬
gen illustriert, die in der jetzt hier eingetroffenen
„Newyorker Staatszeitung“ vorliegen. Zwei von

diesen Anzeigen^ die über die Vernichtung
ganzerFa milren berichten, seien hier wieder¬
gegeben:

Verwandten, Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß folgende Glieder meiner
Familie uns durch den Tod entrissen wurden:

Eath. Gerrmann, Mutter; Emilie Gerr«
mann, Gattin: Elise und Georg, Kinder; Lucie
Gerrmann und Lina Veith, Schwestern; Otto
Veith, Neffe; Susanna Toth, Schwiegermutter.

Die Leichenfeier findet statt Montag, 20.
Juni, nachmittags 2 Uhr, in der Kirche Ave. B.
und 6. Str. Um stille Teilnahme bittet:

Heinrich Gerrmann, Sohn.

Verwandten und Freunden die herzzer¬
reißende Nachricht, daß ich meine innigst geliebte
Familie bei dem schreckliche Unglück der Wasser¬
fahrt der St. Markus-Kirche verloren habe, und
zwar

Josefine Schoett, Gattin, 42 Jahre;
Christian Schoett, Sohn, 19 Jahre;
Carrie Schoett, Tochter, 11 Jahre;
Helene Schoett, Tochter, 5 Jahre.

Beerdigung findet statt vom Trauerhause,
Nr. 98, 7. Str., am Samstag nachmittags 2 Uhr
30 Minuten. Um stille Teilnahme bittet der un-

tröstbare Gatte: Christian Schoett.
— Eine Hochzeit per Telephon, bei der der

trauende Prediger 300 Meilen von dem Braut¬
paar entfernt war, fand dieser Tage im Staate
Newyork statt. Der Pastor und sein Trauzeuge be¬
fand sich in Warrensburg und das Paar war mit
dem anderen Zeugen in Buffalo. Alle an der
heiligen Handlung beteiligten hatten Telephon¬
hörer am Ohre und hoben sie sich zum Andenken an
die sonderbare Trauung auf. Die Feierlichkeit
dauerte acht Minuten, sie war für alle deutlich
hörbar.

C. K, Eine aufregende Menschenjagd finbet,
wie aus Chicago gemeldet wird- in der Grafschaft
Jackson, Wisconsin, statt. Elf Tage lang ist eine
Militärabteilung und eine Abteilung bewaffneter
Schutzleute mit einer Koppel von Bluthunden hin¬
ter „Ion“ Smith her, einem berüchtigten Vaga-
bonden und Mörder. Die Verfolger haben Befehl,
den Verbrecher zu erschießen, wenn sie ihn zu Gesicht
bekommen. Er flüchtete sich in ein Gehölz in der
Nähe von Milton und erschoß' aus feinem Versteck
zwei Bluthunde, die ihn angriffen. Eine Armee
von tausend Bewaffneten umzingelte das Gehölz
und steckte es in Brand, aber Smith rettete sich doch
heraus. Er stahl ein Pferd aus einer benachbarten
Farm und entkam so. Er ist schwer bewaffnet und
hat erklärt, daß er, wenn ihm das Entrinnen un¬

möglich sei, zuerst möglichst viele seiner Verfolger
und dann sich selbst töten werde. Vor einigen Wochen
wurde er verhaftet, weil er fein Weib, sein Kind und
einen Polizeiinspektor getötet hatte, doch entkam er
seiner Eskorte, nachdem er den Führer derselben
mitten durchs Herz geschossen. Seitdem hielt er das
ganze Land in steter Aufregung durch Diebstähle
und Mordtaten.

Kirchliche Uachrkchte«.
lSiehe auch an anderer Stelle.)

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 3. Juli.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst mit Beichte und Abendmahl. Nachmittags
2 Uhr, ZAußengottesdienst in Neu-Glinke. Abends
8 Uhr, Jünglingsverein. Pfarrer Osterburg. — Katho¬
lischer Gottesdienst. Sonntag, den 3. Juli. Vorm.
8 Uhr, Frühandacht. Vorm. 10 Uhr, Hochamt mit
polnischer Predigt. Nachm. 3 Uhr, Vesperandacht.
Pfarrer Treder.

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 3. Juli.
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdiensi und Abendmahls¬
feier. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 2. Juli. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 170—182 M., feinster über Notiz. -
Roggen je nach Qualität 125 bis 135 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 117—127 M., Kochware ohne Handel.—
Hafer: 118-128 Mark.

Danzig, 1 . Juli.» Weizen unverändert. Gehandelt ist
inländischer hellbunt 780 Gr. 178 M., weiß 756 Gr. 179

M., russischer zum Transit rot — M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 129 M., russischer
zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische
Futter- — M., russische zum Transit Viktoria mit
Käfern 138 M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Heiter.
Temperatur: + 20 Gr. N. — Wind: W.

Magdeburg, 1 . Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,00—9,10. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,40—7,60. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krysiallzncker 1 . mit Sack
18,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,82'/z. Ge¬
mahlene Melis 1 . mit Sack 18,45. Stimmung: Ruhig, stetig.
Rohzucker 1 . Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Juli 18,75 Gd., 18,85 Br.. -,—bez., per August
18,95 Gd., 19,00 Br., —bez., per Oktober-Dezember
19,05 Gd., 19,15 Br., —bez., per Januar-März 19,35
Gd., 19,45 Br., —bez., per Mai 19,75 Gd., 19,80 Br.,
19,75 bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 50000 Zentner.
Hamburg, 1. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, Holsteiner n. Mecklenburg. 175—180, Hard Winter Nr. 2
Jull'Abladnttg 137,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Jnli-Abladttttg 102—108, holsteinischer und
mecklenb. 142—147. — Mais matt, Amerik. mixed Juli-
Abladung 92,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,50 Br., 23,00 Gd.. per Juli-August 23,50 Br.,
23,00 Gd., per August-Septbr. 23.50 Br., 23,00 Gd., per
Septbr.-Oktbr. —,— Br., —Gd. — Kaffee- behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum geschäftslos, Standard
white loco 6,60. — Wetter: Warm.

Köln, 1 . Juli. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer feilt Handel. — Rüböl loko
49.00, per Oktober 47,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 1 . Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per Juli —,— Gd., Br., per Oktober 8,68
Gd., 8,69 Br. — Roggen per Oktober 6,51 Gd., 6,52 Br.
— Hafer per Juni —,— Gd., Br., per Oktober 5,98
Gd., 5,99 Br. - Mais per Juli 5,16 Gd.. 5,17 Br., per
August 5,29 Gd., 5,30 Br., per Mai 5,51 Gd., 5.52 Br. —

Raps per August 10,15 Gd., 10,25 Br. — Wetter:
Schön.

Paris, 1 . Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Juli 20,15, per August 20,25, per
Seickember-Oktober 20,40, per September-Dezember 20,40.
Roggen ruhig, per Juli 14,00, per September-Dezember
13,75. - Mehl fest, per Juli 28,15, per August 28,20,
per September-Oktober 27,90, per September-Dezember
27.65. — Rüböl ruhig, per Juli 47,75, per August
47,50, per September-Dezember 48,25, per Januar-April
49.25. — Spiritus ruhig, per Juli 42,75, per August
42.00, per September-Dezember 36,75, per Januar-April
35.25. - Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 1 . Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 1 . Juli. (Getreidemarkt.) Rüböl
—, loko 23^2, do. per Juli —, , do. per September-
Dezember 22 l

/a. - Weizen geschäftslos. — Roggen stetig,
per Oktober 123.

London, 1 . Juli. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 1 . Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20 000, Gerste 25000,
Hafer 20 000 Orts. — Weizen ruhig, stetig *, Mais ameri¬
kanischer geringere Nachfrage, Preise schwächer, Douauer
mehr angeboten bei weichender Tendenz; Mehl fest; Gerste
stetig; Hafer fest.

Liverpool, 1 . Juli. (Müllermarkt.) Weizen fest,
Nachfrage ziemlich gut: Russischer Ghirka 2 Penny höher.
Mehl ruhig. Mais fest, amerikanischer i/z. Penny höher,
Odessaer unverändert. Wetter: Regenschauer.

New • Bork, 30. Juni. (Wareubericht.) Baum-
wollenpreis tu New-Aork 10,85, do. für Lieferung per Septbr.
9.65, do. für Lieferung per November 9,42. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans lO'Vie. — Petroleum Stand,
white tu New-York 7,95, do. do. tu Philadelphia 7,90,
do. Resined (in Cafes) 10,65, Credit Balance? at Oil City
1,57. Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe n. Brothers
7.25. — Mais per Juli 53'/», do. per September 53%
do. per Dezbr. —. Roter Wiitterweizeu loco 107. Weizen
per Juli 89% do. per September 857<, do. per Dezember
85V4 , do. per Mai —. — Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7 1

8 , do. Nr. 7 per
Juli 5,90, do. do. per September 6,15. — Mehl Spirng
Wheat clears 3,85. — Zucker 37

16.
— Zinn 25,70-26,00,

Kupfer 12,62-12,75. — Speck short clear 7,25—7,50. —

Pork per Juli 12,70.
Die Märkte bleiben am 2. und 4. Juli geschlossen.
New-Bork, 1 . Juli.

Weizen per September ... .
— D. 85 £ /s C.

„ per Dezember — D. 887« C.

Geldmarkt.

Berlin, 1 . Juli. Die von bett auswärtigen Plätzen
gemeldeten Notierungen lauteten zwar fest, waren§ber doch
nicht geeignet anregend zu wirken, und auch ander« Mo-
metite von Einfluß fehlten, so daß die von allen Seiten
beobachtete Zurückhaltung heute anfänglich in nch ver¬

schärftem Maße zum Ausdruck kam. Auf ollen spekulativen
Gebieten hielten sich die Umsätze in den allerengsten
Grenzen, ja es schien zeitweise, als ob der gesammte Ver¬
kehr stockte. Erst im weiteren Verlaufe trat wenigstens
für einige Effekten eine mäßige Belebung ein. Der Privat-
diskont ging auf 2 7/s Prozent zurück.

Sftitfe isst freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Nhch
Oesterreichische Kreditaktien 202,10—2 bez. Franzosen 135,40
bis 50 bez. Lombarden 16,90 bez. Spanier 87,50 bez.
Türkenlose 128,75 bez. Türken (Unifiz.) 84,20—40 bez.
Buenos - Aires —bez. Dis ko nto-Kommand i t-Anteite
187,25—10 bez. Darmstädter Bank — bez. Nationalbank
für Deutschland 120,25—75 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 151,90 bez. Deutsche Bank 219,40 bez. Dresdner
Bank 150,40—50 bez. Russische Bank —,— bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 144,90 bez. Wiener Bankverein
130,00 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
78.50—60 bez. Canada-Pacific 123,40—20 bez. Luxemb.
Prince Henry -,— bez. Große Berliner Straßenbahn
182.50—60 bez. Hamburg-Amerika Paket 106,50 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 101,40—50 bez. Hansa Dampfschiff —,—

bez. Dynamit-Trust 164,00 bez. Zprozentige Neichsanleihe
90,25 bez. Meridional 143,50 bez. Mittelmeer 89,80 bez.
Warschau-Wiener —bez. 3proz. Portugiesen 61,75 bez.
5prozentige Argentinier 96,75—90 bez. Lübeck - Büchen
162,75 bez. Gotthardbahn 187,00 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 1 . Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,00, Deutsche Bank —,
Dresdner Bank 150,60, Franzosen 135,40, Lombarden
16,90, Lanrahütte 242,00, Harpener 198,10, Hibernia
209, 00, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft Fest.

Nachbörse. Lübeck-Büchen 163,70, Kalr-Werke Westeregeln
247,80, Kali-Werke Aschersleben 166,00 lebhaft.

Wien, 1 . Juli. Ungarische Kreditaktien 747,00,
Oesterreichische Kreditaktien 641,25, Franzosen 632,50, Lom¬
barden 79,00, Elbetalbahn 421,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,25, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Markttoten 117,38, Bankverein
511,50, Länderbaiik 426,00, Bnschtier. Lit. B. Türkische
Lose 128,25, Brüxer —, Alpine Montan 419,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,05, Tabakaktien —. Ruhig.

- Paris, 1 . Juli. Französische Rente 98,10, Ita¬
liener 104,80, Portugiesen 1. S. 62,75, Spanier äußere
Anleihe 88,00, Iproz. türk. Attleihe Gr. C. — do. Gr.
D. —, 4proz. türk, lmtiic. Anleihe 86,60, Türkische
Lose 124,00, Ottomanbaitk 588,00, Rio Tinto 1315, Suez-
kanalaktien 4210, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 91,25, Russische Anleihe von 1904 —.

Wollmarkt.
Antwerpen, 1 . Juli. Wollauktion. Angeboten:

714 Ballen Buenos Aires, 2521 Ballen Montevideo, 57
Ballen Australier, 319 Ballen Kapwolle, 663 Ballen
Algerien. Verkauft: 247 Ballen Buenos Aires, 1331
Ballen Montevideo, 3 Ballen Australier, 235 Ballen Kap¬
wolle, keine Algerien. — Unverändert.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.
Berlin, 1 . Juli 1904.

Fleisch p. '/2 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

59—66
74—78

Hammelfleisch. . 63-66
Schweinefleisch . 46-52
Wild p. Va kg

Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . . . 0,45—0,54
Wildschweine. . 0,20—0,35
Fasanen junge .

—

Gesch lacht. GeHiigei
Hühner alte. v. St. 1,30—2,00

Vnhnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

LIa do.

0,60—1,30
0,35-0,55
1,10- 2,25
4,00-5,60

2,60-2,80
2,40

100-106
95 -100

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, bett 2 . Juli 1904.

Höchst.
Preis
JL sr.

'Jtiebr.
Preis
K. Zs.

1 1»
|jH9f.

Niedr.
Preis
J» Sf

Weizen luO Kg. 18 öV 17 lO Butter 1 Kg. 2 30 1 60
Roggen - - 13 60 12 80 Heu 100 Kg. 5 20 4 80
Gerste - - 13 00 11 SC Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 12 80 12 2 i Krummstroh — — — —,

Erbsen - - 1550 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 4:70 4 20 Eier p. Schock 2 70 2 50

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstatiou: Thornerstraste.

Tageskalender für Sonntag, den 3. °|uU.
Sonnenaufgang 3 Uhr 20 Minuten. Sonnemmtergang
8 Uhr 24 Mittuten. Tageslänge 17 Stunden 4^muten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22° 59'. Mond annehmend.
Mondaufgang gegen 11 Uhr abends. Untergang nach
7s10 Uhr morgens.

UebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aui
tKSrab rebuc.
in Millimeter

Tempe-
votur n.

Celsius

4-2 ß-
3

«w;

Wind.
rich»
tung

li
Monat Tag ;ä Stunde

7 1 mittags llli)i 755,7 20,9 20 NW 1
7 1 abends 9 Uhr 755 e 16,i 45 N 0
7 2 früh 9 Uhr 756,8 19,9 35 N 0

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temveratnrmaximmn gestern 17,7 Grad Reaumur

— 22,1 Grad Celsius. Temperatnrmimmum nachts
8,9 Grad Reaumur ----- 11,1 Grad Celsius.

Boransfichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Warm, vielfach heiter, Gewitterneigung.

Berliner Börse, fl. «flnli Q304. Umrechnungssätze; 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 PL | 1 fl. holl.: 1.70. * 1 Kr. Dän.1,12*
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl,: 3,20. | 1 voll.: 4,20. 11 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 4, Lb. 5, Prir. 2f.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. (Berl.Pfdbr.
do. do.

5
4t 110.706

Dt. Rehs. Schatz 4 100.806 do. neue 4 103.606
Dt. Reichs-A. 3t 102.0086 do. do. 3t 99.3086

do. uk.b.1905 3t 102.0086 do. do. 3 88.2586
do. do. 3 90.258 Cent. Ldsch 4 103.306

Preuss. cons.A. 3t 101.9086 do. do. 3t 99.9086
do. uk.b.1895 3t 102.006 do. do. 3 88.4086
do. do. 3 90.258 Kuro.Neum 4 103.006

ßad.St-Anll 901 4 103.9086 0 do. do. 3t 101.006
do. do. 1900 3t 100.1086 iS Ostpreuss. 4 105.206

Bayer. St.-Anl.. 4 103.2586 do. 3t 99.708
do. do. 3t 96.9086 M Pomm.Land 3t 99.808

Brem. Anl. 1887 3t 99.6088 do. do. 3 88.256
Hamb.am 93/99 3i 99.7086 Posensche 4 103.2086

do. do. 1897 3 88.4086 do. 3t 99.4086
Hess.StA.93-99 3i 100.2Gb Sächsische 4

do. do. 1896 3 88.2586 1 do. 3t 99.708
do. da. 4 105.006 do. 3 88.20b

Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 3t 99.906
Brandenb. Pr.A. 3t do. do. i.A. 4
Cass.Landescr. 3t 99.4086 do. do. L.C. 4 102.00b
Hann. Pr.-A. IX. 3t 98.756 SchlHIst.LC 3t 103.756
do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4 103.3086

Ostpr. Prov.Obl. 3i 98.2086 do. do. 3t 98.706
Pomm. Prv.-Anl. 3t 68.5086 Westp. ritt. 3t 101.506
Posen. Prv.-Anl. 3t 99.108 do. do. 3 88.106

do. do. 3 87.106 Hannovrsch 4 103.706
Rhein. Prv.-Obl. 3t 89.7086 do. 3t 99.606

do. IX. XI. XVI. 3 88.308 Hess -Mass. 4 103.256
Teltowef Anl. . 31 100.006 do. 3t 99.606

do. do. . 4 106.208 Kuru.Neum 4 102.806
Wests. Prv.-Anl. 3 89.006 de. do. 3t 99.606

do. de. 3t 99.606 Pommersch 4 103.006
do. do. 4 103.7586 L do. 3i 99.4086

Westpr.Pr.-Anl. 3i 1 Posensche 4 103.106
Alton.StA. 1901 4 103.7686 do. 3 t 99.706

do. do. 87/93 3t 98.606 3 Preussisch 4 103.006
Barmer SK-Anl. 3t 98.508 M do. 3t 99.4086
Berliner St.-Anl. 3t 100.266 Rh.-Wests. 4 103.206

do. 1882-98 st 100.106 do. do. 3t 99.608
Bonn.SU. 1901 3t 99.206 Sächsische 4 103.206
Bresl.StA 80-91 3t 96.908 Schlesisch. 4 102.8086
Bromberg. St.A. 3t do. 3t 99.706

do. do. 4 102.706 Schl.-Holst. 4 103.006
Gaseeier St.-A. 3t 98.756 do. 3t 99.706
Oharlottenb. 99 4 102.27b Bad.Prim.-A.67 4 147.00 8B
Crefelder St.-A. 3t 99.006 Bayer. Präm.-A. 4 171.00b
Dössld88.1900 3t 99.006 Braunsch.20TL. 149.758
Elberf.St.-0.99 4 101.208 Cöln-Mind.P.-A. 3t 134.90b
E$s.StAIV,V(98) 3t 98.758 Hamb. 50Tlr.-L. 3 136.508
Hann. St.-A. 95 3t 99.106 Lübecker do. 3t 147.008
Hildesh. St.-A.. 3t 98.756 Mein. 7Guld.-L.
Kieler St.-Anl..
Val- 0* Ä ,, no II 98.406 0ldenb.40TI.-L. 3 128.308
Köln. ot.Ä.t. 9o
Magdeburger .

MündenerSt.-A.

St
3t
4

99.3086
89.806

5%
Ausländische Fonds.

Areent. Anl.l 5 1 96.908
PeinerStadt-Anl 3i 89.506 4t“i do.innere 4t 90.2086
Stettiner St.Anl. 3t 98.5086 4t % do.äussere 4t 88.7586
Wiesbad, 1901 3t 88,7 6bß Chille Goid-AnlJ Hl

Chinesisch. Anl.
do. von 1895

Ohin,Anl.v.1896
do. *.1898

Griech.A.81-84
do.cons.GoWr.lÄ
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. GoWr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Portug. St.-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Or. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C. pl .4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Stoatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockt). St.A. 84

do. do. 87

103.3086
99.20b
89.406
46.75oG
36.7GbG
48.75bG

101.60b
109.75B

153.00oG
6I.8O0G

99.60oG
86-OObG
92.30b

91.9006

74.90oG
87.506

128.00b
99.70b
97.70b
88.90bG
94.106
85.006
44.25bG
80.80M

Eiseübähn-Stamm-Aktiefl.
Aach.-Mast.abg
Altg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.db.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . ,

Transvaal Gert.
Westsiclisenb.
Zschipk.Fmstw.

129.106
58.00oG

126.00oG
105.256

66.606
121.006

72.75bG
136.256

16.80b
7,49155.50b

187.00b

103.706
103.00bG

229.506

Eisenhahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGddl 3Dtix-PragerGoIdl 3 I
Elis.WestbG.stf. 4 :

do. stfr. 1890] i l

83.1 ObG
IlOl.lObG

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest 5
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
IvangorodDomb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Itai. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ino. B.
South.Pao.1905
Wladikawk. 98

100.206

»S.tFUOU

86.606
87.206

LOl.SObE
108.506

100.75b
91.906
92.758
91.90b

92.00b
92.10b
92.80b

99.806

87.006
106.706

72.10bG

93.50b

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.
Anh.OessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtscti. Order. I.

do.
‘

II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf, H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. 8. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

, do.-Strel.H.-Pf|4

122.006
110.40b

96.50bG
lOl.SObG
100.5056

96.0GW3
101.00b
100.40b6
100,40bG

96.00bG
99.00bG
96.256

Meckl.Str.H.-Pf. 3t 69.3086
1 Meining.Hyp.-B. 3t 96.5086
I do. do. 4 100.6086
} do. Prim.Anl. 4 134.506

Mitteid.Bod.-Cr. 4 100.5086
do. do.uk. 06 3t 96.006

1 do. Grndcr.-B. 4 101.5086
NeueBod.6s.0b. 4 100.70b

» do. do. 3t 95.1086
> Nordd. Gründer. 4 100.1086

Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

fr.
5

do. 4t 111.006
do. 1905 XIV. 4 100.7086

} do. XI. 3t 96.1086
1 Pr.Ctr.Bd 86-89 3t 95.4086

do. v.J.99 uk.09 4 101.9086
5 do.ComO.87-91 3t 99.106
- Preuss.Hyp.A.B.
\ do. do. Certif.

3.2
fr.

90.806
100.6086

1 do. do. do. 8i 94.2086
1 do. Hyp.-Vers. 4 99.7586
> do. do. 3t 95.756

do. Pfandbr.-B. 3t 94.7586
do. do. 1908 3t 95.7586
do. do. 1908 4 101.5086

< do.XX.XXI uk. 10 4 101.5086
ido. XXII. 1912 4 102.3086

do. XXIII. 1912 SS 100.0086
1 do. XXIV. 1912 3t 96.706
i do. Kleinb.-Obl. 4 100.256
1 do. Comm.-Obl.

do. 1912 S. III
3t 99.6086
3t 99.756

Rhn.H.Pf. 83-85 4 100.606
do. Ser. 69-82 3t 96.7086

i do. Comm.-O. 3t 98.506
Rhein.-W.B.I, III 4 lOOAOoG
do.il.IV.uk 1904 3t 95.006

' Sachs.Bodencr. 3t 99.506
Schles Bodcr.Pf 4 100.2586

do. do. 3t 94.006
1 Westd.Bodencr. 4 101-106
1 do. do. III. 3t 96.2086

Bank-Aktien.

95.40bG uiiiiiisiaui.oaiiK 0 xoo.ouo oen. masymnu. iu

76.2556 Deutsch« BaolqH 819.5056 Bielefeld.Masch 25

Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. 6.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp

Bresl.OiscB.abj96.256 tiresl.DiscB.abg
lOl.SObG do. Wechsler-B.

DarmstädUtonk

123.106
159.70bG

84.00bG
152.25b
101.506
125.60bG
131.006
128.606
113.256
104.266
149.806
112.606
103.506
136.80b

do.Genosensch.
do.Hyp.-Bk.100
Oisconto-Gomm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. 6k.
Köln.W.u.C.Bk.
Könlgsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

102.906
106.00bG
130.0086
187.30bG
115.256
150.60bG

161.50bG
143.2588
162.50bG
125.5QbG
139.506

114.508
172.00b
129.756
100.106
143.0086

91.106
113.90b

120.00bG
103.50bG
101.5086
177.756

146.2586
191.7586
114.0086
109.206
136.9086
153.5086
134.3086

146.256

144.50bG
143.106
183.506

97.7680
140.256
112.256

tndüstrie-Papiere,
Accumulat. Fab.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronau Pp
AI lg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz. 1
Berg. Märk. Ind.
Bernn.Elekt-W,
Berl. Maschinb.

12* 209.0086
69.508

125.756
215.5086
221.006

98.00b
67.2586
71.0086

118.006
764.50b

80.0086
271.75b
122.256
179.2586
207.5086
,416.0086

Bismarckhütte
Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk.. >

Caroline b. Offlb 1
Cassel. Federst.
Ghemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Consolidation .

OröllwitzerPap.
'Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglüh!,

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.UnionLi.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . .

do.Victoriabr,
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr. Braunkohl
E Ibers. Farben
do.Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw. 1
GeorgMar. Bgw.

do. do. St.Pr.
German iaDortm
Gerresh. Glash. 1
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HagenerGussst.
Hallesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisern»,
Hengstnb.Msch.
Herkulesßrauer.
Hibernia. . . ..

Hoffmann Wggfb 1
Herder Bergwk.

do.Pr.A.Lit.A.
Hösch, Eis. u.St.
Höchst. Farbwk,

276.0086
185.5086
130.0086
186.5086

176.108
243.006
186.5086
205.256
230.006
318.00b
420.0086
231.756
205.0086
211.2586
255.5086
246.5086

64.2586

8
10

7t
1
3
5

12
1
3

10
2
4
9

20
20
4*
0

10
7
6

146.006
lOl.SOoG
234.006
164.5086
139.106

97.506
263.0086
540.0086
288.0086
124.5086
234.0086
115.008B
309.006
145.1086
142.50b
217.2586
104.00b
126.7586
204.756
161.506
113.1086
168.006
254.006

70.006
269.1086
362.5086
286.008

129.2586
198.208
210.0086
142.006
168.0086
209.5086
240.256

7.106
141.0086
215.0086
354.00bG

irk 3!

Howaldtwerke
Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst.
Kattowitz Bsrgb. -

Köhlm. Zuckers. 1
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

do. do. Pr.A. 1
Königsborn . .

Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 1
Magdeb. Gas

do. Bergwerl
Massen. Bergb
Mend.&Schwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-fi.
Niederl Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Ersen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Orenst.4 Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hätt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sächs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Gement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt & Wolfs

6
5
8

14
7

18
8

’P
15

8
9
0
8

in 32t
8

>?
0
6
5

14
6

12
12

116.506
119.4086
225.0086
113.256
144.0086
164.7586
206.00b
3IO.OO0B
426.0086
241.40b
231.75b
818.00b
150.2686
336.90b
120.006
109.2586
311.256

46.00b
103.50b
248.006

90.606
257.758
126.106

117.00b
92.006

190.7586
148.7586
100.0086

44.60b6
147.00B
279.25b
154.0086
113.5086
187.5086
151.4088
150.7586
156.0086
266.756
113.0086
258.20b
176.6086
215.258
198.0086
207.0086
145.9088
233.006

189.256
484.G0bsi
149.256
ISO.OObG
357.256
102.7586
158.006
141.0086
256.00bB Hi
151.0086 Oi
224.00b6

Vorwohl. Portl.G
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Kinb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyf

■V.Eisnb.Be

136.0086
39.758
87.006
94.006

245.0086
145.506
151.0086
102.256
127.0086
100.0086
181.506
135.7586
156.0086
178.0086

89.5086
123.758

66.5086
274.0086
143.506
116.506
120.008
162.60b

87.7586
119.0086
182.2586
106.40b
176.90b

49.106
144.2688
123.1086
101.4086

66.008

Wechsel-Kurse.

Brüss uAn
Kopenhai
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . .

tai. Plitz
Petersbrg.

1 8 t. T 168.85b
t 8T. 3 60.9586

8 T. 4t 112.20b
. 8 T. 3 20.3858
. 3 M. 3 20.296

4.18b
. 8 T. 3 80.956B
. 2M. 3 60.608
. 8T. 3t 85.15b
. 2M. 3t 84.506
,107. 5 81.008
. 87. 5t 215.506

Bold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke ,116.196b

Sovereigns pro St. . 20.368
Imperials,neue p. St. 16.185b
Amerikanische Noten4.1725bQ
Belgische Noten . . 81.00b
EnglischeBankn. IL. 20.395b
Franz. Bankn. 100fr. 81.00b
lolländ. Banknoten .169.00b
Jesterr.Not. 100Kr. 85.25b
Russ. Noten 100 Rbl. 216.05b

223.606 Zoll-Coupons» kleine 323.80b

NW Metter-AnsstchtrillRS
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

3. Juli. Kühl, wolkig, Regenfälle.
Lebhafter Wind.

4. Juli. Wenig verändert Feucht.
5. Juli. Wolkig, Wind, wärmer.

Strichweise Regen.
6. Juli. Sommerlich warm, heiter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.-Secwarte in Hamburg, 1. Juli

Elationen.

var.a^G.
u.b.üllee»
resspteg.
reb.i.mm

®lnb. BW««
§1
83

Christiansund 758 WNW Nebel 11
Skagen 760 W heiter 13
Kopenhagen 760 WNW wlklS. 17
Stockholm 757 NNW h. bed. 14
Haparanda 760 N bedeckt 11
Borkum 750 SW Wlkls. 16
Homburg 760 SO heiter 16
Swinemünde 760 RW wlkls. 18
Neufahrwaff. 760 NNW wlkiS. 17
Memel 756 NW wolkig 13

Scilly 758 W wolkig 14
Franks, a. M. 760 S bedeckt 17
München 763 W heiter 18
Chemnitz 761 Windst wlkls. 16
Berlin 763 SO wlkls. 13
Hannover 760 SO wlkls. 17
Breslau 761 Windst heiter 16

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion iu Bromberg
liefert Mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Vuchdruckerei

Otto Grunwald.



Der Krieg.
(L etzte Telegramme.)'

Petersburg, 2. Juli. Der „Regierungsbote“
meldet aus Liaujang vom 1. Juli: Die Russen
besetzten am 26. Juni den Dalinpaß, räumten ihn
am 27. nach kurzem heißen Gefecht und besetzten
bald darauf den Dalinpatz wieder. Am 27. Juni
wurde der Modul inpaß geräumt und ein An¬

griff bei Tithe abgeschlagen. Am selbigen Tage war

ein Kampf bei Sahoten, wobei die Japaner zum
drittenmale versuchten, die Russen aus ihren Po¬
sitionen zu verdrängen. Die 'Russen hatten 6 Tote
und 58 Verwundete. Rennenkampf hatte
einen heißen Kampf bei Senjutschen. Einzelheiten
fehlen.

Tokio, 2. Juli. (Reutermeldung.) Hier ver¬

lautet mit Bestimmtheit, daß Admiral Kamimura
in vergangener Nacht das Wladiwostok-Geschwader
angegriffen habe. Über das Ergebnis des Kampfes

ist nichts bekannt.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 2. Juli. Die Verteidiger im Pom¬

mernbankprozeß haben Revision gegen das Ur¬
teil eingelegt.

Kiel, 2. Juli. Der Kaiser ist heute früh an

Bord des „Meteor“ nach Travemünde gesegelt.
Stockholm, 2. Juli. Wie aus Helsing-

f o r s gemeldet wird, wurde der ehemalige Senator
W. Slbaumann, der Vater des Mörders
E. S ch a u m a n n, am Donnerstag einem Verhör
unterworfen und darauf in H a f t genommen.

Baku, 2. Juli. Wie aus Teheran gemeldet
wird, sind dort mehrere Cholerafalle vorgekommen.

Gyangtse, 2. Juli. (Reuter.) Im Lager des
englischen Obersten Aounghusband erschienen meh¬
rere höhere tibetanische Größen und überreichten
einen Brief des Dalailamas, in dem dieser
seine friedliche Gesinnung' ausdrückt und gleichzeitig
mitteilt, daß die ins Lager entsandten Personen als
Unterhändler ernannt seien. Man nimmt
an, daß die Angelegenheit setzt in friedlicher
Weise beigelegt werden wird.

Gerichtssaal.
Berlin, 1. Juli. In der Begründung

des Urteils im Pommernbankpr oze tz
führte der Vorsitzende betreffend den allgemeinen
Teil der Anklage aus, was die Angeklagten gesün¬
digt, sündigten sie an unbebauten sogenannten
Terrains. Bezüglich der durch den Zusammen¬
bruch der Bank entstandenen Verluste spielen die
Tränen und Spargroschen des armen Mannes
keineswegs eine Rolle, die die Zeitungen ihnen an¬

dichteten. Verloren haben zumeist Aktionäre, also
wohlhabende Leute, die auf sehr große Dividenden
rechneten. Bezüglich des Anklagepunktes, daß die
Angeklagten durch die Einstellung fingierter Ge¬
winne in den Bilanzen kiinstlich den Reingewinn
erhöhten, ist das Gericht überzeugt, daß die Ange¬
klagten dauernd den Status der Bank und die
Bilanz bewußt fälschten. Bei dem Ab¬
schnitt: indirekte Untreue, hält das Gericht die
Schuld nicht für erwiesen. In diesen Abschnitt fällt
der F a l l M i r b^ ch. Bei Bemessung des Straf¬
maßes sprechen fürStrafmilderung folgende Punkte:
die Angeklagten gingen nicht darauf aus. die Bank
zu ruinieren; sie haben lediglich, als sie sich anders
nicht mehr helfen konnten, zu verwerflichen, straf¬
baren Handlungen gegriffen. Hätten sie lediglich
an die Ausplünderung der Bank gedacht, so hät¬
ten sie ganz andere Mittel anwenden können Des¬

halb ist auf Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte nicht erkannt worden. Erschwerend muß ins
Gewicht fallen, daß die Angeklagten durch über¬
mäßige Terrainbeleihungen den Bestand der Pom¬
mernbank in waghalsiger, gemeingefährlicher
Weise gefährdet haben.

H. F. Mainz, 1. Juli. Die Kriegsbriefe des
Generals von Kretschmann vor Gericht. (Unberech¬
tigter Nachdruck verboten.) Der bereits einmal ver¬

tagte Prozeß wegen Veröffentlichung der Briefe des
Generals von Kretschmann gelangt Montag vor der
Strafkammer' des großherzoglichen Landgerichts zur
Verhandlung. In Nr. 258 der sozialdemokratischen
„Mainzer Volkszeitung“ vom 5. November 1903
erschien unter dem Titel „Ein Soldat über den
Krieg“ ein Auszug aus den „Kriegsbriefen“ des

^Generals von Kretschmann. Bekanntlich wurden
diese „Kriegsbriefe“ von. Frau Lily Braun im
Druck herausgegeben. Frau Braun, die Gattin des
bisherigen sozialdemokratischen Reichstagsabgeord¬
neten Schriftstellers Dr. Heinrich Braun, verwitwete
von Giczycki, ist bekanntlich die Tochter des verstor¬
benen Generals von Kretschmann. In dem von der
„Mainzer Volkszeitung“ veröffentlichten Auszuge
aus den erwähnten „Kriegsbriefen“ wurden die
Greuel des Krieges von 1870/71. geschildert unü

mitgeteilt, daß die deutschen Truppen und auch viel¬
fach Offiziere in Frankreich Roheiten, Ausschreit¬
ungen, Angriffe auf fremdes Eigentum, Unsittlich¬
keiten usw. begangen hätten. Die hessischen Trup¬
pen werden speziell beschuldigt, die Stadt Sens ge¬
plündert zu haben. Außerdem werden hessische Offi¬
ziere beschuldigt, Diebstahl, Raub und Mord in
Frankreich begangen zu haben. General v. Kretsch-
mann war zurzeit des deutsch-französischen Krieges
Major im Generalstab des dritten Armeekorps. Er
soll die Briefe in vertrarllicher Weise an seine Gattin
gerichtet haben. Der zur Anklage stehende Artikel
erregte naturgemäß, insbesondere in Hessen, unge¬
meines Aufsehen. Es wurde sogleich von der Mi¬
litärbehörde festgestellt, daß Mitte November 1370
die 2. Kompagnie des vormaligen hessischen Jäger-
bataillons in Sens gewesen ist. Der Brief des
Generals von Kretschmann, in dem der genannte
Truppenteil und seine Offiziere in der mitgeteilten
Weise angeschuldigt werden, datiert vom 15. No¬
vember 1870. Die Militärbehörde stellte aus An¬
laß des Artikels sofort eine eingehende Untersuch¬
ung an. Diese soll ergeben haben, daß die in den
„Kriegsbriefen“ enthaltenen Behauptungen voll¬
ständig unwahr seien. Eine Anzahl Feldzugsteil¬
nehmer erhoben auch gegen die Beschuldigungen so¬
gleich Protest. Daraufhin veröffentlichte die „Main¬
zer Volkszeitung“ einen zweiten Artikel. In diesem
machte sie eine Anzahl Feldzugsteilnehmer namhaft,
die gewillt seien, die in den von Kretschmannschen
Briefen enthaltenen Beschuldigungen eidlich zu er-

härten. Die Militärbehörde stellt wegen Beleidi¬
gung des erwähnten in Sens in Garnison gelegenen
hessischen Truppenteils und seiner Offiziere Straf¬
antrag. Deshalb haben sich Montag der hessische
Landtagsabgeordnete Redakteur August Bernhard
Adelung und Geschäftsführer Friedrich Dölle auf
Grund der §§ 185, 186 und 200 des Strafgesetz¬
buchs und § 20 des Preßgesetzes vor eingangs be¬
zeichnetem Gerichtshof zu verantworten. Von serten
der Staatsanwaltschaft sind mehrere hohe Offiziere
a. D., die den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht,
als Zeugen geladen. Von seiten der Angeklagten ist
zum Zweck des Wahrheitsbeweises. ebenfalls eine
große Anzahl Feldzugsteilnehmer, und auch Frau
Lily Braun-Berlin als Zeugen geladen. Die Ver¬
handlung dürste sich recht interessant gestalten. Die
Verteidigung führt Rechtsanwalt Dr. Loeb-Mainz.

Krrvk und Wissenschaft.
T Das Radium in Nauheim. Nachdem in

einer ganzen Reihe warmer Quellen in verschiedenen
Ländern ein Gehalt von Radium nachgewiesen wor¬

den ist, konnte man vermuten, daßsich auch in den
warmen Kochsalzquellen von Nauheim etwas von

diesem so weit verbreiteten und doch so seltenen
kostbaren Element vorfinden würde. Nach einer
vorläufigen Mitteilung von Professor Dr. Schott in
München an die „Münchener Medizinische Wochen-
schrift“ hat sich diese Voraussicht bestätigt. Die frag¬
lichen Untersuchungen sind von den beiden hervor¬
ragendsten Radiumautoritäten Deutschlands, den
Professoren Elster und Geitel, ausgeführt worden.
Es wurde nicht nur das Vorhandensein einer
Strahlungsfälhigkeit an sich, sondern auch deren
Stärke an verschiedenen Proben des Niederschlags
der Quellen festgestellt. Die erste Probe bestand in
einem etwa 10 Jahre alten Absatz der beiden haupt¬
sächlich zu Badezwecken benutzten Thermen. Das
Ergebnis der Prüfung war eine Strahlungsfähig-
keit von 30, die etwa der des frischen Fangoschlamms
von Battaglia gleichkommt, während die verwitter-
ten Basaltthone aus der Marburger Gegend im
Durchschnitt nur wenig über 20 besitzen. Nur die
Verwitterungserzeugnisse der vulkanischen Ablager¬
ungen auf Capri weisen eine erheblich höhere
Strahlungsfähigkeit von etwa 62 auf. Die weiteren
Forschungen in Nauheim führten jedoch auch noch
zu weit erheblicheren Ziffern. Fein verteilte Nieder¬
schläge aus dem Becken des großen Solsprudels und
des Friedrich Wilhelm-Sprudels zeigten bereits
eine Strahlungsfähigkeit von 200 bis 250 bezw.
150. Leider war es bisher nicht möglich, einen
Absatz aus den Steigröhren selbst zu entnehmen,
aber aus anderen Umständen läßt sich schließen, daß
dessen Strahlungsfähigkeit noch weit höher sein
Würde. Eine Probe, die erst vor wenigen Wochen
aus der Steigröhre des Kurbrunnens hervorgeholt
worden war, ergab eine ebenso hohe Strahlungs¬
fähigkeit wie der Schlamm aus der Hauptader der
Quellen von Baden-Baden, nämlich 1370. Auf
Grund dieser neuesten Forschungen wird wiederholt
die Vermutung ausgesprochen, daß das Studium
der Strahlungsfähigkeit der heißen Quellen uner¬

wartete Erklärungen über die Heilkraft der Thermen
herbeiführen könnte. ,

Nolksrvirtfchaft.
Berlin, 1. Juli. In den Verhandlungen des

Kali-Syndikats vom 27. Juni bis zum
heutigen Tage wurde eine Verlängerung des-
selben auf weitere fünf Jahre beschlossen. Die Basis
ist im wesentlichen dieselbe geblieben, nur die Werke
Hedwigsburg und Hohenfels haben eine kleine Auf¬
besserung erfahren. Der 5 Millionen-Fonds ist aus
den Verhandlungen ausgeschieden und wird be¬
sonders behandelt werden.

Holzflößerei.

Vom 8 ^

z* Spediteur Holzeigenthümer
“

Z L
Sei

Hafen 98 Habermann u. Habermann u. 26
Brahe- 102 Moritz-Bromberg Moritz-Bromberg
tnitnbe

do 103 A. Lehn- A. Lehn- 46-/,
104 Bromberg Bromöerg

do PV) I. Pinnau A. Bumke- —

DJ Krone a. B. Kanalsg arten

!§i
ist ab-

e-

eust
do

schfe
schleust

Schiffsverkehr vom 1./7, bis 2./7. mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

fnhrers

!iv. d. Kahns
bezw. Name
q Dampfers

(l>)

Waaren-
ladnng

Von nach

F. Seeger Stett. 761 elf. Bretter Schönhagen-Berlin
E. Schibber Mgdb.342 fies. Bretter Karlsdof.-Brandenb.
L. Müller Tetsch.185 do. Bromberg-Berlin
E. Brehmer Rath. 190 do. Karlsdorf-Berlin
E. Schrödrr Küftr. 266 leer Berlin-Bromberg
P. Koch Tetsch. 99 do. do.
E. Koch Tetsch.125 do. do.
M. Koslowski Halle 69 do. Bromberg-Rakel

Lvafferftände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemttilde . .

Brahe.
5 Bromberg ^'-Pegel

Goplosee.
Kraschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl^--Begei
Bartsch!». . .

12. Groin. Schleuse
Äeißeuhöhe . . .

Usch
Czarmkan . . .

Fuehne ....

D

SB aff erftfinbe

Tag

29.6.

1.17.

29.|6.

0,64
0,21
0,02
2,12

5,30
1,98

2,36

4,04
1,76
1,44
0,82
0,29
0,50
0,46
0,67

30.
28.

1.
2.

2.(7.

30.(6.

0,62
0,26
0,00
2,14

5,34
2,04

2,36

4,06
1,76
1,45
0,82
0,29

Ge.
fite.
gen

0,05
0,04
0,02

0,06
0,06

0,02

0,01
0,02
0,05

Ge»
fallt»

0202

0,02
0,02

°M
m

erTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für bett Bromberger und Obernetzekancll
igt 1,20 Meter.beträgt 1,20
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,20 Meter '

fNachdru«
»erfeotcsj BSrfendepesche«.

Berlin, 2. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 1. 2. Kurs vom 1. 2.

Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3v/oDt.Reichsa.

201,40
219,10

16,80
187,10

16,50
123,50 123,40

Tendenz:£—
—I 90,25 Harpener

4% Jntaliener
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gußst. 185,50
Laurahütte
Gelsenkirchen

92,26

241,50
216,10
197,25

92,00
186,40
243.00
216,75
198.00

Danzig, 2. Juli, angekommen 1 Mn.
Weizen: Tendenz: unverändert

hellbnnter
i hochbunter

roter
Roggen: Tendenz: ohne Handel

loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. zum Konsum

Castle« * Fahrplan.
In die Jynenseite des Deckels der TaschenuU M

Fahrplan.

' There I,
_

Dirsrhaa |6.1N10.00|1.40;4.4ö| 8.'J8| *9.2« W
Graideur |l2.20 direkte Verbindung.™-* VW

* feien 16.2219.13111.541*12.1613.211724111.20^'$
- Calmiee [5.15 9.17]2.00j4.i3|8.Ofi; 12M Jlfl
K Znia |6.18lll.402.00!8.m|

ln Bromberg von
■ s Mell 45PI9.07, 1.28 3,I3|4.07|8W| 10521*1214
1 5 TherBr6.09lS.3112.55 3.1317.018.50111.55*, .

Dirifhao |8.33|11.26

k?0Kn|5.O9|9
\ Calmiee

*'

v iRta

direkte Verbindung ß i«
J

ä6.75

Tea 6 lbendi - 5.59 früh sind
Binnt. anteritr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs,
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto G r u n w al d, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fr o m m), Brückenstraße, bei Ebbecke.
Bärenstraße 8, I o h n e s Buchhandlung (H. S ch r o e t e r)
Danzigerstraße 14* E. Hecht, Danzigerstraße 9.

Was darf im Rucksack und im Toureu-Tormster
nicht fehlen? — Nun, unzählige Wandersleute werden
zustimmen, wenn die Antwort lautet: Ein Töpfchen
fiebigs Fleisch-Extrakt. Mit seiner Hilfe kann man

lasser und
eit eine kräftige

_ .seit), und wel
die belebende und dem Körper
währt, das weiß jeder, der je ..

oder das Tourenrad bestiegen hat.

Die

Lh«i»ssie*ni<s
bezw -pflastevaas
der 9840 m langen Straße von
Witkowo nach Powidz soll in
einem Lose vergeben werden. Ver¬
dingungsanschlag, sowie Zeich¬
nungen liegen im Bureau des
unterzeichneten Landrats zur Ein¬
sicht ans, auch wird Abschrift des
Verdingungsanschlages, sowie der
Bedingungen auf Antrag an

Bielungslustige gegen Einsendung
der Schreivgebühren mit 6,50 M.
erteilt. Angebote werden

bis zum 23. Juli
erbeten. Zuschlagsfrist 1 Monat.

Witkowo (Pr. Posen).
Der Landrat; Graf Schack.

10000 AM! zur n. Stelle
Altstdt. a. 2

Grundstück' v. pünktl Zinszahl.ges
Off, u. fr. M. 7 a. d. Geschst. d. Z.

20-23 00« M. z. 1. St. ges.
Off u. H. H. 6 a. d. Geschäftsst.

BEI Mk. Siel«
zu echteren gesucht hinter 65f X) M.
Bankengelder. Otto Wölm,
Bauunternehmer, Forvvn. (1839
12-15000 M. v. sich.Zsz.z.50/0

verz. v. ff. ges. Off. u. O.R.50 a.Gst.
Weiht c j.Dawe50L.geg.mon.Abz.

u.geg.g.Sicherh?Off.erb.U.C.5Gst.

3-50001.
Äflslsl Oft sind «.sichere HypothekdUUV M+ zu vergeben. Offerten
unter L. M. 4 an d.GMt. d. Ztg.

30000 Mk.,
auch get.. auf sich. Hyvoth. z. verg.
Gefl.Off.u. 8.1V. a Gschst. d.Bl.erb.

klein. Rat. rückzahlbar. M Joseph,
Berlin, PallaSstr. 6. Rückporto.

Der Ausverkauf]
der aus der

Gebr. Welschen Konkursmasse
jstammenden Waren, sowie!
| vergeh. Emrichtungsgegenstände j

Büsten und bestelle
wird von

iHontag, deniJnli!
an

IDatizigerstrasst 21
/ fortgesetzt. (400

Die flibintjiOc Ailstelt
Emil Städte,

—— Bromberg, —
Ecl.602. Mittelstr. 2öa Tel.602.
für Vernickelung, Verkupfe¬
rung, Vermessingung, sowie
Färbung aller Metalle empf.
sich zur Aufarbeitung sämtlicher
Kunstgegenstände, Vasen,
Kronen, Lampen nsw., sowie
aller galvanisirt.Gegenftände

bei sauberster und schnellster
Ausführung zu billigsten Preisen.

4 gebt. Pmiilos, 2 Fliigel
ganz bill. zu verk. Danzigerst.S«.

Grey’s Garten
bietet angenehmen Aufenthalt.

Vorzügliche Taffe Kaffee
mit Gebäck.

Tägl. frische Torten, Dessert-
kuchen nnd Eis. (94

Pschorru.Königsberger v.Faß.

Holz- und Kohlengesch. m. gutem
Erfolg betrieben worden, ist vom
1. 1.05 zu verpacht. G. Domke.

Günstige Gelegenheit.
E. schwere, neue gold. Herreu-

nßr weit unt. Preis zu verkaufen.
Off. u. B. K. 8 0. d. Geschäftsst.

WNK
~ tt«t>ct!ua(nnc vsn

1 Umzügen jeglicher Art f
g von Zimmer zn Zimmer, sowie von und nach allen Orten «

N unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter G

I *T Pütkilt-Melmgeil |
u» unter billigster Berechnung. «

! Bndolt Babe, Elisabeihlimrkt Nr. 11 . f
|

'^' r^7phon l21. Telephon 121. |
NB. Umzüge von und nach außerhalb werden von mir Z

persönlich verpackt. ^135 “

Sonntag Abe n_b_
Krebssuppe.
117) A. Twardowskl.

Wühilung gesuA
zum 1. Oktober von 2 Zimmern
u. Kabinet oder 3 Zimmern nebst
Zubeh. Off. mit Preisang. 2c. zu
richt. u. J. 127 an d. Gescvst. d.Z.

AneWühllMg v.2-0 Zim.
im Zentrum der Stadt wird zu
Bnreauzwecken per sofort gesucht.
Off, unter P. 500 a, d. Gfchst. d Z »

(135

Ein schön gelegenes Mühlen¬
gut. Pro. Posen, 300 Morgen,
sehr tragb. Boden mit reicht.
Wiesen und guten Gebäuden,
sowie, hochfeines Inventar des.
Fam.-Berb. halb, preisw. abzug

Einige kl. ländl. Grundst.
v. 30, 40—100 Morgen b. 3 bis
8000 Mk. Anzahlung. (135

Einige kl. u. größere gut
verzinsb. Hansgrundst. in
Bromberg und Vororten zuKaus
nnd Tausch offeriert

k.l06hc1,Bromberg.Posenerst.29.
Für Spekulanten eignet sich

nt. Grund st. in.2 Straßenfront.
Neust, geleg. Off. n. K.20 a. Gschft.

Eomier«$agttibelt
hellbraun mit blauer Einfaffung,
verloren. Abzug, bei Dr. Dietz.

Kl. goldene Kette verloren.
Abzugeben gegen Belohnung.
Bahnhosstr. 98 im Pap'ergesch.

Bor Ank. w. gewarnt. Gold.
Damenuhr a. d. Rücks. 1 AmorFtg.
Abd. Rink., Danz., Wilhelmstr. b.
Patzer verl. Abzg. Töpferstr. 1III.

Ostseebad Henbnhap
bei Koiber„

Herrlich am Strande gelegen.
Laub- und Nadelwald.

Pens. inkl. Zimmer Mk. 3.50-4.00.
W“ Kalte Bäder frei.“MT

Näheres durch den Besitzer des
Strandschlosses C. 1¥ eitz e L

Saaatorium Dr. Wiesel
Bad Ilmenau i. Thür. 540 m ü.
M. (vm.San.-RatDr Preller) neu¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. mod.
Heilfact. D. ganzeJahr des. Prosp.
durch d.Besu.leit.Arzt.Dr.'sV1s86l.

Dr. Lachmann
praktiziert wieder in (164

Bad Landeck LScMes.

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof

sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Knr-Berhältnisse
n bst Zubereit.-Rezeptezur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko.

Aißbethinarkt Nr. 6
Wohnung v. 4 Zimmern. Küche
mit Kochgas zum 1. 10. zu verm.

Näheres Bahnhosstr. 61,1. Etage.

2 NchluilM 'mN-ob-..
3 Stuben, Küche

u. Zubeh., a. Wunsch a. Pferdestall.
1. August ob. 1. Oktbr. zu verm.
rinzentbal, Blücherstraße Nr.8.

v. 2, 3 u 4. Stuben
mit allem Zubehör

und Garten^enntzung zu vermieten
Verl. Rinkauerstraße 10.

v.5Z.u.Balk. g 1.10. f. 600 M. z. vm.

Bahnhofstraße 33.
1 Wohnung 4 Zimmer, Kabinet,

Küche, Keller v. 1.10. z. verm.
I od. 2 Zimmer zu vermieten.

_ . Arzt
findet paffende Wohnung,
5 Zimmer, Badeeinr. m. all.Zub.
Frau Merres, Bahnhosstr. 2,1

ltürta 3m.Ä?;Ä
auch früher z. vm. Thornerftr. 1.

Mauerftrafie 18, Hof I

Zimm.u Küche v. sof. ä- verm. Näh.
das.beiLartkowski.Schneidermstr.

Die groß, schönen, trock., neu

renoviert. Kellerränmlichkeiten
Bahnhofft. 33 sind sof. bill.z. verm.

Bärenstr. 7, 1. Etg. 1 Balkon-
wohn., 4—5 Zimm., Küch. u. Zub.
v. 1.10. c. ab, das. 1 Hofw. III. Et.
3 Zimm., Zub. f. 150 M. Taterkqj
2 hochherrschastl. Wohnungp
I. u. III. Et. ä 6 Zimm. nt. all:
Komf. (Gas, Elektr.) p. 1.10.04 zu
verm. Wilhelmstr. 17 (Theaterpl.).

MT Schleuserrau. “MU
1 Wohnung. 4 Zimmer, Entree,
Balkon 2C. 2 Tr., f. 375 M., eventl.
Pferdestall per 1.10. er. zu verm.
Wirth, Chausseest. 96, E.Kirchenst.

Elisabethstr. 6, Wohn., 4 u.
3 Zimm., Zub.. Balk., Burschengel.,
Pferdest., 1.10. z. verm. Näh. II r.

Rinkauerstr. Nr. 53
1 Wohnung, pari., 3 Zimm.,

Küche, Zubehör, 300 M.,
2 Wohnungen, je 2 Zimm.,

Küche, ar. Korridor, & 230 M.
Zu erfr. Danzigerstr. 29, Kontor.

Mittklitr. 55, SBoinongen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm.

Schwedenstr. 7 z. 1.10. z. vm.

Wohnung v. 33„ Küche m. Gask.
u. Zb., Gartcnpr. ev. gr. Pferdest.

Beklinerstk.ziLh»'!.».»
von sofort nnd eine per 1. Oktob.
zu verm. Näh. Kontor Berlinerst.2.

2 tU Wohnungen v. 1. 10.
zn verm. Näh. Neuer Markt 2.

Stube nt. Kab. Küche, Gärtch.
sofort z. verm. Berlinerstr. 29.

Kellerränme n.Wohn.. 2Z.,Kch.
Zub.ffow.ev.Pfdst.z.vm. Rink St.67

Freund!, möbl. Zimmer
sep. Ging, z. verm. Bärenstr. 7, II.

Ein möbl. Zimmer mit Pens,
zu verm. Rinkauerstr. 8, U lks,

D. untere möbl. Balkonzim,
nt. scp. Flureing., ist zu vermieten.
Löwestr. 3, vis-ü-vis der Hptpost.

Fein möbl. Zimmer
sof.z.verm. Elisabethstr. 6,111,1

Zwei möbl. Zimmer sofort
zu vermieten. Gammtzr. 2UI



Restaurant
Weinstuben und Cafd
Falstaff1 Falstaff 2

Fried.richstv.45 Kaiser-Wilhelmpl. 1

Inhaber: Max Schulz.

Suppe, 3 Gänge, Speise,Käse, Dessert 1.50 M.

Suppe, 2 Gänge, Speise, Käse . . 1.00 M.

Speisenfolge.
Tomatensuppe oder Bouillon

Oasseier Cotelettes in Burgunder

Schlei in Dill

Leipziger Allerlei m. Kalt. Beilage

Rehbraten

Compot — Salat

Erdbeereis

Butter und Käse

Dessert. (134

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme, sowie
Kranzspenden bei der Beerdi¬
gung unserer lieben Mutter
Theopliilie Sohn geb. Münch

sagen wir allen Bekannten, be¬
sonders Herrn Pfarrer Aßmann
für seine trostreichen Worte
am Sarge der teuren Ent¬

schlafenen wärmsten Dank.
Die trauernden Kinder.

Central-Kaufhaus
J. Hirschfeld.

Während der Zeit

vom 3. t>iss 9. Juli
habe ich eine

billige Woche

um

Gratofamp
Mariordenkmäler

Marmorlaieln
Grabgitter

offeriert billigst
in sauberer Ausführung

Herrn. Beetteher
Bromberg (53

Töpferstrasse 13.

meine grossen Sommer-Vorräte zu räumen

meinen Kunden extra grosse Vorteile zu gewähren =======

meinen Kundenkreis durch dies Extra-Angebot zu vergrössern ------

arrangiert.

| Sämtliche Artikel sind während
_

dieser I
Zeit ganz hervorragend billig. |

Unter anderen empfehle ich :

| Empfehle solange der Vorrat reicht
einen grossen Posten (261

Voiles um!

Ijl Posten Damen-Blusen

1 Posten Corsets

waschechVStoffe StÜCfc 1.95
ho=heÄte,StttCk2.25

Serie 1

guter Stoff ■ ■

Serie II

elegant ausgearbeitet

stack o.90
Stück L35

etenjl Posten Sonnenschirmeeten
IMerstoffe
Wachstuche

LinoleuinlMei
werden in meiner

Filiale

3 Theaterplatz J
ausverkauft

in billigsten unc

zumiutuchen StÜCk 1.50
hüb^Neuh. Stück 2.00

IMerstoffe
Wachstuche

LinoleumlEuferj
srden in meiner j

Filiale

3 Tiieaterplatz 3 !
ausverkauft

in billigsten und I
feinsten Dessins
in allen Ge-1

schmacksrichtungen.

Linoleums!
in allen existierenden
Arten enorm billig, weil

Waggoneinhänfe.

Grösstes Geschäft am Platze,
Uebernahme samt!. Malerarbeiten.

Bromterger Tapfen-Vers,-Haus
Val. Hinge,

15. Schleinitzstrasse 15.

. Fegen Umbau stelle ich
T T11) mein grosses Lager von

[GraMenkmälernl
und Grabunifassungen zu

™*

äusserst billigen
Pr“rn Ausverkauf.
G.WoEsäck.Steinmetzmeister
79. Balmhofstrasae 79.

Hinreichend bekannt
saubere Ausführung.

I Posten Strümpte und Socken

I I Posten Damenschürzen

enorm
billig.

mit Träger

wachest ltoffStÜCk0.95
MbsctVa'onzStÜCkLZS

Btilgbarienstoffe
zu staunend billigen Preisen.

I Bulgarlastoffe
zu “uS ISPf.

Voiles ll™ brelt’.35Pf.
Etamine - Gewebe in eie- j spf

®ll©Sj gant. Bombendessins, Mtr. M. L»

lPost. zurückgesetzter Blusen,
I Hemdblusen, früher re-

gulärer Wert 7,50 Mark, jetzt für V JMU

Kaufhans

loritz leyersohn!
Bromberg, Friedrichsplatz 28.

jMMrtj
Clysmm-Thkuttt.

Heute: Bolkstüml.Vorstellnng.
Der Veilchenfresser.

Sonntag, 3. Juli 04:
Novität! Znm 1. Male:

Der Misste Geburtstag.

1 Posten Kinderschürzen.waschecht Stoff StCfe.0.35
1
h übsdJeVagonsStCk.0.50

Sämti. Damen- u. Kinderhüte
zu noch nie

dagewesenen
billigen Preisen.

1 Posten Herren-Cravatten Stück 0.35
hübsche Dessins

Pf* Spitzen, Stickereien, Posamenten,
Spitzenkragen, seidene Bänder

staunend billig.

üanrnwolle^ zu den alten,
trotz grosser PreissteigerungI billigen Prisen

DM- Central-Kaufhaus
J. Hirschseid

—: Telephon 607.

^:~Vv rnrnrnm«* ; > ■ ^

ML«kan Ab Bromb. 3«s. 500
.

Nlülüll. AbRinkan 7£2-822- -

Schülkes Restaurant
Schleusenau

Sonntag, den 3. Juli 1904:

Großes Glirtkllköuzkrt
Illumination des Gartens

großes Feuerwerk
und Jrrlichter-Polonaise.

Sans.
Eintr. frei Anfang 4 Uhr

wozu ergebenst einladet
133) Ewald Schüllte.

Bromberger Suezial-SarggescMIt u. Beerflipngs-Maltf
Robert Basendowski 8

14. Grosse Bergstr. 14. — Fernspr. 533

empf. zu Überführungen u. Begräbnissen seine elegantenB

l.eicti8ßwamI.B.II.Klassesff=|
Arbeitsmarkt

Kinderleichenwagen » Kranzvagen.

Konitzers
Garten-Etablissement,
Schulstr., in d.Nähe v. Wassertnrm.

Sonntag, den 3. Juli:

Krtffeebttjot
mit darauffolgendem Familien-
kränzchen. Eintritt frei!

Dampfer „Victor!a“.
Heute Sonnabend Dampferfahrt,
li. Hohenholm. Abfahrt nachm.
Rückf. 71/9 Uhr abends. Mond-
fcheinfahrt! Abfahrt 9Vr, Rück¬
fahrt ca. 2 Uhr. Sonntag v. Nachm.
2 l /a U. regelmFahrt. n.Hohenholm.

Diekmanns Garten,
Wilhelmstraße Nr. 71.

Meuu zu Sonntag, d. 3. Juli 04:

Krebssuppe mit Einlage.

Stangenfpargel m.Rumsteak.

Junge Ente.

Kompot.

Speise.

Radrennbahn.
Sonntag, den 3. Juli 1904, abends 6 Uhr:

Großes Dauerrennen hinter
Motorschrittmachern.

Auftreten eines Kunst-Radfahrers.
Ermäßigte Preise.

Tribüne 75 Pfg., 1. Platz 50 Pfg., Stehplatz 20 Pfg.
Kinder und Militär ohne Charge die Halste.

^

B«ut« Abend r (ßrefe.
von 6 Uhr an. (134

Zement-Arbeiter
werden gesucht (135

Otto Trennert,
Erste Bromb. Stuck- u. Knnststein-

fabrik. Bahnhofstr. 94.

Aiht-TWekges. a.io.Ard.
verlangt. Schöndorf, Lorenzsir. 7.

Bromberg
Lager ca. 129
fertige Särge. ZuerialsarWM und Surgsubrik gratis.

Fernspr.Gegr.
638.1870.

Buffetier »Hut Anhang
f. Restanr. gef. Kaution erfordert
Offerten unt. J. J. Postamt II .

Bierfahrer, Selterabzieher
verl. Wallstr. 6. (1924

Kräft. Laufburschen verl.
sof. F. Pyritz, Kasernenstr. 2.

in otbeutl. Laufbursche
sofort verlangt (135

Wiener Schnhw.-Bazar,
Julius Bukofzer, Brückenstr. 6.

Mktllnis
w WWW»

8. Grund, Danzig, Filiale Kramberg: Danzigerstr. 160.
Reichhaltigstes Lager in Holz- und Metallsärgen.

Sterbeansstattunqen i. einfachst, bis elegantest. Ausführung
bei billigster Preisnotierlmg. (512

Aufbahrungen, Ueberführungen u. Uebernahme kompletter
Begräbnisse bei bekannter, gewissenhafter Ausführung.

Leichentransporte. Beerdignngskontor. Leichenverbrennung.

GroßesAusschank von:

m“»

AnklIk.SilIkKScht./^^/U»I»r-UoseI
Reichhaltige Zals : Burgener

Frühstücks- und bDm 1/4 ßtr ’ 30 dkg-
Abendkarte Z Trarbacher,

zu kl. /s^vS^Z Wehleuer Nonnenberg,
Preisen, >Erderrer 11 . ErdenerTreppchen.

1 104) ZJltinwtiafi.al.Prrisl.
I Gr.MtagStifch o.l-Mir. Familie,, lief, mnsahlen.

(in allen Staaten patentiert)

epochemacbende Neuheit, gr. Bedarfsartikel
sehr leicht verkäuflich, ist für

Bromberg und Umgebungen
eventuell auch für ganz Posen zum Allein¬
verkauf zu vergeben. Nur seriösen reprä-
sentablen Herren, welche in jeder Weise
Sicherheit bieten können, ist Gelegenheit ge¬
boten, sich bei hohem Einkommen eine

glänzende Existenz zu schaffen.
Offerten unter V. 33 an die Exped. d. Bl.

Eine geübte Näherin kann
sich melden A. Schauer, Heyne¬
straße 40, Hof II. (1928

Tel. 602. Tel. 602.

Lustspiel in 4 Akten v. H. Lee.
Bon 5 Uhr ab Gartenkonzert,

Eintritt 10Pfg., Theaterbesuch.frei.
Montag: Novit.! Z.letzt.Male:

Nimbus
3 lose Akte von Wagb.

Dickmanns Garten
I Wilhelm strafte 71.

Morgen Sonntag, den 3. Juli 04

zum Provinzial - Sängerfeft!

6r.!ilitMo»jert
ausgeführt von der 53er Kapelle.
SDircf tion ©tobStrompctcr Vog6l»

Anfang 7 Uhr. Eintritt 20 Pfq.

Sonntag, den 3. Juli er.:

Dampferfahrten.
D a m p f e r (134

„Schleppschiffahrt 11“
nach Hohenholm

Abfahrt 2V2,4 und 5V2 Uhr nachm.
Rückfahrt 6V2 und 8 Uhr abends.

Dampfer „Conrad“
nach Brahnan

Abfahrt um 3 Uhr nachmittags.
Rückfahrt um 8 Uhr abends.

Küchenmiidche«
bei hohem Lohn sowie

läbditit z» Bedienen
sucht Park Hohenholm.

Ein jung. Mädchen aus an¬

ständiger Familie mit guter
Schulbildung als (135

Lehrfräulein
Wiener Schnhw.-Bazar,

Julius Bukofzer, Brückenstr. 6.

Älter, ers. MWen s.M
-um sofort. Eintritt sucht
Frau E. drey, Hempelstr. 23.

Laufmädchen KK
Modeatelier M. Berndl,

Alte Pfarrstr. 7.

Der beste und billigste Wagen
der Gegenwart.

Motorzwelräder von 2—3 HP.
Fahrräder ZU konkurrenzlosen Preisen.

Einzige fachgemäße Reparatur-Werkstatt.
EmaillieragS” und Vernickelungs-Anstalt

von

Emil Stffdic, Bromberg,
Mittelstrasse 20a.Tel. 602. Tel. 602.

Aufw. oder Dienftmäd. sof.
verl. Neue Pfarrstr. 101. (1927
Eine tüchtige Aufwärterin

w. sof. verl. Brückenstr. 5, Laden.

1 Aufwartem. v. 15—173. gef.
Danzigerstraße 21, i Trp. rechts.

Wirtin mit längs. Zeugnissen
ist zu haben. Friedrichspi. 3. Fr.
Julie Goede, Gestndevermieterin.

MllclkuruBstalt flohemllern
Bleich seid©

empfiehlt seinen Garten Spazier¬
gängern als Nächstliegenden, an¬

genehmen Erfrischungsort. Da¬
selbst außer Milchausschank eine

ganz vorzügl. Tasse Kaffee (ä 15
u. 20 Pfg.) mit eigenem Gebäck.
Kuchen mit Schlagsahne, Speiseeis,
Sattenmilch u. derbes Landbrot
mit frischer Butter u. Quarkkäse

sind stets vorrätig. (115

Waldreftaurant

rirühlthal
Empfehle mein herrlich gelegenes

--------- Sommerlokal. ------------

Anerkannt g e s u n d e ft e Gegend.
Kaffee m. Sahne. Beste Biere.

Sonderzüge
ab Bromberg 250

, 410
, 1*±, 9B» Uhr

ab Mühlthal 328 , rso, 8*o, E -

213) W. Eherle.

Sehweizevhans
* aB I

Frei-Konzert “WD
Kapelle-S ch e f f l e r.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

Schlacht-nV iehhof-
Bestaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4^2 Uhr
nachmittags

UilttthnltNgs Musik
in den vorderen Räumen.

Von 7l/Z Uhr ab tut großen Saale

mufie
von der Kapelle d.Artillerie-Negts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Patzers
| Etablissement.

(Besitzer A. Knabe).

25. Prövinzial-
Sängerfest.

WichreiMt'Lpeisekulte
(Mittagstisch)

Speisen ä la carte,
sowie Ausschank von hiesigen
u. echten Bieren, ff. Weine.

Wasser Gurte» der Stabt
mit Parkanlagen.

Park Hohenholm.
HenteAbend Mondsch einfahrt

des Dampfers Viktoria Abf.
Kaiserbrücke 9l /a Uhr

Sonntag v. Nachm. 2Va Uhr ab:

Negelrnätz. Dampferfahrten.
Um zahlreichen Besuch bittet

W. Domschat.

BAAAAAAAA/
< Foncordla.
«Das Herr!. Festprogramm!
4 mit Carl Bernhard,
d der Bromberger Liebling.
JJohn Tiem v. Wintergarten
1 Berlin, Kartenkönig.
4 MM“ The Brianos
— mit ihren Wnnderaffen. g

Cfescbw. Hasswood,
Gesangsdnettistinnen.

The Herwood, “MjI
Ameriean-Boxer.

MF* Uly Marletta,
_ die famose Soubrette.

_

gFranziskaFrances,80itbr.=Btönl
u. o. nt. (191

Sonntag Anfang 6 Uhr.

Patzers Sommertheater.
Sonnabd.,d.2. u. Sonntag.d.3.Juli
wegen desProvinzial-SängerfesteS

geschlossen.
Montag, den 4. Juli:

Erstes Gastspiel d. Bortrags¬
künstlerin

Hella von Schmidt
inihr.Ueberbrettl.-Repertoire

Außerdem: „Außkllölltllt.“
Lustspiel tu l Akt von Wilbraudt.

Ms!.S.Wegi>urchsFeaSrr/
Lustspiel i.!Akt v.Scribe u.Lemoine.
Trotz der grosten Kosten des
Gastsp. keine erhöhten Preise!

jhttftlerlg

l
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Die Heimkehr ans der ihnfhnt.
Von Paul A. Kirstci».

„Was mag nur mit betn Mädel sein?“ Der

alte Fastner schüttelte seinen grauen Kopf, als er

über die sauberen Kieswege hinein tu fein Heines

Landhaus ging. „Seit sie aus der Pension zurück,
da ist es doch ... da ist es doch

Er wollte es nicht zu Ende denken; es schien
ihm, als könnte er ihr unrecht tun.

Und doch war alles so, daß es ihn befremdete.
So derb und munter war. sie immer gewesen. Selbst
noch, als sie aus der Schweiz zurückkam. Wenigstens
in den ersten Tagen! Jetzt aber, wo es/wirklich warm

geworden, wo der Frühling fest auf breiten, blühen-
den Beinen stand, wo Blumen und Blüten sich er¬

schlossen und die Luft weit und breit sich mit echtem
Duft gefüllt hatte — nun war sie wie verwandelt.

Einen Augenblick noch blieb er stehen und sah
den Weg hinunter, den sie hastig durchlaufen hatte,
fast wie in unüberlegter Flucht . . . dann ging er

zu seiner Frau.
Die mußte wissen, was in dem Mädel stak.

Frauen haben besseres Gefühl für einander, beson¬
ders, wenn sie Mütter sind.

Er ging auch gleich auf fein Ziel.los.
„Nun sag bloß, Mutter, sag bloß . . . was

ist mit unserm Mädel?“
„Wieso, Mann? Hat sie was getan?“
„I — nein! Aber denk Dir ... ich komme

herüber von der Fabrik, da steht sie am Laubengang
und träumt so recht in die liebe Sonne hinein. And

sie merkt mich gar nicht. Ich halte selber noch an,

und freue mich, wie hübsch eigentlich unsere Tochter
geworden ist. Ihre Haut leuchtete so durchsichtig
fein, und verschwommene Blättersilhouetten spielten
auf ihren Wangen, und ihr Haar schimmerte roi‘3

Gold, an einigen Stellen wirklich wie helles, fun¬
kelndes Gold . . .“

Er hielt ganz plötzlich inne. Seine Frau hatte
plötzlich laut gelacht.

„Aber Mann — Du bist ja ordentlich verüebt
in Deine Tochter! Du schwärmst ja!“

„Na ja,“ sagte er, fast ein wenig verwirrt,
„wir haben sie doch ein ganzes Jahr nicht gehabt.“

Sie streichelte ihm den Arm. „Erzähl nur

weiter!“
„Denk Dir also, ich rufe sie an, ganz leise . . .

„Else! Mädel!!“ ruf ich — da drehte sie sich um,

guckt mich starr und groß an . . . und läuft auf
einmal fort, als jagten sie die Hunde.“

„Merkwürdig! Hast Du sie etwa erschreckt?“
„Aber nein. Ich sage Dir doch . . . „Else,

Mädel!“ habe ich ganz leise gerufen — das war

alles! Aber nein — doch nicht. Gestern .

_.
. saß

sie an derselben Stelle. Und da wußte sie, daß ich da
bin, denn wir waren zusammen hingegangen, Und
da sprach sie auch, kein Wort. Und weißt Du, mir

war auf einmal ... na, wie einem so vom Früh¬
ling ist, so weich und warm ums Herz Und ich
freute mich so, daß sie nun wieder da war, und . . .

und ... ich mußte ihr mal über den blonden Kopf
streichen. Was soll ich Dir sagen? Sie begann zu
zittern!“

„Ach!“
„Richtig und stark zu zittern! Und Tranen

traten ihr in die Augen!! Ja—a ...“
„Sonderbar.“
„Wenn man sie so beobachtet ... ja, dann

wechseln auf ihrer Stirn Sonne und Schatten, recht
wie im April. Ich weiß wirklich nicht, was ich davon
halten soll. Kopfhängerei war doch sonst nicht ihre
Sache!“

Die Frau blickte sinnend vor sich hin. „Else ist
im achtzehnten Jahr. Da sind junge Mädchen nun

mal so.“
„Ja, ja . . . das habe ich mir auch schon ge¬

sagt. Achtzehn Jahre sind sür Mädchen ein ver¬

zwicktes Alter, aber so brauchte sie nicht gleich zu
sein. Man bekommt ja ordentlich Angst!“

„Mann, Angst brauchst Du deshalb nicht zu
haben! Das steckt so im Wetter! Und nun ist sie
ein Jahr in Pension gewesen, nun kommt sie hierher,
wo sie keine Freundinnen hat, nur uns zwei alte
Menschen und das bischen Verkehr aus den Nachbar-
villen da muß sie sich erst hineinfinden. Da
sehnt sie sich vielleicht nach ihren alten Freundinnen
•— sie schreibt ja ohnehin den ganzen Tag — und
denkt an sie, wenn sie allein ist, und an all das, was

sie. in dem Jahr erlebt hat. Was anderes kann es
kaum sein, ich hätte es sicherlich schon getnerkt.“

„Das dachte ich auch. Du als Mutter “

„Da kannst Du ganz unbesorgt sein. Im
übrigen ... ich werde mal jetzt ein bißchen mehr
aufpassen. Ich werde sie mehr beschäftigen, daß
sie nicht so viel zum Schreiben kommt. Dann wer¬
den ihr die Gedanken schon vergehen!“

Allein, das Mädel, das seinen Eltern so viel
Sorge machte, schrieb gar nicht so viek. Denn nun

ihr d a s passiert nun hatte sie gar nicht mehr
das Herz, mit ihren Freundinnen aus der Pension
in Verbindung zu treten. Es war ihr ja, als wäre
sie schlechter geworden, als sie alle, und als müßten
sie aus den Buchstaben heraus, zwischen den Zeilen
hindurch lesen, was sie verbrochen hatte.

Ein Mann hatte sie geküßt, ein richtiger, aus¬
gewachsener Mann mit vollem Schnurrbart und
schön gezogenem Scheitel.

Ein Mann, mit dem sie von München aus im
Zuge zusammengefahren war — „Nichtraucher“ na¬

türlich, denn das „Frauen-Abteil“ war ja bei allen
verpönt — der sie so nett unterhalten und sich
schließlich so höflich von ihr verabschiedet hatte!

Eigentlich war es furchtbar zum Schämen; sie
erinnerte sich noch, wie in der Pension die kleine
Französiin dabei ertappt wurde, und wie sie das alle
als „Schmach“ empfunden hatten. Als bittere
Schmach, für die es wirklich nur eine Sühne gab:
fort au§ der Pension und zurück ins Elternhaus!

Das war ihr nun auch passiert! Wenn sie
daran dachte — und sie tat es recht, recht oft —■

dann wurde sie glühend rot und ihr Herz klopfte
zum Zerspringen. Aber schämen darüber — das
konnte sie sich nicht. Im Gegenteil! Wie einen
kleinen Verbrecher trieb es sie immer zu dem Ort
zurück, wo die Tat geschehen.

Wenn sie dann die warme, weiche Luft um¬

spielte, wenn die hellen Sonnenstrahlen vor ihr auf
und nieder tanzten, und in den betäubenden Früh¬
jahrsduft sich die Stimmen der kleinen Vögel misch¬
ten, dann überfiel sie oft eine zwingende Sehnsucht
nach einem Glück, von dessen Wesen sie sich noch
kaum eine rechte Vorstellung machen konnte.

Da capo hätte sie oftmals rufen mögen — wie
in der Oper, wenn die schönen Stimmen ihr so recht
zu Herzen gegangen waren.

Aber woher — woher sollte das da capo
kommen?

Sie hatte so nichtsahnend in dem Laubengang
gestanden, hatte über die Beete hinweggeblickt und
war so von Herzen froh gewesen, daß sie nun,

ledig allen Zwanges, wieder bei ihren Eltern blei¬
ben durfte.

Da waren hastige Schritte erklungen . . .

Und auf einmal — da stand er vor ihr —

ihr Reisegefährte!
Wenn sie sich die Szene ins Gedächtnis zurück¬

rief, dann war es ihr, als hätte der junge Mann
leibhaftig einer Lichtgestalt geglichen. So lebhaft

glänzten seine Augen, so strahlend leuchtete sein
Antlitz!

Damals freilich . . . hatte sie nicht Zeit, ihn
anzublicken. Die Worte sprudelten ihm ja von den
Lippen.

„Ihnen danke ichs — Ihnen ganz allein! Sie
haben mir Glück gebracht. Sie kleines Fräulein, die
wie der Frühling selber mit mir hierhergeeilt. Ich
habe keinen andern Dank, keinen andern als
das!“

Und dabei hatte er sie schnell umschlungen und
hatte sie auf den Mund geküßt . . daß sie sich nach
wenigen Minuten noch mit offenen Lippen ertappte,
längst als sein Tritt schon verklungen war. Wie
aus weiter Ferne klang ihr noch seine Stimme, sein
Wunsch, daß auch ihr Glück bringen möge, was in
all seiner Freude sein einziger — Dank sein konnte.

Von jenem Augenblick wars ihr, als wäre
ihr ganzes Weseit verändert. Sie mußte diesem
„Dank“ immer wieder in Gedanken nachhängen.
Daß er die weite Reise unternommen, um sich eine
neue, feste Position zu erringen, das wußte sie
wohl. Das hatte er ihr während der langen Eisen-
bahnfahrt erzählt. Aber war sie getan, um sich den
„Dank“ zu erringen, das wuße sie nicht.

Auch nicht, ob ein echter, herzlicher Dank sich
immer so — so . . . wunderbar gestaltete.

Und gerade das . . hätte sie gar zu gern ge¬
wußt!

Sie eilte immer wieder zu dem stillen Platz,
als müßte sie dort eine Antwort auf all die

Fragen finden, die so wild in ihrer jungenMädchen-
seele rumorten

.... „Frau — Frau . . . sie sitzt schon wieder
und träumt vor sich hin. Komm nur — und siehs
Dir selber an!“

Am nächsten Vormittag wars — und Herr und
Frau Fastner schlichen um das Haus herum, um

sich das Schauspiel zu betrachten.
Richtig — da saß das junge Mädchen wieder

und hielt die Hände um das rechte Knie geschlungen
und schaute glückselig sinnend, unbeweglich in den
sonnenfrohen Tag.
_ „Nun? Was sagst Du?“

„Ja . . .“ Die Frau legte die rechte Hand an

das Kinn, so daß der Zeigefinger die Wange stützte.
„Was ist da zu sagen

“

„Sieh mal, mir scheint
“ So schnell der

alte Herr begonnen, so schnell brach er auch ab.
Die Frau blickte zu ihm auf. „Was, Mann,

was scheint Dir?“
Er schämte sich fast, als er es sagte. „Mir

scheint — sie macht . . . sie hat . . . ganz verliebte
Augen!“

„Franz!!!“
„Na guck — na guck doch hin!“
Es hätte der Augen nicht bedurft, denn gerade

in diesem Moment reckte und streckte Fräulein Else
die Arme und lachte glücklich vor sich hin.

„Wie eine junge Katze,“ sagte der Vater und
lachte selber laut. „Nein, so ein Mädel “

Nur der Mutter zog die Sorge auf die Stirn.
„Mir scheint — zum Lachen ist das nicht. So ein
junges Ding!“

Und er entschuldigte es. „Mein Gott, Wenns
eben Frühling ist Und Du warst auch nicht
älter.“

„Ja, damals“ ... sie lächelte wieder, „. . .da
waren die Männer noch nicht so schlecht

“

„Nicht anders wie heute!“
„Und wenn man nur wüßte, wer

“ Wie
in Gedanken hatte sie es gesagt. Jetzt schlug sie mit

der Hand durch die Luft. „Ach wir reden
uns nur was ein!“

Und da hatte er eine ganz grandiose Idee:
„Morgen ... da lege ich ihr auf ihren Lieblings¬

platz ein paar schöne Blumen hin. Wenn sie dann
die Wahrheit sagt, daß sie sie gefunden hat “

„Ach — warum sollte sie denn lügen?“
„Weil verliebte Menschen immer lügen!“
„Wie kannst Du das sagen . . . .“
„Still, Frauchen — Du hast es auch getan. Alle

Blumen, die ich Dir gebracht, die hattest Du Deiner
Mutter gegenüber immer selbst gepflückt!“

Sie drückte ihm die Hand. „Na — 'meinet¬
wegen. Aber daß das Madel jetzt schon — so'ns
Sachen — macht ...“

Kopfschüttelnd ging sie mit ihrem Mann ins
Haus.

.... Und am nächsten Tage lagen Veilchen
'und Maiblumen, schön gebunden, an dem Lauben¬
platz. Else nahm sie und steckte sie sich ans Mieder.

Und da die Eltern fragten, hatte sie sie selber
gepflückt, „weil der Morgen so wunderschön war,
und sie gar so herrlich dufteten

“

Sprachlos standen sie beide da, als die Tochter
lustig singend aus dem Zimmer gegangen war.

„Nun, was sagst Du, Mann? Hast Du so
etwas erlebt?“

Er rieb sich gut gelaunt die Hände. „Ein
Teufelsmädel! Eine listige, Heine Kröte!!“

„Wer kann denn das nur sein?“
„Ja, wer?“ Der Mann stand plötzlich still und

blickte seine Gattin an. „Vielleicht der Literatur¬
lehrer aus der Pension?! So'ne Mädels haben —“

„Ach, Unsinn! Wie könnte der ihr hier Blumen
auf die Bank legen!“

„Richtig, richtig! Also kanns nur
“

„Natürlich! Einer hier am Ort. Aber wer?
Hier kennt man doch alle Menschen!“

Und sie saßen zusammen und überlegten; sie
fanden keine Spur.

Und während der Zeit hegte und pflegte Fräu-
lein Else ihre Blumen und trug sie stolz mit sich
herum, den ganzen, langen Tag, und hauchte soviele
Worte hinein, die für niemanden Klang hatten,
nur für die kleinen, duftenden Kelche

Als die Mutter sie spät am Abend noch in
ihrem Zimmer aufsuchte, lag die Tochter in tiefem
Schlaf. Die Blumen hielt sie eng an das Gesicht
gedrückt, und da die Mutter sie ihr leise entwand,
spitzte das schlafende Mädchen die frischen, roten
Lippen und küßte — in die Luft hinein.

Der Mann schimpfte, als sie ihm davon beim
Zubettgehen erzählte.

„Hättest Du sie leise angesprochen! Vielleicht
hätte sie im Schlafe etwas verraten!!“ A

Es war zu spät. ▼

Und ganz andere Sorgen gesellten sich hinzu.
Als Else am Morgen erwachte und die Blumen

nicht mehr fand, da packte sie der Aberglauben ihrer
jungen Jahre, und sie war sehr, sehr traurig.
Der schöne Traum schien ihr zu Ende — und was
nun von allem blieb, das schien ihr einzig die
Schmach, daß sie ein Mann geküßt.

Die Eltern fanden sie in Tränen — an ihrem
alten Platz.

Da erst wagten sie zu fragen, da erst fingen
sie zu forschen an. Else aber schüttelte den Kopf
und lehnte jede Antwort ab. „Heimweh nach
ihren Freundinnen“ nannte sie es, „das Langen und
Bangen im Frühling“ nannte es der Vater — und
nur die Mutter wußte, es war „Enttäuschung.“

Die Eltern trösteten, soviel sie es vermochten.
„Es ist zu einsam hier — Du brauchst Gesellig¬

keit ...“
Sie schüttelte den Kopf. *

„O, laß nur! Wir bringen Dir nicht nur die
alten Bekannten. Wir haben auch neue Menschen
hier. Ich sage Dir,“ sagte der Vater, „einen neuen
Betriebsdirektor habe ich hier — ich sage Dir,
ein patenter Kerl! Und hübsch, und tüchtig, und
gewandt “

(Nachdruck verboten.)

f] freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Buher.

Ein paar Momente nur stand er ratlos auf der
Straße, da zuckte es ihm durch den Sinn: die
Schütten! Und, wie von einem Fluche gehetzt, folgte
er dieser Eingebung.

Auf dem Fußwege des Festungsglacis dahin¬
eilend, gelangte er an den Friedhof, in welchem er

an mehreren Punkten schwachen Lichtschimmer ge¬
wahrte. Er blieb stehen und sah durch die offene
Gittertüre in das Innere des stillen Ortes. Es
zog ihn zum Grabe seiner Eltern. Die Wenigen,
die da und dort vor einem kleinen Erdhügel standen,
auf dem ein Christbaum brannte, bekümmerten sich
ja nicht um andere Menschen. Weltvergessen haftete
ihr geistiges Auge auf dem bleichen, tiefschlafenden
Liebling im weißen Kleidchen da unten, den der
grüne Baum mit den leuchtenden, Früchten und den
im Winde flackernden Lichtern erfreuen sollte, wie
einstmals.

Die Finger krampfhaft ineinander verschlungen
und den starren Mick auf den verfallenen Grabhügel
gerichtet, “lehnte Hartfeld an dem hohen Grabstein,
der seiner Eltern Namen trug. Es war ein stummes,
verZweifeltes Klagen und Flehen, das sein Inneres
erfüllte, das hinunterdringen sollte zu ihnen, die
ihm das Leben gaben, die ihn so treu und selbstlos
geliebt hatten. Sein krankes Hirn wähnte, es müßte
ihm an diesem Orte Rettung werden, er würde
einen Fingerzeig erhalten, wie er den finsteren
Mächten entrinnen könne, denen er sich rettungslos
verfallen glaubte. Aber es geschah weder ein
Wunder, noch kam ein erleuchtender Gedanke über
ihn. Eine lange Zeit verstrich. Die Christbaum-
lichter auf den kleinen Gräbern waren längst er¬

loschen, die trauernden Mütter hatten ihre Lieblinge
und den Friedhof verlassen und tiefe Ruhe herrschte
auf der Stätte des Todes, über der der fahle
Dämmerschein einer dichtbewölkten Mondnacht lag.

Einige Augenblicke noch stand Hartfeld zögernd
da; dann verließ er entschlossen das Grab seiner
Eltern und stürmte davon.

Stundenlang war er seitdem in den Schütten
umhergeirrt. Was ihn bisher zurückgehalten hatte,
seinen Entschluß auszuführen, war die Unschlüssig¬
keit in der Wahl des Mittels. Mit Ausnahme der
Schußwaffe, die er nicht besaß, erschien ihm jedes
andere Werkzeug entehrend. Dann sagte er sich, daß
man ihn über kurz oder lang auch im'dichtesten Ge¬
strüpp finden könnte, und dieser Gedanke war ihm
unerträglich. Den Einfall, sich derart aus der Welt
zu schaffen, daß ebenso gut ein Unglück wie Absicht
angenommen werden konnte, verwarf er bald
wieder. Niemand durfte ihn finden. Von seiner
Familie wollte er für verschollen gehalten werden,
aber nicht als tot gelten. Mit einemmal kam ihm
ein Gedanke, der alle bisherigen Bedenken beseitigte:
Ein beherzter, kräftiger Schuß unter das Eis der
Donau . . . offene Stellen am Ufer werden sich
finden . . . dann fortgewirbelt von den reißenden
Fluten, weit weit . . .

Hastig wandte er sich der Richtung M, in der
sich nach seiner Ansicht der Strom befinden mußte.
Wiederholt hatte er während seines Umherirrens
kleinere und größere Wasserarme überschritten;

| nun aber stutzte er ob der Veränderung, die erst
in den letzten Minuten vor sich gegangen fein
mußte: Über die Eisdecke des breiten Altwassers,
an das er soeben gelangt war, schoß mit lebhaftem
Rauschen das Wasser dahin. Von Sekunde zu
Sekunde streg dasselbe, und in kurzer Zeit mußte
es die Ufer überschreiten. War der Strom ausge¬
treten? Er blickte um sich und gewahrte, daß die
soeben von ihm durchschrittene freie Fläche sich zum
See verwandelt hatte; von allen Seiten floß das
Wasser zu und immer tosender stürzten die Fluten
in dem breiten Rinnsal an ihm vorüber.

Hinüber um jeden Preis! War das Eis ge¬
brochen, dann schwimmen. Was lag daran, wenn
er triefend drüben anlangte? Bis zur Donau wird
er sich noch schleppen können und dann —

dann war die Qual zu Ende . . .

Mit einem am Boden gefundenen Baumast
! versehen, den er fortwährend vor sich ins Wasser

stieß, um sich von dem Vorhandensein und der
Festigkeit des Eises zu überzeugen, watete Hart¬
feld in die ihm bis ans Knie reichende Flut und
gelangte glücklich zum andern Ufer.

Dornen und Weidengebüsch schlossen sich hier
so dicht verwachsen an das Wasser, daß es ihm un¬

möglich war, durchzudringen. An den kahlen
Weidenzweigen und Baumästen sich festhaltend,
drang er mühsam das Ufer entlang, um eine lichtere
Waldstelle zu suchen, und der Zufall ließ ihn bald
eine solche finden. Am ganzen Körper fröstelnd,
wand er sich durch das unter Wasser gesetzte Unter¬
holz, und plötzlich lag das weit ausgedehnte Eisfeld
der Donau vor ihm. Immer höher schob sich die
gewaltige, den (Strom fesselnde Eisplatte, unter

welcher reißende, schmutziggelbe Wassermassen her¬
vordrangen, die sich in die Schütten ergossen und
die ganze Ebene überschwemmten.

Auf seinen Ast gestützt, schwang sich Hartfeld
mit einem gewandten Sprung aus dem Wasser auf
das Eis und schritt dann stromaufwärts, um eine
weiter vom Ufer entlegene und weniger nach außen
reißende offene Wasserstelle zu suchen.

Der warme Wind hatte das dichte Gewölk zer¬
rissen. Grauschwarze, silbergeränderte Wolkenfetzen
jagten an der Mondscheibe vorüber, und auf der
vom Regen gewaschenen, rauhzackigen Eisdecke des
Stromes funkelten tausende von Krystallen.

Ein altes, nahe am Ufer stehendes, hölzernes
Kreuz fesselte die Aufmerksamkeit des langsam
dahinschreitenden Mannes. Vom rechten Arme des

Heilands fehlte in der Mitte ein Stück, und der
Kopf des an den Stamm gelehnten lebensgroßen
Marienbildes war bis an den Hals klaffend gespal¬
ten. Das Bild stand bereits bis an die Brust unter

Wasser.
Hartfeld sann nach. Dieses Kreuz hatte er schon

einmal gesehen; aber wann und unter welchen Um¬
ständen? Plötzlich fiel es ihm ein: An einem sonnigen
Frühlingstage war er als kleiner Knabe mit der
Mutter hierher gekommen. Er suchte Blumen und
kleine Muscheln im Gebüsch, und die Mutter kniete
auf dem Brette am Fuße des Kreuzes.

Lebhaft trat nun der längst vergessene Moment
vor seinen Geist, und die Erinnerung an denselben

ergriff ihn heftig. Ein seltsames Walten des Schick-
sals! An diesem Orte betete die Mutter, als er, ein
harmloses Kind, die in üppiger Fülle prangende
Wildnis für ein Märchenreich hielt, un£ nach vielen
Jahren irrte das damalige Kind als ein Geächteter,
Verzweifelter in diesem Märchenreiche umher. An
demselben Orte, an dem. die Mutter betete, suchte
jenes Kind den Tod! Gerade da fand es den ge¬
suchten Spalt im Eise, aus dem die Fluten ver¬
lockend hervorsprudelten. Ahnte die Mutter damals
das finstere, entsetzliche Verhängnis ihres Kindes?
Hatte sie vielleicht jenes unbestimmte, rätselhaft'
Vorempfinden einer nahen oder fernen Gefahr, das
feinfühlende, sensitive Naturen zuweilen beschleich!
und mit Bangigkeit erfüllt? Der Unglückliche starrte
hinüber zu der von den Fluten umschäumten Stelle.
Er sah die Dritter wie damals auf dem Brette
knien — die dunkel gekleidete Gestalt mit den
braunen Flechten und den unvergeßlichen Zügen . .

sah sich selbst als Knaben im Gebüsche stehen . . .

duftiges Grün, Sonnenglanz und Kinderglück.
Welcher Gegensatz zwischen damals und heute! „Tu
bist ja unschuldig — an dem Dir zur Last gelegten
Verbrechen so unschuldig, wie damals als Kind!“
rief es in ihm. „Warum willst Du sterben?“ —

Finster betrachtete er den Eisspalt, und die aus dem¬
selben sprudelnden Wogen plauderten: Es gibt nur
einen Ausweg, die Kalamität etwas zu mildern, daß
Du verschwindest . . . Lieber den Tod, als mit Dir
weiter leben ... Ich verachte Dich! . . . Für Dich
gibts keine Rettung mehr! Bete nicht . . . Deine
zuversichtliche Hoffnung, Dein heißes Flehen in der
dunklen Gefängniszelle — was hats genützt? Hieb
auf Hieb der Schicksalsgeißel fiel auf Dich, nun ist
Deine Kraft dahin. Kein gerechter, liebender Vater
weiß um Dich — kann Dein Elend nicht wissen und
wollen! Du bist das Spielzeug einer düsteren, un¬

ergründlichen Macht . . . komm, — in einer Mi-
nute ist die Tragödie zu Ende . . . Komm, komm.

Hartfeld hatte sich an dem Eisspalt soeben auf
ein Knie niedergelassen, da horchte er plötzlich auf:
über die Schütten herüber ertönten von allen Tür-
nien der Stadt die Glocken zur Christmette.

(Fortsetzung folgt.)
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Wie aus Erz gegoren stand Else Plötzlich da. ;
„Bei Dir ist er, bei Dir in der Fabrik?!!“ Und j
noch ehe sich jemand besann, war Else fort — j
geraden Wegs in ihr Zimmer, das sie fest der-- |
riegelte. ,

|
. . . .„Das ist eine verteufelte Geschichte,“

sagte der Vater, als er zu Tisch herüberkam. „Denke
Dir— erst ist er mit dem Mädel zusammengereist,
dann hat er sie hier geküßt — ja! Aus Freude,
daß er hier den Posten bekam. Und nun kommt
er, sie um Entschilldigung bitten!“

„Aber Mann — wie ist denn das möglich?!“
„Ja, wie ist das möglich?! Er hats mir

immerzu gesagt — ich weiß es aber nicht mehr . .“
.... Rote, brennende Rosen trug er in der

Hand — und brennend rot war auch Elses Ant-“
litz, als sie ihn so unvermutet wiedersah.

Und viele Worte machten sie beide nicht. Else
gab ihm die Hand zur Verzeihung; die Hand zit¬
terte sehr, und er drückte sie so fest, so warm.

Da schwand ihr die Trauer vom Gesicht; da

blitzten die Augen wieder hell. Und „Teufelsmädel“
brummt der Vater, und „So'n junges Ding!“ die
Mutter, und „ja, ja, der Frühling“ wieder der
Vater, und „Rein, diese Welt“ Mutter, und
„frech wars mächtig“ die Tochter.

Das heißt, die sagte es so laut, daß der neue

Direktor es hörte. Doch der lachte nur — —

Bunte Chronik
— Berlin, 30. Juni. Damen ohne Herren¬

begleitung. „Was einer anständigen Frau in Berlin 1

passieren kann,“ so läßt sich nach früheren Mustern ;
die Mitteilung eines Vorfalls überschreiben, der ein j
grelles Schlaglicht auf gewisse Eigenttimlichkeiten !

der deutschen Reichshauptstadt wirft. Über den fast j
unglaublichen Vorfall, der die Frau Staatsminister j
Mehr aus Norwegen, eine der Repräsentatinnen I

beim Berliner Frauenkongreß, und Frau Marie j
Kempe, die Gattin eines schwedischen Hauptmanns,
eine geborene Deutsche, betroffen hat, gehen dem
„B. T.“ von vertrauenswürdiger Seite folgende
Mitteilungen zu: Die beiden genannten Damen be- :

suchten dieser Tage den Ausstellungspark der großen !

Berliner Kunstausstellung. Da sie noch nicht zu
Abend gegessen hatten, gingen sie in das große Aus¬
stellungsrestaurant, um dort zu speisen. Kaum
hatten sie an einem Tische Platz genommen und die
Speisenkarte verlangt, so erklärte ihnen der Kellner,
daß sie das Lokal zu verlassen hätten: „Damen ohne
Herrenbegleitung wird hier nicht serviert.“ Frau
K. fand dies so unerhört, daß sie verlangte, sofort
den Wirt zu sprechen. Dieser kam,, und obgleich er

sah, daß er ältere Damen vor sich hatte, obgleich er

verstehen mußte, daß sie anständige, den besten
Kreisen angehörende Frauen waren, wies auch er

ihnen ohne Entschuldigung die Tür. Die Damen
-nannten ihre Namen, aber trotzdem hatten sie unter j

größtem Aufsehen des Publikums das Lokal sofort
zu verlassen. Frau Mehr, die sich durch den ihr
angetanen Schimpf tief gekränkt fühlte, wäre selbst
Leim norwegisch-schwedischen Minister ob des Falles,
vorstellig geworden, doch hinderte sie ihre Abreise
daran. — Dies der Sachverhalt, wie er von den Be¬
teiligten dargestellt wird. — Nur wenig ändert es
an der peinlichen Affäre, daß der Wirt selbst an-

giebt, an jenem Tage nicht gerufen worden zu sein,
daß es sich also um einen feiner Vertreter handelt.

T Merkwürdige Maschinen. Im Amerika wird
in noch ganz anderem Maßstabe als bei uns die
menschliche ArLeiskraft durch Maschinen ersetzt. Wäh¬
rend in der europäischen Industrie mehr die großen
und schweren Verrichtungen durch Maschinen be¬
sorgt werden, hat man in den Vereinigten Staaten

Aus Werkin.
In den letzten Wochen siechten die großen

Theater vor Sommerstimmung und Mangel an

Besuchern langsam dahin. Mit dem ersten Juli
wird das Theaterleben von Berlin vollständig
stagnierend. Das Opern- und Schauspielhaus
haben schon seit dem zwanzigsten Juni geschlossen.
Seit dem letzten Junitage ist nun auch im Deut¬
schem, Lessing-, Residenz- und Schiller-Theater das
Ende d er Spielzeit gekommen.

Die letzte Vorstellung des Deutschen Theaters
war die „Rose Bernd“ von Gerhard Hauptmann.
Mt diesem Drama hat Brahm feinen letzten
großen Erfolg im Deutschen Theater erkämpft. So
war Hauptmann, für dessen Werke Brahm sich mit
der ganzen Zähigkeit seines Temperaments eingesetzt
hatte, auch der Dramatiker, dessen Kunst Mahms
letztem Jahre im Deutschen Theater die Signatur
aufgeprägt hat. Mit dem ersten September wird
sich im Deutschen Theater der Direktions¬
wechsel vollziehen. An der Stelle, an welcher
Brahm viele Jahre hindurch geherrscht hat, wird
Paul Lindau das Direktionsszepter schwingen.

Brahm hat am Ende seiner Tätigkeit einen Be¬
richt über die ganze Dauer seines Wirkens am

Deutschen Theater versandt. Er mochte wohl das
Bedürfnis empfinden, vor Berlin und Deutschland
darzutun, wie er mit dem ihm anvertrauten Pfunde
gewuchert hat. Brahm ist ehrlich genug einzuge¬
stehen, daß in seinem Theater das Prinzip galt:
„Der Lebende hat Recht.“ Mese Auffassung seines
Direkttonsberufs hat Brahm auch befähigt, Insze¬
nierungen und Aufführungen moderner Stücke zu
bieten, wie sie bisher auf keiner deutschen Bühne
gesehen worden waren. Koulissen und Spiel waren

vollständig auf den naturalistischen Ton abgesttmmt.
Es kamen infolgedessen intime Bilder aus dem
Leben jedes modernen Standes zur Erscheinung,
die bis ins kleinste Detail hinein getreu und treffend
waren. Me Bühne verwirklichte die letzten Illu¬
sionen. Kein größerer Unterschied als zwischen dem
kahlen Brettergerüst zu Shakespeares Zeiten, welches
der Phantasie des Schauenden alles überließ, und
diesem wohlausgestatteten Koulissenaufbau, welcher
für die nachschaffende Einbildungskraft überhaupt
keinen Raum mehr hat. So kamen dann unter
Brahm die Realisten Hauptmann, Ibsen und Hejer-
manns (der Naturalist Hollands) zu ihrem letzten
Recht.

Vollständig in den Abgrund aber sanken die
großen deutschen Klassiker. Brahm
kann sein Verschulden nicht dadurch beseitigen, daß
er die Einseitigkeit seines Strebens zugibt. Nur
durch den lebendigenZusammenhang mit den großen
Wen der deutschen Kunst kann ein rechter Fort-

vielfach eine derartige Entlastung der menschlichen
Arbeit in ganz gewöhnlichen Leistungen bewirkt.
Ein merkwürdiges Beispiel dafür liefert
der O b st b a u in Californien und Florida, wo in
den großen Gartenkomplexen und Versandhäusern
Maschinen betrieben werden, um die Orangen und
andere FrüchteinPaPierzu wickeln. Sie
können entweder mit der Hand oder durch einen
Motor in Bewegung gesetzt werden und besorgen
auf diese Weise 25—40 000 Früchte an einem Tage.
Das Papier wird durch eine fortlaufende Rolle ge¬
liefert. In ähnlicher Weise werden Eier ver¬

packt, und die dazu dienende Maschine arbeitet
weit vorsichttger, als es der Menschenhand möglich
wäre, indem sie niemals ein Ei zerbricht. Der
größte Triumph in solchen feinsinnigen Maschinen
aber ist der deutschen Erfindung vorbehalten ge¬
blieben, nämlich die Schaffung einer Maschine zur
Auslese von Kaffeebohnen. Es gibt schon
eine große Zahl sehr verschiedener Maschinen zur
Sortierung des Kaffees nach der Größe und Form
der Bohnen, aber bis auf die neuste Zeit war noch
niemand darauf gekommen, auch die Sortierung
nach der Farbe vornehmen zu lassen. Die Idee
stammt von keinem geringeren als dem nament¬
lich durch seine Versuche mit drahtloser Telephonie
bekannt gewordenen Physiker Ernst Ruhmer.
Außerordentlich würde es fein, wenn es auf Grund
dieses Vorschlags gelingen würde, die Tabakblätter
nach der Farbe zu sortieren, da es bei ihnen am

meisten auf diesen Unterschied ankommt. Von der
geifttgen Erfassung der Möglichkeit bis zur Aus¬
führung einer darauf begründeten Maschine, die
sich wirklich verwerten läßt, ist freilich noch ein
weiter Schritt, denn dazu gehört nicht nur eine
Vollkommenheit in der Leistung der Maschine, son¬
dern auch der Nachweis, daß sie billig genug arbeitet,
um die Anschaffung lohnend erscheinen zu lassen.

— Opfer der Wohltätigkeit. Aus London wird
berichtet: Eine beachtenswerte 'Künstlervereinigung
ist hier in der Bildung begriffen. Sie wendet sich
gegen eine sehr beliebte Art der Wohltätigkeit, die
„Wohltätigkeitskonzerte“.' Es ist sehr billig, auf
diese Art den Wohltäter zu spielen. Der Saal wird
aus den Einnahmen bezahlt, der Veranstalter be¬
kommt sein Honorar und die Drucker stellen die Pro¬
gramme auch nicht umsonst her. Aber die Personen,
die nun die eigentliche Anziehungskraft bilden, die
Sänger und die Sängerinnen, die sind die Opfer
dieser Wohltätigkeit; sie bekommen meist nichts oder
doch nur sehr wenig und müssen zudem noch
Droschke, Handschuhe usw. selbst bezahlen. Einer
dieser geplagten 'Künstler, Qandon Ronald, hat die
neue Vereinigung angeregt, deren Mitglieder sich
verpflichten, auf keiner Wohltätigkeitsvorstellung
mehr ohne Honorar mitzuwirken; und die leuch¬
tendsten Namen, unter ihnen, die Melba und Tostt,
haben sich diesem Protest gegen die Ausnützung der
künstlerischen Kräfte angeschlossen. An der Spitze
des Bundes steht die Herzogin von 'Sutherland, die
erklärt hat, daß sie ihre Besitzung Stasford House
nie mehr zu Veranstaltungen hergeben werde, bei
denen die Künstler nicht bezahlt werden.

— Der Wechsel des Prinzen Harald. Man
berichtet der „Franks. Ztg.“ aus Kopenhagen:
Eine noch nicht recht aufgeklärte Affäre macht hier
viel von sich reden. Eine Dame der besten Ge¬
sellschaft, die Gräfin Munthe-Morgenstjerne, die
mit dem Obersten eines Dragonerregiments ver¬

heiratet ist, hat einen Wechsel von 20 000 Kronen,
der die Unterschrift des Prinzen Harald, des
dritten Sohnes des Kronprinzen trägt, in Umlauf
gesetzt. Es heißt, daß die Unterschrift falsch sei,
bewiesen ist es aber nicht. Die Gräfin, die für eine
exzentrische und verschwenderische Dame gilt, be¬

hauptet, sie habe dem Prinzen, während er im Re-
gimente ihres Mannes diente, das Geld geliehen,
und da sie sich nun in Geldverlegenheit befand,
habe sie gesucht, bei einem Bankier das Geld zu
erhalten. Vorläufig ist die Gräfin in eine Nerven-
Heilanstalt gebracht worden. Das genannte Blatt
bemerkt dazu: Das Leiden der armen Dame ist
nicht recht bekannt. Die Kopenhagener Ärzte, die
am Krankenbett standen, haben eine falsche Diagnose
gestellt. „Wechselfieber“ gehört in eine Klinik und
nicht in eine Nerven-Heilanstalt.

— Einen gelungenen Witz, so schreibt die Köl¬

nische Volkszeitung, erzählt man sich aus Kentucky.
Signor Zanettt, der Zauberer, führte einem aufs
höchste interessierten Publikum in einem Städtchen
jenes Staates seine Kunststücke vor. Einmal trat
er vor und sagte: „Für mein nächstes Kunststück
brauche ich eine kleine Whiskyflasche. Will
einer der Herren so freundlich sein, mir eine
Viertelliter-Flasche zu leihen?“ Niemand rührte
sich. Der Zauberer schien überrascht. Mt einer
bittenden Geberde sagte er: „Ich hatte einen an¬

deren Eindruck von den Sitten Kentuckys. Viel¬
leicht haben Sie mich nicht verstanden. Will einer
der Herren so freundlich sein, mir eine Viertelliter¬
flasche Whisky zu leihen?“ Kein Mensch rührte sich.
Der Zauberer bat um Enffchuldigung und sagte,
dann müsse er das beabsichtigte Kunststück für dies¬
mal vom Programm streichen. Er wandte sich seinem
Tische zu, als im hinteren Teile des Saales ein
Mann aufstand und rief: „Mister, könnten Sie eine
Halbliterflasche gebrauchen?“ „Gerade so
gut,“ antwortete Zanetti. Im Moment war jeder
einzelne Mann im Publikum auf seinen Füßen
und streckte dem Zauberer eine Halbliterflasche ent¬
gegen.

Kirchliche Uachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Sonntag, den 3. Juli. (5. nach Trinitatis.) Morgens
8 Ulir, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann. Vormittags
16 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte nnd Abend¬
mahlsfeier, Superintendent Saran. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-
Verein im Konfirmandensaal. — Montag, den 4. Juli,
nachmittags 4 Uhr versammelt sich der Frauen-
Misstonsverem im Pfarrhause, Gr. Bergstraße 1. —

Donnerstag, den 7. Juli, abends 8 Uhr, Bibelstunde,
Pastor Lehmann.

St. Paulskirche. Sonntag, den 3. Juli. Der Früh¬
gottesdienst fällt aus. Vormittags 10 Uhr, Haupt¬
gottesdienst (Kirchenfest für Taubstumme), danach Beichte
und Feier des heil. Abendmahls. Pfarrer Aßmann.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. — Dienstag, den
5. Juli, abends 8 Uh r.Erbanungsstnnoe im Saale des
Jünglingsvereins Posenerstr. 28, Pfarrer Friedland.

Chriftuskirche. Sonntag, den 3. Juli. Vorm. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Friedland. Der Kinder¬
gottesdienst fällt aus. Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Nitz. Abends 7 Uhr, Versammlung des Männer¬
und Jünglingsvereins Posenerstraße 28. — Jagd¬
schütz. Sonntag, den 3. Juli. Vorm. 10 Uhr, Gottes¬
dienst, danach Beichte und Feier des heil. Abendmahls,
Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
3. Juli. Evangelischer Militärgottesdienst: Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Militärhülfsgeistlicher Langguth,
Der Kindergottesdienst fällt während der Ferien ans.
— Katholischer Militärgottesdienst. Sonntag, 3. Juli.
Um 8 Uhr Predigt und Hochamt. Wochentags um

7V< Uhr heil. Messe. Divisionspfarrer Nenmann.
Groß-Bartelsee: Sonntag, den 3. Juli. Vorm. 9 Uhr,

Gottesdienst in Hohenholm. Vorm. 11 Uhr, Gottes¬
dienst in Groß-Bartelsee. Nachmittags 2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst in Groß-Bartelsee. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 3. Juli. Vorm, ll Uhr,
Gottesdienst, danach gebührenfreie Amtshandlungen.
Nochmittags 5 Uhr, Jungfrauenverein, Pfarrer Favre.
— Schönt,agen. Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Favre. — Dienstag, 5. Juli Klein-Bartelsee. Abends

1/28 Uhr, Bibelbesprechstunde im Lehrzimmer der $Wn*
kinderschnle, Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 3. Juli. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10lh Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße : Vormittags IOV2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer
Teichert. Vormittags 11% Uhr, Freitaufen. Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Kantor Schulz. Nachmittags
4 Uhr, Versammlung des Jnngfrauenvereins Adler-
straße 27. — Dienstag, 5. Juli, abends 8 Uhr, Ver¬
sammlung des ev. Arbeitervereins in Konitzers Ver»
eins-Sälen Adlerstraße 13/14.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 3. Juli.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner.
Vorm. llVa Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
- Freitag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr.

Brauner.
Evangelische Gemeinschaft. Gymnastalstr. 6. Sonntag,

vorm. 9 1 /2 Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 5V2 Uhr, Jugend verein. — Dienstag, abends
8 Uhr Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel¬
stunde. Prediger Zachmann.

Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43,

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8% Uhr, Gebet¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 3. Juli. In der
Pfarrkirche: 1. heil. Messe mit Predigt um 6 Uhr,
2. um 7, 3. um 8 Uhr. IOV4 Uhr, Hochamt mit polni¬
scher Predigt. Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranz-
andacht. — In der Jesuitenkirche: Um 8 Uhr,
früh heil. Messe. Um 9 l /2 Uhr vorm. Hochamt mit
deutscher Predigt. Um ll'^Uhr vormittags hl. Messe.
Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. — An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 6 Uhr, die
2. um 7, 3. um 8, 4. um 9 Uhr. — In der Jesuiten¬
kirche : um 8 Uhr heil. Messe.

Baptisten - Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 3 . Juli.
Vorm. 9V2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Krämer. Nachm.
2^/2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottes¬
dienst, danach die Feier des heil. Abendmahls, Prediger
Krämer. — Montag, 4. Juli. Abends 8 Uhr, Gebet-
stunde. — Donnerstag, 7. Juli, abends 8—9 Uhr
Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
3. Juli. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag,
8. Juli, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Parochie Schlenfenau. Sonntag, 3. Juli. Kirche
in Schlenfenau : Der Frühgottesdienst fällt aus.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach Beichte und
heil. Abendmahl. Pfarrer Gerlach. Abends Vs8 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- itrtb Jünglingsvereins.
— Schule in Kanal-Kolonie A. Vorm. 8 Uhr,

O Gottesdienst, Pfarrer Gerlach. — Schule in Jäger-
Hof. Vormittags 8 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Fried¬
land. — Dienstag, 5. Juli. Alte Schule in Schleu»
fettem. Abends 8 Uhr, Erbauungsstundendanach Blau-
kreuz-Versammlnng. — Donnerstag, 7. Juli. Kirche
in Schlenfenau. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Diestelkamp.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 3. Juli.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. IIV4 Uhr, freie Amtshandlungen. Abends
1 28 Uhr, Jünglingsverein. Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, 3. Juli. Vor¬
mittags 10 Uhr, Predigt. Der Kindergottesdienst fällt
aus. Außengottesdienst: Vormittags 8 Uhr, Predigt in
Grätz a. W. Vorm. 10 Uhr, Predigt in Kabott.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 3. Juli. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier, Pfarrer
Pape. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst in Erlau, Pastor
Classen. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst Hier,
Pfarrer Pape. — Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pastor Classen vollzogen werden.

S. AaclHin
mtlk***

dßer nur in Maschen, wo Wtakate aushängen.
m,

schritt auf dem Gebiete der dramatischen Kunst ent¬
stehen. Brahm wird im Lessingtheater Gelegenheit
haben, die Scharten auszuwetzen. Seine erste Tat,
welche er bereits angekündigt hat, spricht dafür, daß
er sein künstlerisches Manko abstellen will. Schon
Anfang September wird er den „Richter von Za-
lamea“ im Lessingtheater zur Aufführung bringen.
Er hat das Calderonsche Drama durch Rudolf
P r e s b e r, einen unserer trefflichsten Verskünstler,
übersetzen lassen. Die Dekorationen wird Slevogt
malen, und es steht zu erwarten, daß Brahm dies¬
mal auch in bezug auf die Schönheit und den Reich¬
tum der Kostüme Außerordentliches leisten wird.

Mt dieser Saison verliert Berlin einen Theater-,
mann. Neumann-Hofer, der bisherige
Leiter des Lessing-Theaters, scheidet aus und hat
in Berlin keine neue Stätte seines Wirkens ^ge¬
funden. Mt ihm wird Berlin nicht um eine
prägnante Physiognomie ärmer. In den Jahren
seiner Direktionstätigkeit hat er weder im Guten,
noch im Bösen Besonders geleistet. Seine Erfolge
hingen vom Zufall ab. Ein bestimmtes Streben,

l eigenartiger Charakter und zielbewußte Kraft sind
dabei nicht zutage getreten. Einige Jahre hindurch
sah es traurig im Lessing-Theater aus. Ein Miß¬
erfolg nach dem andern stellte sich ein und nur die
leichte spielerische Lustspielkomik Oskar Blumen-

; thals brachte in die schwankenden Geschicke des
Theaters, wenigstens nach der finanziellen Seite'
hin, eine gewisse Beständigkeit. Aus Nöten und
Kalamitäten vielfacher Art rettete sich Neumann-
Hofer mehrere male durch erfolgreiche Gastspiele
der Sorma, die der Kasse zu neuem Aufblühen
verhaft. Otto Neumann-Hofers Theaterwirken in
Berlin sollte nicht ohne Ironie des Geschickes enden.
Im letzten Jahre endlich, da es ans Scheiden ging,
fand Neumann-Hofer den ersehnten und bleibenden
Erfolg. Beyerleins „Zapfenstreich“ kam ihm
rettend zu Hilfe. Neumann-Hofer soll den Plan
'haben, in Frankfurt a. M. ein Lessing-Theater m
begründen. Ich glaube nicht, daß man ihn mit be¬
sonderer Trauer von Berlin scheiden sieht.

Im Deutschen Theater wird PaulLindau
einziehen. Was er den Berlinern verheißt, dürfte

I er auch seiner ganzen Individualität und seinem
Wesen nach auszuführen berufen sein. Lindau will
Altes und Neues, Klassisches und Modernes zu¬
gleich pflegen. Er wird an die guten Traditionen
L'Arronges anknüpfen. Der große Stil, durch den
sich das Deutsche Theater damals auszeichnete, die
hervorragende Kunst, Großes wirklich groß dar¬

zustellen, soll wieder in den Räumen des Deutschen
Theaters eine Stätte finden. Lindau hat mehr noch
während seiner kurzen Jntendantentättgkeit in
Meiningen, als im Berliner Theater dargetan, ein
wie vielseitiger und tüchtiger T'heatermann er ist.

Mit Recht durfte er in Meiningen zu seinen Neu¬

einstudierungen und Inszenierungen ganz Deutsch¬
land zu Gaste laden. Im Berliner Theater hat er

mit Björnsons „Über unsere Kraft“ gezeigt, daß ihm
der Mut zu Taten und Siegen für moderne Dichter
nicht fehlt.. Man darf also Lindaus Wirken im
Deutschen Theater mit Hoffnung und Zuversicht ent¬

gegensehen.
Im Residenz-Theater, wo auch ei ;

neuer Direktor wirkt, ist es beim Alten geMieß: -

und wird es dabei sein Bewenden haben. Sig¬
mund Lautenburg ist gegangen, aber Richard
Alexander ist geblieben. Unterschiede im Re-

pertoir sollen nicht gemacht werden. Alexander
kündigt allen Freunden und Verehrern des Residenz-
Theaters an, daß er für die neue Spielzeit wieder
kräftige französische Schwänke mit gewürzten
Pointen erworben habe. Die Liebhaber pikanter
französischer Ragouts werden also nach wie vor in
den unheiligen Hallen der Blumenstraße ihre Por¬
tionen ungeschmälert vorgesetzt bekommen.

Es ist dafür gesorgt, daß, obwohl die Mehr¬
zahl der Theater geschlossen ist, auch im S 0 m m e r

Berlin nicht ohne theatralische Genüsse bleibt. Der
Sommer ist die Zeit der Soubretten. In der

Sommerperiode, wenn der Stil der Tragödie nicht
mehr verfangt, wird die luftige Person als einzige
Helferin von den Direktoren herangezogen. Im
Berliner Theater hat man mit A n n i e

Dierkens nunmehr vermocht, mit der unver¬

wüstlichen „Mamzella Nitouche“ hervorzutreten.
Die Dierkens ist in allen Sätteln gerecht. Sogar
als schneidiger französischer Dragoner auf einem

richtigen Pferde macht sie sich famos. Die Dierk-ns

hat so viel Schelmerei und Laune, wie wenig andere
Soubretten. Ihre Sttmme ist nicht groß, aber,
allerliebst im Klang und gut geschult. Besonder^'
bemerkenswert ist die Dezenz, mit welcher sie auch
die gewagtesten Sachen fein herausbringt. Gattz

. besonderes Interesse flößt ihr Partner Harr y
W a l d e n ein. Er spielt den Organisten Cölestin,
welcher Zugleich Lehrer im klösterlichen Damenstift

. und Komponist einer Operette ist. Walden hat sich
als jugendlicher Karl Heinz in „Alt-Heidelberg“ mit
seiner frischen, liebenswürdigen und reizvollen Per¬
sönlichkeit die Sympathien aller Berlinerinnen im
Sturm erworben. Auch als jugendlicher Held in
der Tragödie wirkte er. durch seine natürlichen Mittel
sehr gut. Dann wob sein plötzliches Verschwinden
vom Berliner Theater und das öffentliche Geheim¬
nis, daß er Held einer Ehetragödie geworden ist,
einen interessanten Nimbus um ihn. Nach viel¬
monatlicher Abwesenheit, während welcher Gerüchte
der verschiedensten Art über ihn auftauchten, kehrte
er wieder ans Berliner Theater zurück. Nun singt

er in „Mamzell Nitouche“ seine Kuplets mit eurer

Verve, um die ihn mancher Operettenkünstler be¬
neiden könnte. Es scheint also, daß er glücklich alle
Ereignisse der letzten Monate überwunden hat.
Man muß von seiner Leistung in dem alten ftanzöfi¬
schen Vaudeville sich angezogen fühlen, so natürlich
und nett gibt er sich. Seine Verehrerinnen, die ihrr
nun von einer neuen humoristischen Seite kennen
lernen, sind entzückt von ihm, und allabendlich hallt
das Theater von dem jubelnden Beifall wider, mit
dem ihn die Berlinerinnen überschütten.

Im S ch i l l e r t h e a t e r des Ostens ist nach
alter Gewohnheit die Morwitzoper eingezogen.
Ihre Vorstellungen bewegen sich auf einem mittleren
Niveau und erfüllen immer noch ihren Zweck, dem¬
jenigen Teil des Publikums, der die teuren Opern¬
hauspreise nicht erschwingen kann, gute Opern¬
musik zugänglich zu machen. Als Gast tritt da der
unverwüstliche Heinrich Bötel auf. Immer
noch schmettert er die hohen Töne mit kolossaler Ge¬
läufigkeit heraus, immer noch schwingt er die Peitsche
.als Postillon von Lonjumeau mit schneidiger Frische.
Und immer noch findet er ein begeistertes Publikum,
das sich an diesem typischen Tenor aus vergangenen.
Zeiten erfreut.

Die Reinhard sch e n T he a t e r bleiben
während des ganzen Sommers geöffnet. Im Kleinen
Theater werden die ernsten, schweren und lastenden
Stücke des Repertoirs dauernd weiter gespielt.
„Nacht-Asyl“ und „Fräulein Julie“ beherrschen den
Spielplan. Die Fremden, welche nur für die Som¬
merzeit in Berlin sein können, sollen eben auch die
neue Kunst würdigen. Das Theater bleibt aber doch
ziemlich leer, und ich glaube nicht, daß es eine gute
Spekulation von Reinhard ist, auch im Sommer noch
solche schwere Kost zu servieren. — Im Neuen Thea¬
ter läßt er auch etwas Leichteres darstellen. Die.
alte N e st r 0 y s ch e Posse „E inen Jux will
er sich m ach en“ hat einen starken Erfolg er¬

rungen und zieht Einheimische und Fremde an.

Für das leichte sommerliche Theatervergnügen
ist überhaupt gut gesorgt. In allen Musentempeln
zweiter Gattung werden Possen und Lustspiele auf¬
geführt. Das Publikum kann sich amüsieren. Die
Pausen werden von Konzerten ausgefüllt, die

draußen im Garten zu Gehör gebracht werden.—
Selbst jetzt in der toten Saison kann man sich über
mangelnde Auswahl in den Theatergenüssen von
Berlin nicht beklagen. Auch die Spezialitäten-
bühnen sorgen für eine dauernde Abwechselung, und
so sieht sich der Vergnügungslusttge einem embarras
de richesse gegenüber, der ihn davon überzeugen
muß, daß Berlin selbst im Sommer die erste Thea¬
terstadt der Welt ist. Dr. M. S.
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Matheus Müller
Marke:

.Extra
Unübertroffen an Qualität u.Preiswürdigkeil

Zu beziehen durch

Aufgebot.
Der Tischler Josef Kosmider

*u Gora, vertreten durch den
Justizrat v. Werthern zu H n i it,

hat zum Zwecke bifr Ausschließung
des Hypothekengläubigers dasAufi
gebot der auf bcm Grundbuchblatt
des ihm gehörigen Grundstücks
Gora Nr. 17 in Abt. IIT unter
Nr.1 für den minorennen Michael
Johann J^drzejewski auf Grund
des Rezesses, in der Marianna
Bierfdjen Nachlaßsache vom 31.

Januar 1843 eingetragenen, zu
5°/0 verzinslichen Hypothek von

7 Talern 9 Sgr. 9 5/ 14 Pf. gemäß
§ 1170 B. G, B- beantragt. (41
'

DerGläubigerwird aufgefordert,
spätestens in dem ans den
16. September 1904,10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 3, anberaumten
gebotstermine seine Rechte anzu¬
melden, widrigenfalls seine Aus¬

schließung mit seinem Rechte erfolgt.
Zuin, den 27. Juni 1904.

Königliches Amtsgericht.

Konknrsmsehrett.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Kaufmanns¬
witwe Urenla Rucinski geb.
Kalacinski und bereit Kinder,
nämlich : 1. Czeslawa, 2. Lucian,
3. Wanda, 4. Stanislawa, 5. Edu¬
ard und 6. Stephan Geschwister
Rucinski zu 3—6 minderjährig,
sämtlich in Znin ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von

Einwendungen gegen das Schluß¬
verzeichnis derbei der Verteilung zu
berücksichtigenden Forderungen der

Schlußtermin
auf den 30. Juli 1904,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Znin bestimmt. (41

Sttiit, den 28. Juni 1904.
Der Gerichtsschreiber

besKöniglicheuAmtsgerichts.

Verdingung.
Zum Neubau des Ober-Grenz-

kontrollenrgehöftes in Mrotschen
sollen die

sämtlichen Arbeiten mib
Mnterinttiesernngen

in einem Lose öffentlich in meinem
Amtszimmer am

Mittwoch, den 8. Hnli H.I.,
vormittags 11'/» Uhr,

verdungen werden. DieEinreichung
der Angebote muß bis dahin mit
versiegeltem und mit entsprechender
Aufschrift versehenem Umschlage
erfolgen. Zeichnungen und Be¬
dingungen liegen hier während
der Bureaustnndeu zur Einsicht
ans. Letztere werden von hier ab¬

schriftlich und kostenpflichtig ab¬
gegeben, falls die Bestellung der¬
selben wenigstens 2 Tage vor dem
betr. Termine erfolgt. (168

Nakel, den 28. Juni 1904.
König!. Kreisbaninspektion.

Kelumntmachmlg.
1|i Lose

find wieder zu haben.

Königliche Lotterie
Corell.

Friedrichsplatz Nr. 27 ,

Wochent. vrm.9-12, nchm.3-6Uhr.

Beschluß.
In Sachen, betreffend die

.Wangsversteigerung des dem
ientengntsbesitzer Thomas

Gorzenski zu Dobischau
gehörigen Grundstücks Dobi¬
schau Blatt 36 wird auf Grund
der Bewilligung der Gläubigerin
das Verfahren einstweilen ein¬
gestellt. Der Versteigerungs¬
termin am 11. Juli er. fällt weg.

Exin, den 30. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

ZmonzSonSetgermz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Jnowrazlaw,
Szymborzerftraße Nr. 1 belegene,
im Grundbuche von Jnowrazlaw,
Band 10, Blatt 498, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-
Vermerks auf den Namen des
Cyriak Szymanski und
seiner Ehefrau Friederike geb.
Rottke (Radtke) eingetragene

a m 5. September 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück, bebautesGrund-
stück, ist 13 ar 60 qm groß und
besteht aus Wohnhaus mit Hof¬
raum, Hofwohnhaus mit Stall;
Stall mit Wohnung, Hofgebäude
mit abgesondertem Stall und
Schuppen; es ist bei einem jähr
lichen Nutzungswert von 2369 Mk.
mit 88,60 Mk. zur Gebäudesteuer
veranlagt, unter Nr. 506 in der
Gebäudesteuerrolle und Nr. 271
in der Grundsteuermutterrolle ver¬
zeichnet, Kartenblatt 4, Par-
,

~ 1366 und 1367
aeI[en röi K. m

Auszug aus der Steuerrolle
beglaubigte Abschrift des Grund¬
buchblatts und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 16. Juni 1904 in das Grund¬
buch eingetragen. (15

Jnowrazlaw, 27. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Stadttzarkaffe

inBromberg(Friedrichsplakl3,
Fernsprechanschlnß 441)

zahlt für

£ya**i«l«t0eis
big 150 Mark 4%, für höhere

Beträge 3'/2 % Zinsen.
Sie gewährt

Spotlefctt-'Meljite
zu 40/0 (auch mit Amortisation) und

Setithrii Meinte
zu 4 und 41/4 % Zinsen.

Verlosungstabellen und Kurszettel
liegen aus. (278

Kassenstnnden 8'/2—1,3V2—5 Uhr.
Bromberg, den 23. Juni 1904.

Der Magistrat,
Sparkassen - Kuratorium.

Jeschke.

Eqiii“ T7 Reit- II.

ln 4 Tagen!
Gewinn -Ziehung 7. Juli zu Briesen.

Wsstpreussische M

Pferde-Lose ä —

11 Lose 10 A, Porto ü. Liste 20^.

E 43000 =
fll Equi-
sd paqen

e™‘ ■ Wagen-
Fahrräder, Taschenuhren, silberne Ess- ».Kaffeelöffel.
Alles brauchbare, leicht verwertbare Sachen. Die Pferde
können auf der nach Ziehung ™ #1 umgesetzt
stattfindenden Auktion in SST •“**■*• sjacyiiu werden.

Lose überall zu haben, auch bei dem General - Debit: Bankgeschäft

Lud. Müller & Co. -LLLV
Diese Lose in Bromherg bei Oscar Bandelow, Woll-
markt 13 u.Wilhelmstr. 14, Lindau & Winterfeld,Theater¬
platz 4, A. Dittmann (Bromb. Tageblatt), L. Jarchow.
Wilhejmstr. 20, J. Rejewski, Danzigerstr, 6, Willy
Brohmer, Poststr. 2, A. Hohenstein, Posenerstrasse 34,
Richard Grosenick, Kornmarkt- und Kaiserstr.-Ecke,

Robert Pudor, Poststrasse 4. (194

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen im
Bureau d. Vereins d. Grund-
u. Hansbesitzer zn Bromberg

Gammstraße 15, I.
Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachmittags „ 3 bis 5 Uhr.

Zur bevorstehenden Beiseit
empfehlen wir dringend HauSmobiliar und W e r t -

gegenstände gegen

<£iufctmd£ «ud Srevstohl
zu versichern. Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

Verfichernngsgesellfchast„Thuringia“,
G e n e r a l a g e n t u r B r o m b e r g, W i l h e l m st r. 6.

A. Paulini. (493

Bromberger Lombard- n. MionsgeM
Mittelstraße 1. Max Rohrte Mittelstraße 1.

Ich übernehme den auktionsweisen Verkauf von Gegenständen,
Nachlässen und Waren aller Art.

Zugleich gebe höchsten Vorschuß und erhalten mir bekannte
Käufer auf Wunsch Kredit.

Ferner werden Waren in jeder Hhhe zu coulanten Be¬
dingungen lombardiert. (1055

mr* Ijimoleiien.

Bankau «

Bekanntmachung
VoranSbestellnngen auf

w Koks dm
zur laufenden Abnahme bis
31. März 1905 werden von
der Gasanstalt entgegengenommen.
Bestellformulare nebstBediugungen
können von unserem Bureau, Wil¬
helmstraße 35», bezogen werden.

Bromberg, den 24. Juni 1904.

DerMegisiretHeMreltm
Metzger. (278

bei Post- und Bahnstation War-
lubien Westpr.

Snniheni. Bea 23. Snli 1904
mittags 3 Uhr:

Auktion
über ca. 45 sprungsäbige. zum
Teil ungehörnte Böcke, rn

eingeschätzten Preisen von 75 Mk.
anfangend. [7729

Zuchtrichtung: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiierte Herde
kann jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Herde: HerrSchafe-
reidirektor AIhrsvht-Guben.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke u. Ausgleich
des Betrages nach Übereinkunft.

C. E. <*erlicli.

Adier-

Grösstes
Lager!

Marke.

Beste
Qualität!

Uni
Weidengrün
Terracotta

Oliv.

Korklinoleum
Jaspe

Granit x , %w/ ^ >

Inlaid

Teppiche. Vorlagen. Läufer. Zeichentischlinoleum. Treppenschienen.
D is Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.

Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93.
Offerten gratis. G Telegr.: Oummischmidti

1 Wohn., 2 Zimm., Köche,
ist an kinderlose Mieter zu verm.
J. Sobißcki, Neue Psarrstr. 12.

Denzigerstr. 63
I. Etage Herrschaft!. Wohnung
v. 7 Zimm., Erker, Badeeinricht.,
reich!. Zubeh., Pferdestall, Wagen¬
remise, im ganzen — auch geteilt —

vom 1. 10. ab zu vermieten. —

Ebendaselbst H Etage sofort,
ganz neu renov., 3 Zimmer,
Küche, Zubeh., ev. auch Pferdestall.
74) Ernst Linnartz. ÜBertoatter.

Im Neubau Bl.Rinkauerstr.5
Wohnungen v. 3 it. 2 Zimmern
m. a. Komf. p. 1. Okt. zu verm.
Ausk. Wilhelmst.12, II b.Leetz.

leltWr.l? tinclilnung
Hochparterre, 5 Zimmer, Badest,
Mädchenstnbe, sowie Nebengelaß,
per 1. Oktober er. zu vermieten.

PesenerAretze22, Beletege,
herrschaftl.Wohnung von 8 od.
4 Zimmern, mit vielem Zubehör,
Gartenvromenade, ausWunschGas,
per 1. Oktober zu vermieten. (75

1 Boiitiwo aUÄ
i mmn
tenbenutzung. Danzigerstr. 136
zu vermieten. Näher, im Kontor.

Biktoriastr. Nr. 17
ist die herrschaftliche Billa,
bestehend aus 14 Zimmern
nebst Wintergarten und sehr
vielen Nebenräumen, mit an¬

schließendem parkart. Garten
per sofort oder später zu
vermieten. Nähere Auskunft
im Kontor Bahnhofstr. 31.
99) Hermann Dyck.

Wohnung, KHILA
oder 2 Trepp. Gustav Schmidt,
Elisabethstraße 18, im Laden.

Töpserstr. 15 3 Zimmer,
Kabinet, Küche, Kammer, Balkon,
für 330 Mk. zu vermieten. (1835

ÜilC SßOljflllHg reichllZub/vom
1. Okt. zu verm. Luisenftratze 15.

Mtorieslrehe 10
Beletage,besteh. a. 6 Zim.,
Badez. u. Balk. nebst sämtl.
Zub.pr. 1. Okt. er. zu verm.
Näh, b. Frau Goetting das i

gtieiriitt. 16,1. Biege,
a. z. Bureau f. Rechtsauw. od.
Arzt geeignet, v. l.Okt. zu verm.

ScrlinerftrstBc Nr. 31
ist die Beletage, bestehend aus

Saal, 5 Zimm.. Küche, Speiset.,
Badezimm., W. C. nebst reichlich.
Zubeh-, p. 1. Okt. a. c. zu verm.

Besichtigung 11—1 Uhr und 4 bis
6 Uhr. — Nähere Auskunft im
Kontor, Berlinerstraße 2. (125

lSiiwi.S'ÄÄ
v. l.Okt. zu verm. Kornmarkt 9.

eiltnititmi, Friehenftr. 24
1 Wohnung v. 3 Zimm., Küche,
reich!. Zubeh. it. Garten v. so gl.
auch später zu vermieten. (109

Möbel-Gelegenheitskauf.
Paneelsofas m. Säulen, Satteltaschen u. Plüscheinfg. M. 90
Nustbaurri-Trumeaux mit Fae. 2.70 Meter hoch . * 50
Walzenstühle 4Va Mark. Plüschsofas 50
Nustbaum-Kleiderspinde mit Säulen...... 60

„ „ ohne „ ...... 55
Plüschgarnituren in eleganter Ausführung ... „ 120

L. Harcnse Nacht., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße 7. (1779

UdiUificrfttaSc 35, LTrm.
eine Wohnung von 6 Zimmern,
Mädcheustube. Badestube 2C., sowie
Gartenbenutzung p. 1. Okt. z. verm.

Moritz Ephraim, Brückenstr. 11

Wohnung v. 3. gr. Zimmern
mit Mädchenk. u. Speisek., hochp.,
wird p. l.Okt.i.d.Neust, gesucht.
Offert, mit. Preisang. mit. 8. 200
sind a. d. Geschst. d. Ztg. z. richt.

i mit oder ohne1 Nebenr. 1. Juli
oder später zu vermieten.

K o r n m a r k t st r a h e 2.
Näh. Q. Lehming, daselbst.

Lahccäde* “WW
repariert schnell und billig

W.1ornore,Kgl.Waffenmstr.-Anw.
Bahnhofstraße 8. (134

Erstklassige

HiiltttmmruuMeiilt
auS der Ringofenziegelei Prondy,

kmentknlk
aus der Bromberg. Cementkalkfabr.
Wa1demarJenisch,Danzigerst.29.

Hilfe
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Größeren Posten (125

prima Mauersteine
Habe zu billigen Preisen abzugeben.
Reflektanten woll. Off. u. T. K. 8
in der GeschästSst. d.Ztg. nieder!.

Wohnung von Zimmern,
Kab. n. Küche (mögl. Vorderhaus),
p. 1. 10. zu mieten gef. Off. mit
Preisang. u.W. Z. a. d.Geschst. erb.

^Linzelne ältere Dame sucht^ Zimmer, Kab. u. Küche zum
1.10.04 in best. Hause. Nähe Pos.
Platz bevorzugt. Off. nt. Preisang.
unter H. F. a. d. Gschst. d. Ztg. erb,

Ein anst. kinderl. Ehep. wünscht
z. 1.10. eine Portierwohnun
Off- unter B. E. 6 an d. Gst. d.

Bin Btfhbttt mit Wohnung
der sich zum F r i s e u r l a d e n

eignet, sofort od. später zu verm.
WilhelmEhlert, Wilhelmstraße76.

Lohen, in welch, sich seit Jahren
ein gutgehend. Sattlerei¬

geschäft befindet, ist vom 1. Ok.
tobet 1904 ab zu vermieten. (90
Zu ersr. Danzigerstraße 43,1.

Fortzugshalb. 2 Zimmer u.
Znh. v. 1 . 81119 . sehr bitt. zu verm.

4, Hof.
Vom 1. Okt. d. I. zu vermieten:
Bahnhofstr. 50, II, 7 Z., Balk.,

Badezimmer und Zubehör,
Danzigerstr. 95, Wohnungen,

Zimmer, Küche,
Posenerstr. 10, I, von sofort

oder später 1 Wohnung, part.,
8 Zimmer, Veranda, schöner
Garten, reicht. Zubehör. (124

Mld.A.6ohnte1d,Bahnhofstr.32,l.

Bim Wohnung
Zubehör von sof. od. 1. Okt. zu
vermieteu Friedrich-Wilhelm
straße 3. Albert Wegner.

®iiittMttfl.,MÄÄ
entsprechend, zum 1. Oktober 04
zn vermieten. Parkftr.2. Knelke.

Brülkenstr. 11, ll Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Zubeh., p. 1. Okt. er. zn vermiet.

ttinden-u.Mittelstr.V herrsch
* Wohn. v. 5 Zimm., Erk., Balk.
u. Zub. p. sof. zu verm.; 1 Wohn.
v. 6 Zim.,Gart.,Zub. z. 1 . Okt. 3 . tim.

Z. erfr. Fischerst. 3,1.W. Schmidt.

Wohnungen v.in.LStnhen,
laSaS: Alexnnherhe.8.

Donzigerstroße 41
eine Wohnung in der Bel.
Etage, 5 Zimmer, Baderaum u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

Mftre&e 5, UI.,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬

mieten. Näheres bei (39
Marcus, Kornmarkt 3.

Peterss«str.l6WW.'
reicht. Zub. v. 1. Oktbr. z. verm.

Ksnigitrohe 3 WML
3 Zimm. u. Zubeh., Gas, Veranda,
Garten, v. 1. 7.04 od. spät. z. verm.

Garteuwohn. v. 3 Zimmern,
Küche 2 C., Erdgesch., auf 1. Okt. zu
verm, auch 1 Mansardenzim. Anzus.
10-2,6-7 Uhr. Lindenstr. 3, pt. l.

Konditorei
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg im Betriebe, zu verm.

Danzigerstr. 41. Winnicki.

Prinzenftraße 4b
2 Zim., Kab., Küche, Kam. u. rchl.
Zub., Garten, v. 1. 10. zu verm.

Auiuljir. 16ÄÄ
gelegen, von sofort od^c später,
1 Wohnung, 1 Tr. f. 500 Mk.,
1 Wohnung, part., f. 460 Mk.,
v. 1. Oktober zu vermieten. (117

Wohnung. 5 Zimmer.
Kabinet 11 . reich!. Zub., sow. Ga?
hochp., per gleich zu vermiete,

Berlinerstraße Nr. 29.

Alhertstr. 7.,
Gas u. a. Zbh., 1. 10. zu verm.

Töpseriirnße

Hofstrohe 5, L Btoge,
Wohnung, 5 Zimmer u. Neben¬
räume per 1. Ottob. zu vermieten.
Näh. bei Marcus, Kornmarkt 3.

Herrsihoftlilhe Wohnung.
6 Zimmer, Küche, Mädchenstu
(heizbar), Bad 2 c., Kaiserstr. <

p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergrner, Architek

Elisabethstr. 52a. (1

Rinkouerjir6?,I.Bt.,6-73.
z. tim. Das. Stallgn.u.Kellerräume.

In meinem Neubau

Mlom- u. Gotheitrahe
ist per 1. Oktober er. noch
eine hochherrschaftliche Woh¬
nung, bestehend aus 5 Zim.,
Badezimmer u. viel. Neben¬
gelaß, zu vermieten. (86
Julius Berger, Königst.13.

Johannisstr. 4, Pt., 4
nebst Zub., Königstr. 1, S
färbe, 2 Zimmer nebst Zub

Neuer Morkt Nr. 9
eine Wohnung von 4 Zimm
eine Wohnung von 5 Zimm
zu verm. Näheres Bureau 1 !

Wen
Fleischgesch. m. Erf. betr., z. tim.
Näh. Gottschalk, Kasernenst. 3.

1 Laden mit Wohnung ist per
1. Oktober er. anderw. z. vernnet.
Pomrenke, Bahnhofsteaße 14.

FriehriW.2,gr. Lohen
mit Wohnung zu vermieten.

Bitte Porterre-Wohlluilg,
bestehend aus 3 Zimmern und
Küche, zum 1. Ok-ober zu verm.
Wilhelm Ehlert, Milhelmstraße 76.

Wohnung von 4 Zim. sof. zu
verm. Naujack, Rinkauerft. 32.

Rene Psorrftrohe 7|8
2—3 u. 4 zimm. Wohn. u. Zub.
v. sofort 3U vermieten. Kramm.

In meinem Neubau

BleMderWeg,Schaft,.
ist p. 1. Oktober er. 1 hoch-
herrschaftl. Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern, Badezimm.
u. viel. Nebengel. zn verm.
Julius Berger, Königst.13.

*lt.l6 tiSRÄ:
per 1. Oktober 1904 zu vermieteu.

Kllsernenßr. 4 ÄtI
4 Zim., reichl.Zub. m.Balk., renov.,
sof. od. spät. z. tim. Ernst Schulz.

von 4 Zimmern, Badezirm
Balkon und sämtl. Zubehör,
Neuzeit entsprechend etngerid
vom 1. Okt. ab zu vermieten
C. Heller, Mittelstraße 44.

Wohn. v. 2

zn verm.

LimiiMr. 14, nort.
Wohn., 3 Zimm., Zub., Gär

nach der Nenzeit einger. zu verm.
6) Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Herrsch. Wihnnng,B?r!7Gai!
Wasserleit, rc., auch geteilt. 1. 10.
zu verm. Schleusenau 105, I.

Zum 1. Okt. er. 1 Kellerwohn,
mit 3 Stub., Küche, Bodenk., eign.
sich zu jed. Geschäft, 1 Wohnung,
pt., 3 Stub.. Küche, 2 Km., Korrid.,
3 Wohnungen im neuen Hause,
je 2 Stuben, Küche und Kammer,
Korridor, in all. Wasser- ».Gas¬
leitung. Karlllr. 14. Janz.

Ionzigerstrohe 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von
7 Zim. nebst reicht. Zub. u. Garten¬
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

8ttifen6t.22gÄÄ:
nebst reicht. Zub. u. Balk. z. verm.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Anlnlsir. 2 sinh Wohnungen
von 4 11. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zu verm. Näheres
bei Bengs, Concordia. (95

Herrschgstliche Wnhnnng,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade¬
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanowski, (gtifabet&ft. 21.

Mittelste. 4
Näheres 4a, 2 Treppen. (113

Mneestrtthe 35, L Biegt
4 Zimmer p. Okt. d. I. z. verm.

Bitte heerschestliche, 6 zim.
Wehnnng
8cheunernann,Danzigerft.43,I

WeHilnngen n. 4-3 Zimm.
v. 1. Juli u. 1. Oktob. zu verm.
Z. erfr. 6.L. Schick, Feldstr. 21.

Wohnnilg,4 Zim. n. Küche,
Wassert. Gas, an ruhige Mieter
v. 1.10.04 z. tim. Friedrichstr. 1.

BehnWr. 33, Wehnnng,
2 Stub. an ruh. Miet. z. 1.10. z. tim

Boiestreße 6 uni 12
Wohnung v. 3, 4, 5 u. 6 Zim¬
mern per 1. Oktober zu vermieten.

Nene Pseerfteeße 4.1 Tr.,
4 Zimmer, Küche und Zubehör,
desgl. 2 Tr. 3 Zimmer, Küche u.

Zubeh., v. 1.10. 04 zu vermieten.

Hmschestliche Wehnnng,
Rinkauerstraße 38, 5 Zimmer
u. Zubehör, Stall, Remise, vom
1. io. zu vermieten. Zu erfragen
Mittelstraße 48. Roehl.

1 Hofwohng. 2 St. u. Küche an

kindl. Ehep. od. allst.Dame z. verm.
Pomrenke, Bahnhofstraße 14*

Hesniehn., 2 Ttnh. n. Küche
'

sofort oder später zu vermieten.
’

Scheunemann, Danzigerst. 43.

: IwetMMÄ
•

achtb. Herrn od. Dame sof. zu verm.

i Sontot mit Speicherten»««
sind p. sof. od. später zu vermieten.

. Töpserstr. 3. Max Machowicz.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung.
, von sofort oder spät, zu vermieten.

- ®ttUftr. 19 ist eineSBcrlfttttt
, von sof. zu vermieten. Gröger.
/ Bodenkammer für Möbel.
* Mentzel, Elisabethstraße 48, I.

Bin gnt möbl. Zimmer
„ zum 1. Juli zu verm. Löwestr. 3.

|| 3Tr. rechts, vis-^vls d.Hauptpost.
Gut möbl. Zimm. ev. m. Kab.

-

zu verm. Elisabethstr. 22, II.

1 Gut möbl.Z. ev.m.g.Pens. f.bess.
Hrn.v.sof.z.verm. Moltkest.2,111.

r gsvöbl. Zimmer zu vermieten
:
: Wilhelmstraße 7, part.

_ 1 bis 2 möbl. Zimmer
- v. sogl. z. verm. Hoffmannstr. 2.
e

Möbl. Zimm. mit Penfion
K zu verm. Elisabethstr. 5a, n. r.

s. Elegante möbl. Zimmer mit
recht guter Pension sind bitt. v.
sof. z. vermiet. Bahnhofstr. 62,
vis-ä-vis d. Eisenb.-Dir.-Gebäude.

it' (SUtt gut möbliertes Border-
^ zimmer mit Penfion abzu-

j> geben Elisabethstr. 9, 1 Tr.

' '

Gut möbl. Zimm. m. Kab. v.

sogl. zu verm. Mittelstr. 57, vart.



Technikum Neustadt i. Reck!.
IngenieurTechniker

Werkmeister-Schule. M
Maschinenbau. * P

Elektrotechn. Baugewerk- 1
Bahnmeister- v. I

Nachhilfestunden
erteilt geg. freie Wohn. u. Beköstig.
Gest. Off. unt. St. 324 a. d. Geschst.

fcfr Dll«zigtrftrllßt70, ».
Max Gebhardt,

Pianofortebauer und Stimmer.

W limtti für ki
®ratiben$tt ®ejtttijctt,|Ttie
rnimiiiZeitillgell

nimmt entgegen (121
Charlotte Icwy^

Friedrichstraße 32.
Original-Preis. Rabatt.

Cmgslheve Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Baynhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Dittiiinr* Möbel-Fabrik
Berlin Cs, Molkenmarkt 6. f f Besichtigung erbeten. (165

Abbildungen kostenfrei.

Eigene Tischlereien und Tapezierereien. Einfache wie reiche Möbel zn billigen Preisen.

Hmdiverts Umstellung
[m $u vom 15. FM biß 15. ÄiWtt (evtl. 1.6(|tti6tr) 1904.}

Protektor: Exzellenz von Waldow, Oberpräsident der Provinz Posen.
Auskunft über Beteiligung an der Ausstellung 2 C. erteilt die (90

FxanörverkskamrnevzrrWrombevg.

Jeder Gegenstand wird nach dem
Schliff auf das Sorgfältigste ab¬
gezogen u. auf seineSchnittfähigk^it
Elektr. Hamburger

Hohlschleiferei
f.sämtl.Stahlwaren,spec.Rasier-
meffer, Haarscheeren, Haarschneide¬
maschinen, Vieh- u. Pferdescheeren.

Oustav Enaah
Gammstraste Nr. 2«.

Fahrräder L 68 an,
Motorräder,

Nähmaschiuenund
alle Zubehörteile lie¬
fert staunend billig
E.Jahr, Kromberv.Danzigerst.M.
Revarainrwerkft.f.einschläg.Arbeit.

Gothaer LtbkasnerßcheMgsbanK a. G.
Neue Satzung vom 1. Januar 1904:

Unverfallbarkeit vom Beginn der Versicherung an, Unan¬
fechtbarkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

^ .

Verwendung der Dividende wahlweise zur Pramrerr-
ermäßignng oder — ohne ärztliche Untersuchung— zur Erhöhung
der Versicherungssnmme (jährlicher und selbst d i vid en¬

de nberechtigter Summenzuwachs). (489
Vertreter in Bromberg:

Emil Steffen, Viktoriastraße Nr. 6, Beamter der Bank,
in Crone a.Br. Kfm. Paul Kuhn, I in Schnbin Kreistax. A.Schauer,
inLabischinKfin.Osk.Pohlmsnu, | in Scbnlitz Kanfm. R. Krause.

M***)K*****»M*)ieK**
$ PhßtograpMsclies Atelier Th. Joop

Inhaber: RsawrotZKi «fc Wehram
Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
“ Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ==—-

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.

Wir discontieren seit 1 Februar d. J.

Prlia-WechseliiiiS'liProzent
Vorschuss-Verein zu Bromhere,

e. G. m. n. H.

Zum bevorstehenden Quartalswechsel empfehle mich zur

AnWhrmg föitlidjcr Malerarbeiten
in einfacher sowie eleganter Ausführung, als Stuben-, Schilder¬
und Dekorationsmalereien bei reeller Bedienung und soliden Preisen.
Auch werden Fassadenanftriche mit eigenem Stettgerüst billig

ausgeführt. (1791

Reinhold Rax, äMtmew, Mmrstk. Ml.
Erstes Kromberg. Ztestgerüst-Feihiustitiit. Gegr. 1878 .

rrschschttke
Bromberg, Gammstraße 3.

Gegr. 1892. Präm. m. d. stlb. Med.

Tägl. gut. MittagStisch für
Damen u. Herren in getrennten
Speiseränmen in n. auß. d. Hause
f. 50 Pf.,75 Pf. bis 1M. Bestellg. a.

Jtal.HeringSsalat, garn.Schüffeln.
Torten, Pudding 2 C. w. entgegeng,
u. gut ausgeführt. — Eintritt v.

Schülerinnen jed. 1. u. 15. d. Mon.
Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Trabeaer Mosel 88er
ab Faß, ä Ltr. 75 Pfg.

F. Evers, Bahnhofstr. 80.

Kräftiger guter (1809

ist Bahnhofstr. 62, II, zu haben.
Bodins (252

Eichel-Hafermehl
Nährmittel ersten Ranges bei

Magenleiden,Dnrchfall re. rc.

Billiger u.bekömml wieEichelcacao.
$adE.50ii.95%Pro8.Wilh.Heydemann.

Grabdenkmäler
in Branit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei

bester Ausführung billigst angefertigt bei

J. Benditt, Bildhauerei u. Vergolderei
in Bromberg, Posenerstr. 10. (38

sl4 Nichts ist einfacher als
sich Cognac, Rum, Branntweine und Liqueure etc. selbst

zu bereiten, wenn Sie

Originalleichel-EssenzenS:Sr^af
:

wfthrteste u. im Gebr. Billigste. Keine Kunstprodukte, keine
Imit. sond.natiirl. Destillate u. Extracte in höchst. Vollkomm.

Sie wissen was Sis trinken und Sparen bis um das Zehnfache!
Ben aufgenommen: ESSC RZCil für „Alkoholfreie Llpiire.
Belchel’s Frnchtsyrnp-Extracte fcLfSeht1

;
enthaltend, zum Selbsteinkochen teinster Limonade-Syrupe |

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Besicht,
rosiges, jugendfrisches Aus¬
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214

Lana -Seife
Schutzmarke HHD.

vonHahn&Hasselbacli,Dresden
ä St. 50 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog.,Fried-
richst.64. Dr. AnrelKratz,Wol 1-
markt 3 u. Rinkauerstr.l. Wilh.
Heydemann, Danzigerst.7. Max

Walter, Danzigerstr37. Schleu-
senamApoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

Favorite- ™

Schönheits-Seife
rzielt Jugendfrisehes Aussehen, zarten,

sammetweichen Teint, (164
chützt vor Einwirkungen des Klimas und

der Sonne, wie Sonnenbrand, Som¬
mersprossen etc., Stück 50 Pfg.
Probestück in ©leg. Hose IO Pfg.

jTreu & Nngiisch,Hofl-|^fj;jÄ?;ll“lgs -

T'r 1 “

zu haben, in Bromberg bei R. Schönfeld,
Berliner Warenhaus.

von natürlichem Fruchtgesyphmack. (1581
Ein Pfund stellt sich fix und fertig auf nur 25 Pfg.

Vorzüglich zu Limonaden, Selters, Weissbier sow. Puddings
und Speisen. Vorrätig in Himbeer, Kirsch, Erdbeer,

Ananas, Pfirsich usw. '/, Fl. 75 Pf. O 1
2 Fl. 40 Pf. [

Belchel’s Bowlen-Extracte L!
reszeit hocht.Weinbowlenv. unerreicht natürl. Aroma u. zart.

Wohlgeschmack, genau wie aus fnsch.Früchten. Vorrätig in: j
Ananas,Apfelsin.,Erdbeer, Pfirsich,Waldmstr etc ä Fl 50 Pf.,

Beichel’s Essig-Essenz ll8ehat- Reinheit z - sofort 1

PF*<£U
liefert täglich wie in den Vorjahren
Ä.Bungeroth,©utßbff.,@r.gjiiirttlf£r.

Sehr gr. Gartenerdbeeren
abzugeben. Thornerstraße 4 .

Totai-Ausverkauf
wegen Aufgabe deSGefchäfts

zu enorm billigen Preisen.
Fahrräder,

Marke „Pfeil“, auch gebrauchte,
und sämtl. Zubehör.

Nähmaschinen,
alle Syst., 5 I. Garant., a. gebr.

Badewannen.
Spiel-, Sport-, Puppen- u.

Kinderwagen
zum Einkaufspreis.

Trittleitern
v. 4—10 Stuf., Plättbrett, bezog.

Musikautomaten,
auch gebrauchte, von Mk. 30 an.

HandyarmonikaS.
Mech Kontrollkaffeu„Cito“.

Schauf.-Markife
mit Rouleau und Lampen.

Pianino,
erstkl. Fabrikat, 20 jähr. Garant.

Motorzweirad,
fast neu, 23/4 H.P. (131

Kisten und Bretter.

H. Wille, Luisenttr. 23.

Ein in bester Geschäftslage befind!.

Kurz-, Weiß- und
Wollwarengefch.

zu kaufen gesucht. Off. unter
B. W. 1291 an Rudolf

Mosse, Breslau. (1
Grundstücke z. kaufen gesucht.

Off. nt. Preis u. X.10 a. d. Geschst.

■jj- SRdßetleit* -|™
Schöne volle Körperformen dur
unser orjeni. Kraftpulver, preis»
gekröntgold.Medaillen,Paris
i900,Hambnrgl001, Berlin
1905, in 6-8 Wochen bis 30Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell- keinSchwindel.
BielcDankschreiben.PreisKar-
ton m.Gebrallchsaiiweisuilg 2 Mk.
Postanw. oder Rächn. excl. Porto.

Hygien. Institut (112
I>. Franz Steiner «fe Co.
Berlin89, KSniggrätzerst.78.

Lis
liefert täglich frei Haus (117

Max Plew, Neuer Markt 8.

\ Herstellg. v. billigst.
Speise- u.Einmache-Essig in bek.Originalfl. M l.ft 1

2I

In hunderttausenden Haushaltungen im Gebrauch!
Wertv- illustr. Brosahüre ,,Die Destillierung im Haushalte“ gratis

Otto Reichel, Berlin SO., EmMMr. 4 . |
Grösste Spezialfabrik Deutschlands.

PnM ist allein d - Orig.- T iphttiPiV ^lles an * r
produkt m.Marke ,11 UULiluiZi dere nur liuuuu.nmuu&. -

Niederlagen in ganz Deutschland, kenntl. dch. meinePlakate,
wo nicht erhältlich Versand ab Fabrik, i

•♦•♦•♦«♦Md**«*®#®
Deutsche erstklJloland-Fahrräder <

Auf Wunsch auf Teilzahlung. ]
Anzahl. 25-50 Mk.<

Abzahl. 8-15 Mk. t
monatl. Geg. ’

'Barzahlung <

liefern Fahr-
‘

räder schon *

Fahrradteile sehr bill. v. 70 Mk. an. ’

Man verlange umsonst Preisliste, j
| B oland- Masrhinen-fiegellschaft.)

ia Cöla 311.1

Luftkiffen, Wasierkisien, Reifekiffen,
Gummistrümpfe, Leibbinden,
Hygieabinden und Gürtel, —

Irrigste«», ßlystirsprihen, Eisbeutel, Stechbecke«,

Bcthinlosctt, * Vuuchbättdeu,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

Berb«i>i>stsffk' LoxhletaiMrifte,
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,

Gummi-Spezial-Geschäft.

Kopfläuse:k nebst Brut
, vertilgt sof.

„Schwapp“,uttschadl.,Preis50H.
Zu haben in Drog. u. Apoth.

Engros: Car! Schmidt, Elisabethkt 26.

Tjerrn!
LAHR S SANTALOL

0,18, Kavaharz 0,1 jede Kapsel.
Preis 3 Mk. Echt

nur in dreieckigen Patketen.
Wirkt vorsügl. u. schmerzstillend b.
Blasen- u. Harnleiden (Ausfluss).
Keine Magenbeschwerden
oder Nierenentzündung.,
wie b Santalu. Sandelöl ( E .LAHR)oft beobachtet wird. I / w

j Alleiniger Fabrikant: \ #tzv£/
Bromberg: Kronen-, Engel-,
Schwarze und Gold. Adlercipotüeke.

fjlift
* ytemanu,

Wetterfester Dachkantschuk,
das Beste and UnentMrliiMe für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stelltsich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau. (m

Oel- u.Feltwaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- n. Pechsiederei*

Hamburg, Rentzelstr. 40. j

Wohlbehagen vormittags,
Wohlbehagen nachmittags,

wodurch wird das erzielt?

Wenn man dem Ratschlag der Aerzte folgt und

des Morgens und Nachmittags zum Kaffee oder

Tee Thorner Katharinchen isst.

Weshalb?
Weil echt© Thorner Katharinchen aus

garantiert reinem Bienenhonig fabriziert wer¬

den und Honig immer das Beste für den Magen ist.

Thorner Katharinchen sind erhältlich

in den durch Plakate der

KottigHscbeafabrili
1UV111)

König!. Prenss. n. Kaiser!. Oesterr. Hoflieferant
gekennzeichneten Verkaufsstellen, oder, wo mein

Fabrikat nicht zu haben, kann dasselbe auch

direkt aas der Fabrik in Postkisten zu 4, 6 und

8 Mk. bezogen werden. Man achte genau auf

meine Firma und (250

Schutzmarke;

minderwertiges
echtes Thorner

da sehr viel

Gebäck als

verkauftwird.

6. WestpreuMche
Aferdklottttik.

Ziehung am 7. Juli 1904.

Hauptgewinne:
1 Equipage mit 4 Pferden,
1 - - 2
1 - - 1 -

und 40 Reit- u.Wagenpferde.
Lose ä Mars,

mitGewinnliste n.Porto 30 % mehr,
empfiehlt und versendet

L.Iarchow,lU(sjclinfU()
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zum Ankauf offeriere:
Güter versch. Größe u. Preislage

in d. östl. Provinzen.
Mahl- und Schneidemühlen

mit Dampf- und Wafferbetrieb
in guter Geschäftslage.

Ringofenziegeleien sowie länd»
liche Ziegeleigrundstücke von

verschiedenem Umfange.
Ländliche Gastwirtschaften,

Hotels, sowie städt. Haus¬
grundstücke mit hohem Ueber*
schuß zu Kauf und Tausch
gegen Güter. (439

P.Lo6hsI,Brombg.,Posenerstr.29.
Eckgrnndst.ru. nacbweisl. gutgeh.

lattrittlni. nJrbaiiratiait
u. höh. Mietsüberschuß, 13 I. in nt.

Bes., Familienverh. sof. zu verk.
Off. it.M. 128 a. d. Geschst. d. Z.

GummlslNiser
für Wiederverkäuser billig.
8. BInmenthal, Friedrichkr 10 11.

jj Die billigsten und. besten

s Bierapparate g,
I kauft man immer noch bei
S Joh. Janke - Bromberg. 3
„ Aelteste Fabrik in Posen u. «

g Westpr. G gründet 1865. 2 .

S Cataloge gratis und franco.
S Großes Lager fertiger

Apparate. (255

$on dem Ente Müllerstzas
an der Stadtgrenze von Bromberg
u. nahe Chaussee sind unter gün¬
stigen Bedingungen und mit Bau-
konsens sehr preiswert abzugeben:
1 . Parzellen beliebiger Größe

mit voller gut bestandener
Roggenernte, passend für
Gärtner, kleine Landwirte, Be¬
amte, Handwerker u. dgl.

2. Terrains, unmittelbar an

Chaussee, für Fabrikanlagen
verschiedener Branchen mit spez.
für Kalkziegel- u. Zement-
waren-Fabrikation vorzüg¬
lich geeignetem Grandboden, wo

Bahnanschluß in der Nähe
zu chaben ist. (117

Die Zahlungsbedingungen werden
sehr günstig gestellt. Näheres
durch P. Loebel, Posenerstr. 29.

Garten- n. Wörthstraßerr-
Eckesind Baustellen
zu verkaufen. Zu erfragen (122

Boiestraße 6, Part, rechts.
13 Morgen Roggen

auf dem Halm, im ganzen oder
parzellenweise verkauft (1428

Rüdiger, Wilhelmstraße 52

Meyers Konversationslexikon
neueste Ausl., Vst. m. Supp. b. z. vk.
Off. u. 786 a d. Gesch. d. Ztg. erb.

Orisinal Cyd Fuchse
(fast neu), billig zu verk. Off. u.

A. E. an die Geschäftsst. d. Ztg.

«$■¥*

Ia Portland-Cement
pro Tonne h 180 kg (68

Mk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dachpappenlabrik u. Baumaterialienhandlung.

tiefen
circa 3000 «am Fläche
stets in voller Blüte,

empfehle daher abgeschnittene
Rosen zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen in mein.Gärtnerei
Berlinerstr. 15 und Blumen-
handlungen Danzigerstr. 163

und Elisabethstr. 21. (122

InI.Bo88, Fernsprechers.

Off. u. H.V. an die Geschäftsst. erb.

Bitte zutgktzeithe Kantzitarei
mit vollem Ausschank, seit vielen
Jahren in Betrieb, ist umstände¬
halber unt. günstigst. Bedingungen
pachtweise zu vergeben. Off. unt.
0. K. st. d. Geschäftsst. d. Ztg.

20 Stiere
10-11 Ztr.

20 Stiere
7-8 Ztr.

20 Stiere
5-6 Ztr.

30 Bulle«
6- 8 Ztr.

30 Färsen
6-7 Ztr.

25 Ähr.Stiere
6 7 Ztr.

platt- iliiiiWtMcken
stehen auf mein. Weiden am Kanal
(gegenüber Potulice) preiswert
zum Verkauf. — Ansicht jederzeit

gern gestattet. (255

Tonn-Mtl (Ritterßtzas).

Rstst Mir zahle ich dem, der
vvV llllle k A ;m n-obrauch vonbeim Gebrauch von

Rothes Zahnwasser
ä Flacon 60 Pf. jemals wieder
Zahnschmerzen bekommt oder
aus dem Munde riecht. (211
Joh. George Kothe Nächst. Berlin.
In Bromberg bei Carl Wenzel,
Dr.Kratz, Vict.-Drog., C. Grosse
u. C. Schmidt, Elisabethst. 26.

ö
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18 Stbiilepftrtt
stehen z. Verk. b. Knnz,Neu-Beelitz.
Telcphonanschl. 378 u.Kornmarkt4

St.Bernhardshunde, hoched.,
rasseecht, 7 Wochen alt, seit, schön
u. gut entwickelt, abzugeb. (1621
Frau E. Zimmer, Thornerstr. 43.

^ Vorzi^l.


	﻿↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

